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Vorwort. 

Seit langen Jahren ist von den verschiedensten Seitetiimmer 
wieder derWunsch geäußert worden, daß die für die Geschichte, 
die Religion, die I<ulturgeschichte des alten Ägyptens überaus 
wichtigen „Urkundeii des ägyptischen Altertums" auch in 
deutscher Übersetzung veröffentlicht und dadurch weiteren 
Kreisen, die die Schrift und Sprache der alten Ägypter nicht 
beherrschen, zugänglich gemacht werden möchten. So ent- 
schlossen wir uns endlich auch zu einer deutschen Ausgabe, und 
I<urt Sethe, der ja den größten Teil der bisher erschienenen 
Urkunden herausgegeben hat, unterzog sich trotz vieler anderer 
Arbeiten der Mühe, die Reihe der Übersetzungen zunächst mit 
dem I. Bande der „Urkunden der XVIII. Dynastie" zu beginnen. 
Bei gelegentlichen Zusammenkünften, die Sethe und ich in 
Göttingen und in der Sommerfrische hatten, wurde der deutsche 
Text in der Weise hergestellt, daß Sethe mir seine Übersetzung 
und die dazu gehörigen erklärenden Noten in die Feder dik- 
tierte, und dem so festgelegten Texte dann in gemeinsamer 
Besprechung die nunmehr vorliegende Form gegeben wurde. 
Da5 bei einer solchen Arbeit, die in längeren Zwischenräumen 
entstand, mancherlei Schwaiil<ungen bei Wiedergabe der Titel, 
stehender Phrasen, Umschreibuiigen usw. nicht ausbleiben 
konnten, liegt auf der Hand. Diese Ungleichheiten wurden 
dadurch nicht verringert, daß sich auch die Drucklegung des 
Heftes durch allerlei unvorhergesehene Hindernisse verzögerte 
und es schließlich an Zeit fehlte, die von uns wohlbemerkten 
Mängel sorgsam auszubessern. Aber trotz dieser Fehler, die 



tiieriiatid inehr als Herausgeber und Übersetzer bedauern, 
hoffen mir, da5 dieser Band, dem möglichst bald weitere 
folgen sollen, seinen Zweck erfüllt, die Urkunden des ägyp- 
tischen Aiteftums über deii engen Kreis der Fachgenossen 
hinaus auch alle11 denen zu erschließeil, die an dem altagyp- 
tisclien Altertum Anteil nehmen. 

I,eipzig, Juni 1914. Georg Steindorff. 



I. Die Lebensgeschichte des Admirals I'hm6 (Amosis) 
Aus seinem Felsgrab bei Elkab. 

I. E in l e i tung .  
Der Oberste der Schiffsn~annschaft I'hnzi, der Sohn der 

Ibnl, der selige, er spricht: ich spreche zu euch, ihr Leute 
alle, ich lasse euch die Gunst wissen, die mir gewordeti ist. Ich z 

wurde 7 mal mit Gold beschenkt (iw') angesichts des ganzen 
Landes, desgleichen (mit) Sklaveii und Sklavinnen; ich wiirde 
mit sehr vielen Feldern beschenkt (S3h); der Name des Tapfern 
ist in dem2, was er getan hat; nicht vergeht er in diesem 
Lande ewiglich 3. 

2. Jugendze i t .  
E r  spricht: ich machte meine Entwicklung durch in der 

Stadt Elkah*, indem mein Vater Offizier (w'w) des Königs 
von Ober- und Unterägypten .IZJ~-Y' 5, des seligen war, namens 
B6" der Sohn der R-z>rzt? I ch  ward ein Offizier an seiner 
Statt auf  dem Schiffe „der Wildstier" (SwnJ') zur Zeit des Herrn 
der beiden Länder8 Nh@t~-i.'Q, des seligen, obwohl ich noch 
ein Junge (Jrj) war, noch kein Weib gefi.eit (i-i) hatte und 
die Nacht noch zubrachte in der Srxt-Jnw'o. 

3. V e r t r e i b u n g  d e r  Hyl<sos. 3 

Nachdem ich (mir) aber ein Haus gegründet hatte 11, wurde 
ich auf das „nördliche Schiff genommen, weil ich tapfer war. 

I )  Wie ein Fremdwort geschrieben: I-d)-n,'. - z )  D. h. wohl „beruht auf 
dem . . ." - 3) Eine in dieser Zeit häurige Sentenz. - 4) Ag. Nb6, griechisch 
Eileithyiaspoiis. - 5 )  ,,Der, deu R&' tapfer gemacht hat", Herrschername eines 
Könip  T' ( (7.  Dyn.). - 6) Geschrieben, als ob es ein Fremdname wive, 83-62: 
in Wirklichkeit wohl der altägyptische Name Bbj. - 7) „Mündung des Wüsten- 
tals", Name eines Orts bei Elkab, an dem ein Tempel der dort verehrten Halhor 
ctsod. - 8) Gewöhnlicher Titel des äg. ICönigs, der Ober- und Unterrgypten 
unter seiner Herrschaft vereinigt. - g) „Ein Herr der Kraft ist Rec (in dem so 
Benannten)", einer der Hcrrsehcrnamen des Icönigs rlmosis. - 10) Nach dem 
Deutzeichen eine Art Kleidung, die wahrscheinlich die Knaben vor der Maiiu- 
barkeit triipen. - 11) D. h. mich verheiratet hatte. 

~ e g .  urk. Deurscli. I 
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Ich begleitete den König - er lebe, sei heil und gesund 1 - 
auf meinen Füssen bei (W&) seine11 Spazierfahrten auf seinem 
Wagen; als die Stadt Awaris Qelagert (km;) wurde, war ich 
tapfer auf meinen Füssen vor Seiner Majestät. Ich wurde auf 
das Schiff „es erscheint (König Arnosis)3 in Memphis" ver- 
setzt4. Es wurde zu Wasser gekämpft auf dem Ddkw5 von 
Awaris. Ich focht (&Yc), ich brachte eine Iland6, dem 
Berichterstatter des Königs, und sie wurde gemeldet. Mir 
wurde Gold der Tapferkeit' gegeben. Es wurde abermals 
(whm ih3) an dieser Stätte gekämpft, ich focht abermals dort, 

4. ich brachte eine Hand. Mir wurde Gold der Tapferkeit 7 

abermals (m whrn-') gegeben. E s  wurde in dem Teile Ägyp- 
tens (Zcmt), der südlich von dieser Stadt liegts, gekämpft, 
ich brachte einen Gefangeneng, I Mann; ich stieg in das Ge- 
wässer und brachte ihn mit Gewalt (m mh) auf dem Wege, der 
zu der Stadt fuhrt; ich ging mit ihm übers Wasserlo und 
dem Kgl. Berichterstatter wurde er gemeldet. Icli wurde 
beschenkt (iw') mit Gold abermals (hr in-xzo-G). Awaris 
wurde genommen. Icli brachte von dort Beute (hjkt) I Mann 
und 3 Frauen, zusammen 4 Köpfe. Sie wurden mir zu Sklaven 
gegeben. Man belagerte .fd?z" drei Jahre. Seine Majestät 
nahm es. Ich brachte Reute von dort 2 Frauen, I Hand. Mir 

5 wurde Gold der Tapferkeit gegeben und es wurde mir die 
Beute zu Sklaven gegeben. 

I )  Ein Wunsch, den man hiufig bei Erwihoung der I<önigs oder seiner 
nBchstea Angehörigen (auch des „Hofes") hinzufügt. - z )  fft-vu'rt, die Haupt- 
stadt der Hyksorkänige im n. 6. Delta. - 3) Der zum SchiRSnameu gehörige 
Name des ICÖnigs ist, wie oft, ausgelarse,~. - 4) dhn, eig. „ernennen". - 5) Nach 
dem Deutreichen Bezeiehnuiig für ein Gewisrci. - G) Den ersclilagenen Feindeii 
wiirde eine Hand abgeschiiitteii, um die Zahl der Gefangerien festzustellen. - 
7) Ausdruck für die Belohnung der Krieger mit goldenen Gegenstände". - 
8) Wohl südlich von Elkab, nichl wie man auch denken hönnte, von Awaris; 
denn südl. von A. lag ja fast ganz Agypten; eine Brieichriuiig wie die obige 
würde da wohl nicht ain Platze sein. - g) *r'nb eig. „der lebende Erschlageiie", 
Bezeichnung iiir die Gefangenen, die in alter Zeil vom Kg. mit einer Keule 
erschlagen wurdeo (jkr). - ro) Nach d. igypt. Ausdruck d2 j  ist es aweifei- 
hnft, ob er ru Fuss oder zu Schiff das Wasser passiert. - 11) Geschrieben 
33.~+3-7a3, die südpaldstinensisehe, im Stamm Simeou gelegene Stadt ) n b l @  
Jos. 19, 6. 



4. Nubische r  F e l d z u g  d e s  Kön igs  Amosis .  
Nachdem aber Seine Majestät die fK7g'w 1 von Asien (Stt) 

getötet hatte, fuhr er stromauf nach Hnt-Fn-nfrz, um die nubi- 
schen Beduinen ' ( l i z ~ - p d & ) ~  niederzuwerfen (thih). Seine Ma- 
jestät machte ein grosses Gemetzel (b3t) uiiter ihnen. Ich 
brachte von dort Beute, z lebende Männer, 3 Hände. Ich wurde 
beschenkt (LW) mit Gold abermals (hr Sn-nzu-Sj), und es 
wurden mir zwei Sklavinnen gegeben. Seine Majestät fuhr 
stromabwärts4, indem sein Herz froh war über Tapferkeit Lind 
Sieg, nachdem er die südlichen und die nördlichen (Länder) 
eingenommen hatte. 

5. Un te rwer fung  d e s  R e b e l l e n  33Q'wS. 

Es kam der 33t/'w 5 des Südens, sein Schicksal liess sein 
Ende herannalieii, die Götter Oberägytens fassten ihn. Seine 6 

Majestät fand ihn in T-nt-t3-'6. Seine Majestät brachte ' ihn 
als Gefangenen (+P '716) alle seine Leute als Beute (2s-/i?k). 
Ich brachte zwei mg7 mit Gewalt ( 9 2  m.) aus dem Schiffe des 
s'3g'w. Mir wurden 5 Köpfe8 gegeben nebst d n i w h u d  
5 Aruren '0 Acker in meiner Stadt. Der ganzen Schiffsinann- 
schaft wurde ebenso getan. 

6. V e r n i c h t u n g  d e s  R e b e l l e n  Tl1-'n". 
Es kam jener Feind'=, namens Tii-'PI, nachdem er sich 

die Übelgesintinten (&?kzei-tb) versammelt hatte. Seine &je- 
-- 

I) Mnuw alter Name der ccrnitischen Bewohner der Siuailiulbinsel; hier 
fur die Hglisos, die semit. Eroberer Ägyptens, gebraucht, die bei Josephur als 
„Arabercc bezeichnet sind. - 2) Bezeiehnuiig für einen Teil NuLiens. - 3) Wahr. 
scheinlich eine Bezeichnung für die heiitigen Bedja-Völker, welche in der Wüste 
zwischen Nil und rotem Meer nomadisiereii und oft das Niltd Iieimsuclitrn. - 
4) D. h. er kehrte nach Ägypten zurück. - 5) Oder 33f3 zu lesen, eine nameiis- 
äiinliche Bezeichnung, die in der Inschrift mit dem Deutzeichen der I<rait- 
anstrrugung und der Feindes versehen ist. - 6) ,.Dir des Laudes des "', 
mit dem Deutzeichen des Wassers, wohl Bezeiehouiig für eine Uriiuiienstntion 
(bntnt) in der Wüste. - 7)  i>ri-g<, mit dem Deutzeiclieu des Fremden uud des 
Feindes. - 8) Mit dem Deutzeiclieo des Menrclien, wie oben, Bezeichnung 
für Personen. - 9) Mit dem „Brotw determiniert. - 10) 3t3t, Feldmass voii 
iooao äg. Quadratelleu, dar in griech.-räm. Zeit durch $@ovpa wiedergegeben 
wird. - 1 1 )  „Teti ist ccliöii", ein Iiiiifiger ägypt. Personeunaine dieser Zeil. - 
12) br, eigeutl. der Gefallene, eine vei%chtliche Bezeichniiog für den Feind. 

I -  
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tät tötete ihn, seine Bande (z'it) war vernichtet 1. Mir wurde11 
gegeben 3 Köpfe und 5 Aruren Acker in meiner Stadt. 

7. Nub i sche r  Fe ldzug.  
Ich f 4 r  den König voll Ober- und Unterägypten Dir- 

7 h3-Y'=, den seligen, als er auf der Hinauffahrt nach Kusch 
war, um die Grenzen Ägyptens zu erweitern. Seine Majestät 
erschlug jenen nubischen Nomaden inmitten seines Heeres, 
und es wurde gebracht als gw:w23, ohne Ausnahmed; wer 
floh, wurde auf die Seite gelegt5 als ob sie nicht gewesen 
wären. Ich war an der Spitze unseres Heeres, ich kämpfte 
ordentlicli, Seine Majestät sah meine Tapferkeit, ich brachte 
2 Hände und sie wurden Seiner Majestät uberbracht. Seine 
Leute und seine Herden wurden aufgesucht 6, ich brachte einen 
Gefangenen (Skr '7zh) und er wurde Seiner Mijestat überbracht. 
Ich brachte Seine Majestät in (nur) zwei Tagen nach Ägypten 
von der obe:eii Brunneiistation'. Ich wurde mit Gold be- 

8 schenlrt. Ich brachte 2 Sklavinneii als Beute, ausser denen 
die ich Seiner Majestät überbracht hatte. Ich wurde zum 
,Kampfer (z'h3wtjj8 des Herrschers' gemacht. 

8. Nub i sche r  F e l d z u g  d e s  Kön igs  T h u t m o s i s  I. 
Ich fuhr den Köiiig von Unterägypten '3-&$7*-hd-'r! als er 

auf der Hinauffahrt war nach @zt-/ln-nfY, um den Aufruhr in 
den Fremdländern zu bestrafen, um deii Übermut 10 des Fremd- 
landes fernzuhalten (d7,j. Ich war tapfer vor ihm auf dem 
schlechten Wasser 1 J, als man die Flotte schleppte(?) ' 2  über den 
Strudel(?)tS. Ich wurde zum Obersten der Schiffsmannschaft 
gemacht. Seine Majestät - er lebe, sei heil uiid gesund - 

I) Wärtl. „war nicht existierend". - 2)  „Prächtig ist der Schutzgeist des 
~ e ' " ,  ciner der Herrschernamen Amenophis' I. - 3) Etwa „gefesselt">, 
mit dem Deutzeichen des Kopfes wie das Grundwort gw3. - 4) Eig. „nicht 
war ihre Verminderung". - 5 )  D. h. nieder~estreckt, - 6) D. h. wes von 
seinem Stsmine in der Wüste geblieben war. - 7) n m t  4rw eig. „der Brunnen 
voii oben". - 8) Augenscheiolich ein militärischer Raug. Die eigentümliche 
Bezeichnung „Herrschero (#3) f i r  den 1Cöuig ist der Hyksosseit eigentümlich. - 
9) „Gros3 ist die Gestalt des Schutzgeistes des X@*', einer der Herrschername 
Thutmosis' I. - ro) dj-a.' „Schwellen des Armes". - 11)  Wohl einer der Nil- 
katarakte in A'ubien. - 12) s3s3, mit Deutzeichen des Gehenr und der Icrnft- 
anstrengung. - 13) P&/, mit dem Deutzeichen des Gewässers, offenbar von, 
Stamm pn' „kenternei. 
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tat [ . . . . . . . . . . . . . . . ] Seine Majestät wurde wütend 
daraufhin wie ein Panther. Seine Rlajestät entsandte seinen 
ersten Pfeil und er blieb in dem Leibe jenes Feindes. Diese 
[Feinde flohen] verzagt vor seiner Schlange (nsrt) 1. Es wurde g 
dort im Augenblick ein Gemetzel veranstaltet, fortgeführt 
wurden ihre Leute (hrjw) als Gefangene (ikr 'ny). Seiiie Ma- 
jestät fuhr stromab, indem alle Länder in seiner Faust waren, 
jener elende nubische Nomade ((11-pdtj) war mit dem Kopf 
nach unten aufgehängt am Vorderteil des I<önigsschiffes2 
Seiner Majestät. Es wurde gelandet in ICarnak3 

9. S y r i s c h e r  F e l d z u g  d e s  K ö n i  6 s i s 3  I. 3 Y .  
Danach zog man4 iiacli Rtlzw" um sein Herz in den 

Fremdlandern zu waschen! Seine Majestät gelangte nach dem 
Zweistromlande (Nhrn) 7. Seine Majestät - er lebe, sei heil 
ittid gesund - fand jenen Feind, wie er die Streitmacht8 (ihm) 
ordnete(?). Seine Majestät machte ein grosses Gemetzel unter 
ihnen, nicht irrareii zu zählen die Gefangenen (ikr 'lzy), die 
Seine Majestät bei seinen Siegen fortführte. Ich war an der 
Spitze unseres Heeres, Seine Majestät sah, dass ich tapfer 
war, ich führte einen Wagen fort, sein Gespann (ssm), das an 10 
ihm war, als Gefangene (ikr In&), und sie wurden Seiner Maje- 
stät überbracht. Ich wurde beschenkt (;W') tnit Gold aber- 
iiials (hr  Sn-nw-@). 

10. Greisenal te r .  
Ich bin alt geworden, ich habe das Greisenalter erreicht, 

meine Gunst war wie . . . . . . . meine Beliebtheit war [ . . . . . ] 
Ich [gehe ein] in dem Felsgrabe (hrt), das ich (mir) selbst 
gemacht habe. 

I) Gemeint ist der „L'räiisU au der Stirn der Königs, der, als Abbild der 
Schlange an der Stirn des Sonnengottes, wie diese Feuer gegen seine Feinde 
speien soll. - 2) 6ik eigentlich ,Falkec, Bezeichnung für das Schiff des Königs, 
der sich mit dem falkeugestaltigeu Gotte Horus identilizierte. - 3) 2jf.l'rwl 

„Erlesen sind die Stätten", Name des groscen Amonsheiligtiims beim heutigen 
Ksnak. - 4) Mit „manu ist hier, wir oft, der König gemeint, wie das nach- 
folgende „sein Herz" deutlich zeigt. - 5 )  Allgemeiner Name für Syrien, ein- 
schliesslieh des Zweistramlsndes. - 6 )  Bildlich im Sinne unseres „seinen Mut 
kühlencL. - 7) Niirn, geschrieben N-63-3r-n3, das hebr. D?'iQY. - 8) Viel]. 
„Schlachtreihe". 
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11. A u f z ä h l u n g  des sen ,  was d e m  ZC/l-n&S im L a u f e  
s e ines  L e b e n s  v o n  d e n  Kön igen ,  d e n e n  e r  d i e n t e ,  ge- 
s c h e n k t  wurde .  

a) Gr i indbes i tz .  
[. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (so und so viel Ari~ren)] 

in B/lil. Aberiiials wurden mir vom König von Ober- und 
i r  Unterägypteii [N. N. gegeben. .  . . . . .] 60 Ariiren in H3-&-'I. 

Zusammeti: [X Aruren]. 
b) Sklave i i  und  S k l a v i n n e n  aus  d e r  ICriegsbeute.  
Nametiverzeicbiiis der Sklaven und Sklaviniieii von der 

Beute, die mir gegeben wurden: Sklave IJ;>-rn&x, SI<lave P3j- 
35dw3, Sklave ~ n 6 - 7 z b [ f ] ~ ,  Sklave P3 [. . . . .], Sklave K71jIjp3-/143 5, 

Sklave /i,'Lwg-Sizbw G, Sklave ~ b k - r n i ' ,  Sklave HyjS, Sklave P3- 
'3% 9, Sklavin T3-tjm, Sklavin Lh 'n t [~] - i~ i  1: Sklavin Uht H, Skla- 
vin ZG-[ . . ] j-ijj'2, Sklavin T-'7nt 13, Sl<lavin ~'6-7~-t3-.!$mt '4, 
Sklavin fit:.'?n 15, Skl;ivlii f i j - 7 l J 1 .  '6, Sklaviti HrZt-Kf '7, Slzlavin 
(fnn-/l?-Sinb 1s. 

z. Inschriften auf einer Statue des Prinzen Ich-m%, Sohnes 
des Königs ~ k n j n - r '  und der  Königin Ich-htp, ihm von seinen 

Eltern und Geschwistern gewidmet. 
i z  I .  Aiif dein Gür t e l .  

Königssohti Z'?I-?IZS'". 

2. Ain T h r o n e .  
Ein Opfer, das der König gibt: Ptah und Osiris mögeri 

geben Totenopfer (bestehend aus) Brot, Bier20, Rindern und 
Gänsen, und allen (aiidereti) giiten Dingen [. . . . . für den 
Königssohii Z'/lnzij. 

I )  Unbekaiioter Ort. - z )  „Der vorn (nubischen) Stamme Matoi." - 
3) ,,Der von Abydos." - 4) .,Sein Herr sei gesund". - 5) „Tapfer ist der 
Herrscher". - 6) „Thout ist gesund(>)" - 7) „Suehor hat geschaffen." - 8) Fremd- 
name, geschrieben 473-r-j. - g) „Der Asiot." - io) „Sie gehorelie mir." - 
r ~ )  „Dienerin." - 12) „Dann (belohne)) ich sie.', - 13)  Wohl ein semitiiclier 
Fremdname, geschrieben T3-'3-m-fw; etwa ein O%lYn; vgl. hebr. ?I-DnS. - 
i4) ,,Rein ist das Land der Sechmet." - r5) Fremdname, geschrieben Ii-U-?. 
Iw-m:. - 16) „Der gute Vater.,' - 17) „die weiche Kusch . . . ." - 18) „Amen 
macht gesund." - 19) „Der Mondgott hat geschaffeii." - 20) Der Steinmetz 
hat versehentlich den „lililchtopf" statt des Bierkrugs gesetzt. 



Der gute Gott', der Herr der beiden Länder, der Sohn 
des R&'x I " 3 ,  der mit Leben beschenkt ist, ewiglich4, ist es, 
der seinen Namen Vebendig erhielt 6, damit du ihm eine gute 
Tat  tuest täglich. 

Seine Schwester ist es, die seinen Namen lebendig erhielt, 
die grosse Königstochter Ich-mS, damit du ihr jede gute Tat  
tuest in der UiiLerweIl (hrt-n?r), der I<Ö~iigsiochLer I'&-mS8. 

Seine Schwester ist, die seinen Namen lebendig erhielt, 
die Königstochter Ich-mS die Kleine - sie lebe - damit 
du ihr jede gute Tat  tuest in der Unterwelt (&-t-ntr), ihr der 
Königstochter, Ich-mi, - sie lebe -. 

3. A u f  d e m  Rückenpfe i le r .  
Ein Opfer, das der König gibt: Ptah, Sokar und Osiris 

mögen geben ein Totenopfer (bestehend aus) Brot, Bier, Rindern, 
Gänsen iind allen (anderen) guten Dingen, von denen ein Gott i 3  

lebt, fiir den ältesten Königssohn I'h-mf, den seligen. 
Der gute Gott, der Sohn des Re' T' - er lebe ewiglich - 

ist es, der seinen Namen lebendig erhalten hat. 
Die grosse Königstochter, die die weisse Krone trägt 

(hnmt nfr /jdt)" Z'h-/jtp'o, ist es, die seinen Namen lebendig 
erhalten hat. 

3. Inschriften auf den Wurfhölzern des Prinzen Ti, Sohnes 
des  Königs Sknjn-r'. 

Der Sohn des Re' T' - er lebe ewiglich -; der Königs- 
sohn Ti$', der seinen Herrn begleitete bei seinen Schritten. 

I )  Bezeichnung des Königs. - z )  Der Titel, den der König zu seinem 
Perronenoamen fiihrte. - 3) Geschrieben T-'3, wie eiii Fremdname; König 
am Ende der 17. Dgonrtie. -- q) Ein häufiger Zusatz nach dem Namen des 
ICönigs. - 5) Nämlich den Kamen des ICönigssohnes. - 6 )  Dsdureii dass er 
ihm dieser Denkmal miterrichtete. - 7) Wohl Osiris. - 8) Ihr Name hat das 
Decitreichen einer Frau mit dem Uräus an der Stirn. - g) Ein im mR. und 
im Anfang der 18. Dyn. gebräuchlicher Titel der ICöniginnen. - 10) „Der 
Mondgott ist zufrieden.; auch ihr Name hat das Deutzeichen einer Frau mit 
<lern Urats an der Stirn. - i r )  Geschrieben Tw-iw, wie ein Fremdname. 



4. Inschrift auf der  Speerspitze des  Königs K3-m6. 

Der gute Gott, der Herr des Opfernsl, W:d-&$r-;? Ich 
bin ein tapferer Herrscher, der von Re' geliebt ist, der Sohn 
des Mondgottes, geschaffen von Thout, der Sohn des Sonnen- 
gottes, ZC3-mS3 - er sei siegreich in Ewigkeit. - 

14 5.  Denkstein des Königs Amosis. 
I .  L o b  d e s  Königs.  
Horus4 „gross an Gestalten", nd.Q's „schöngeboren", Gold- 

horuse „der die beiden Länder verknüpft hat", der König von 
Ober- und Unterägypten' der Herr der beiden Länder Nb- 
p(ztj-Y, der Sohn des Ke', der von ihin geliebt ist, Ich-ms' - 
er lebe ewig - der Sohn des Amon-Re', von seinem Leibe, 
und von ihm geliebt, sein Erbe, dem sein Thron gegeben 
worden ist 4 ein guter Gott in Wahrheit (7z u n  m3') mit kräftigen 
(? tm3) Armen, keine Lüge ist in ihm, ein Fürst10 gleich Rec, 
das Kinderpaar des Geb", sein Erbe, der jubelt (hkfz) in 
Freude, das Ebenbild (izStJ"u) L 2  des Re', das er geschaffen hat, 

15 der Rächer, den er (sich) auf Erden gesetzt hat, der ein leucho 
tendes Königtum führt '3, der Herr der Freude, der Atem giebt 
in die Nasen der Fra~i(en), reich an Kraft, der zwingt den . . 

I )  Ein Titel des ägyptischen Königs, dem allein dar Recht zusteht, den 
Göttern zu opfern. - 2 )  „Frisch ist die Gestalt des Re"', einer der Herrscher- 
namen des Königs 1Y)-?ni ( r 7  Dyn.) - 3) „Der Stier (d. i. Amon oder Montti) 
hat geschaffen." - 4) Erster der Titel des Königs, den er als Verkörperung 
des Gottes Horur führt. - 5) ,.Die beiden Herrinneii", zweiter der Titel des 
Königs als Verkörperung der beiden Schutzgöttionen voa Ober- und Unter- 
aopten ,  der Geiergöttin von Elkab und der Schlangengöttin von Buto. - 
6) Dritter Titel des ICönigs, der ihn ursprünglich als Horns, der seinen Gegner, 
den Gott Seih von Ombos, überwand, bezeichorte, später aber irrig als „Gold- 
horus" gedeutet wurde. - 7) Vierter Königstitel. - 8) Fünfter Königsstitel. - 
g) Es ist möglich, dass der nicht überall korrekte Schreiber hier das M'örtchen 
„auf1 ($3 vor   sei^ Thron'' ausgelassen hatte uud dass also gemeint war, „den 
er auf seineu Thron gesetd hat". - 10) Gm-irf „mächtig in seinem Tun", ein 
Fürstentitel, der aus dem Feudalstaat des mII. stammt. - 1 1 )  Eig. „die beiden 
Schwesternc', ein äg. Ausdruck für eruder und Schwester. Gemeint sind Osiris 
und Isis, mit denen der König hier identifiziert wird. - rz) Richtiger vielleicht 
„der seinem Vater gleichende" Soho; denn das Wort hat ursprünglich die Be- 
deutung „SohnM. - 13) Wörtl. ,,leuchtend in bezug anf das KönigtumG'. 
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ihm Ehre, jedes Gesicht' sagt: ,Unser Herr ist er'; die &'jzw- 

ndt2 insgesamt(?) sagen: ,der dem wir dieneti3, ist in ihm'; die 
Lauder sagen: ,wir gehören ihm', ein König ist er, den Re' zum 

18 Herrscher gemacht hat, den Amon gross gemacht hat, siegebeti 
ihm die Latider und Lande (id6-a~ t j v )  auf e in  Mal, und das, 
worüber die Sonne leuchtet. Die Barbaren sind in e inem 
Bittgang (himi), sie stehen an scincm Palasttor ( ' ~ , ~ t ) .  Sein 
Schreckeii ist in den Leuten von @nt-k~2-~1fi,~, sein Kriegsruf 
in den Ländern der Pliönizier (Fn&m). Die Furcht Seiner Maje- 
stät ist im Iiinern dieses Landesj, wie die des Min im Jahre, 
da er l<ommtt Sie bringe11 die schönen Kostbarkeiten, iudeni 
sie mit Gaben für den Icönig beladen sind. Er (der König) geht 
aus, indem sein Gefolge an seiner Seite ist wie der Mond in 
der Mitte der Sterne; mit schöner Haltung' beim Gehen, 
ruhigen Schrittes, festen Fussess, mit drückender (? mds2 Sohle. 
Die Herrlichkeit des Re' schwebt über ihm" Amati ist sein 
Schutz. Sein herrlicher Vater, der ihti liebt, macht ihm den 

x9 Weg. Die beiden Lande (Sdbztg) sagen: ,Sähe11 wir ihn doch'. 
Jeder Leib ' 0  ist voll von seiner Liebe. Die Augen sind in Er- 
staunen (gi>gZzvt) üher diesen Iiönig, die Herzen hüpfen seinet- 
wegen. Erblickt wird er wie Re' wenn er aufgeht, wie die 
Sonne (it~z) erglänzt, wie &lpri" iii deti Augeii erscheint; seine 

Strahle11 sind in den Gesichtern, wie die des Atum itn Osteii 
des Himmels '2, wenn der Strauss iti den Wüsteiitälern tanzt, 

r )  Ausdruck für „jedernianuU und deshalb mit dem Deutzeicheo Wr 
Menschen versehen. - 2) Bezeichnung für die Bewohner der Inseln des äg5.i- 
sehen Meeres. - 3) D. h. unser Gott; möglich ist auch, dass zu ergänzen ist: 
,(wir erlenneo) den, dem wir dienen, in ihm'. - 4) S. ob. S. 3 Anm. 2. - 5 )  Häufige 
Bezeichnung für „ÄgyptenM. - 6) Anspielung auf eiiie unbelianntc Vorstellung, 
nach der der Gott Miu wohl als Gott der irab. Wüste und ihrer Bewohner iu 
gewissen Jahren das Niltal heimsucht durch Dürre oder BeduioeneinP2lle.. - 
7 )  Äg. ', eigentl. Arm, bezeichnet oft „Zustand, Befindeni'. - 8) Der Ägypter 
sagt: ,,fest in beeug auf beide Füsse". - g) Unbildlich ausgedrückt heisst dar 
,,die Sonnenscheibe schwebt über ihm", wie das oft in deu Tempelbildern dar- 
gestellt ist. - 10) Ausdruck für „Jedermannc: daher mit dem Deiitzeichen der 
hlenrchen geschrieben, aber wie der Zusammenhang zeigt, doch noch wöitlicli 
gcmeint. - 11) Der kifergestaltige Sonnengott, der frühzeitig iiim besondere" 
Gott der aufgehenden Soiine gemacht worden ist. - iz) Atum, der menschen- 
gestaltige Sonnengott von Heliopolis, der sonst besonders als Gott der Abend- 
sonne gilt, hier aber ebenfalls nach allgemein als Sonnengott aufgeiasst ist. 
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wie wenn der Gott 13hw in der Mitte des Tages leuchtet, 
wenn alles Gewürm Iieiss ist. Der eine König, den die Sothis 
erzogen liat', der gelobt ist von der a l t 2 .  Die Ehrfurcht 
(J&) des T h o u t v s t  an seiner Seite, er gibt ihm die Kenntnis 
der Dinge. Er leitet die Schreiber zur Genauigkeit (tp-hi6)I. za 
Der Zauberreiches ist er, ein Herr der Liebe mehr als alle 
(anderen) Köriige; Horus, von Re' geliebt, er6 giebt, dass ihm 
die Herzen (/Z3tj) Ehre geben und die I-Ierzeii (26) Lohpreisuiigen 
in den Leibern. 

2. Aufforderi i i ig  a n  d i e  U n t e r t a n e n  d e s  ICöiiigs, ihn  
ZLI eliren. 

Höret, ihr Menschen (p't), Mensclilieit (bnnrmt), Uiitertaiieti 
(Y&$), jedes Gesicht (/lr nb), die diesen Iiöiiig begleiten bei 
seinen Schritten, überaiitwortet7 seinen Ruhm (63w) Anderen, 
reinigt euch (w'b)8 bei seitiem Namen, reinigt euch (twr)8 bei 
seinem Lebens, seht, ein Gott ist er auf Erden, gebt ihm Ehre 
wie (dem) Re', preist ihn wie den Mondgott, deii Icönig von 
Ober- und Unterägypteii, iVb-$/tij~', der jedes Fremdland ge- 
bändigt hat. 

3. Auf fo rde rung ,  d i e  I i ön ig in  /'&hip zu eliren, und zr  

L o b  d i e se r  Kön ig in  wegen i h r e r  Regen t scha f t .  
Gebt Preis (hnw) der Herrin des Landes, der Fürstin der 

Länder der .W-nbt 5 mit hohem Namen in jedem Fremdland, 
die den Plan für die Menge machte, die Frau des Königs (72-hut) 
und Schwester des I<öiiigs (iG) - er lebe, sei heil und ge- 
sund - die Tochter eines Königs und Mtitter eines Königs, 
die herrliche; die die Dinge kennt, die Ägypten band(?) (nw), 
sie sammelte (w3) seine (d. i. Ägyptetis) Beamtenfo, sie 
schützte es, sie sammelte (nzu) seine Flüchtlinge (.iwt&w), und 

I )  D. h. Horus, der von sciiier nlutter Isis, deren Sede Uie Sothis (äg. $dt, 
der Siriussteru) ist, erzogen wurde. - 2) Göttin der Mathematik, die wohl deu 
König unterrichtet haben soll. - 3) Gott der Schrift und des Wissens. - 
4) Bezieht sie11 wohl wieder auf den König, der im Folgenden mit seinem 
Lehrer Thout identifiziert wird. - 5) Mit dem Deutzeichen des Gottes, wohl 
ein Name des Thout. - 6) Wohl RE' und nicht der Icönig; das Verb würde 
sonst wohl eher im Partizipium stehen. - 7) Wörtl. „gebt". - 8) D. h. durch 
einen Eid. - 9) S. S. 10, Anm. 2. - ro) m+tdf  mit dem Deutzeichen fiir Grosser. 



umfasste seine Auswanderer (tSw); sie beruhigte Oberägypten 
und entfernte seine Rebellen (bt~z), die Icönigl. Gemahlin I'.-btp 
- sie lebe. - 

zz 4. D i e  Geschenke  und  Bauten ,  d i e  d e r  K ö n i g  d e m  
Anion  m a c h e n  liess. 

E s  befahl iiuu Seine Majestät, seinem Vater Atnoii Re', 
Denkmäler zu machen, bestehend aus grossen Kränzen (ms'h) 
von Gold, Ketten (mS3S3utj von echtem Lapislazuli, Amuletteiil 
von Gold, einem grossen Wasserl<rug (/zst) von Gold, Wasser- 
gefasse (%mit) uutid Wasserkrüge (&) aus Silber. ein Libations- 
krug ( 4 6 6 ~ )  aus Gold, eine db/zd-/z@z aus Gold und Silber, 
Halskragen (mbzt) aus Gold und Silber, vermischt mit Lapis- 
lazuli und Malachit" ein Z36-72-KZ Gefaßl aus Gold, sein Unter- 
satz aus Silber; ein $3b-n-k3-Gefass* aus Silber, gerändert (inh) 

23 mit Gold, sein Untersatz aus Silber, f~zJ"-  Gefasse aus Silber, 
Wassergefasse (nmit) aus rotem Granit (mZt), gefullt mit Öleli 
(mdt); grosse wS19z aus Silber, gerändert mit Gold, ihr [. . . .] 
aus Silber; eine Harfe aus Ebenholz mit Gold und Silber; 
Sphinxe'. aus Silber; eine i p  aus Gold. E s  befahl [meine] 
Majestät [herz~istellen das grosse Schiff, das] auf dem Flusse 
fahrt, WS?-b:t-t'miz 6 ist sein Name, aus neuem Zedernholz 7 

von dem Besten der Treppes, uni [seine] schöne Fahrt [des 
Jahresanfangs] zu macheil. [. . . . .) ich stellte Säulen ans Zedern- 
holz auf, das Dach und den Estrich desgleiclien. Ich gab 
[. . . . . . . .I. 

I) Wohl das Wort, das sonst W& gesclirieben wird, hier aber nur durch 
dar Zeichen einer Kette mit Siegel bezeichnet ist. - z )  Vielleicht der ,Opfer- 
tisch', sonst das ,Opferm;ihlL. - 3) Gemeint sind die verschiedenen Perlenreihen, 
aus denen das Halsband :ausainmengesetzt ist. - 4) Gefäss der Form U. - 
5) Figuren eines liegenden Löwen mit Königskopf, Abbilder des Königs. - 
6) „Mächtig ist die Büste des Ainon"; vielleicht aiich Imn wir 43t „Arnon mit 
mächtiger Büste" zu lesen, Name des Schiffes, das der Gott Amon zu seinen 
Festfahrten auf dem Fiusie benutzte und das an seinen Euden mit Widderbüsten 
geschmüelct war. - 7) Noch nicht gebrnuclites Zedernholz; bei der Holaarmiit, 
unter der Ägypten schon irn Altertum iu leiden hatte, war es selbstverständlich, 
dass man das alte Holz nach Müglichkeit wieder verwendete; daher pflegen es 
die Könige stets zu betonen, wenn sie zu ihren Bauten nei ies  Zedernholz ver- 
wendet haben. - 8) Bczeichnuiig für Küstengebirge, hier das I<iirtengebirge des 
Libanon. 
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6. Inschriften zweier Felsenstelen in den Kalksteinbrüchen 
von Maasara bei Turra ,  zur Erinnerung a n  die Eröffnung 
neuer Brüche im 22. Jahre des Königs Amosis durch den 

Oberschatzmeister Nfr-prt gesetzt. 
A. König von Ober- und Unterägypten N(>-$&'-v", der 

mit Leben beschenkt ist, der von Atum, dem Herrn von Helio- .5 
polis g-eliebtc und der von Ptah, der südlich von seiner Mauer 
wohnt 2, dem Herrn der Wahrheit, geliebte. 

Königin Z C ~ - m i  NJrt-bjs, sie lebe ewig. - 
Ihre Titel sind: a) Gottesweib4, grosse Icönigsfrau, Herrin 

der beiden Länder; Königstochter, Königsschwester, Königs- 
mutter 5, Fürstin der beiden ganzen Länder. b) Grosse Königs- 
frau, Königsmutter, Herrin der beideii Länder; Königstochter 
Königsschwester des Königs(?) 6. 

B. Jahr zz  unter der Majestät des Königs von Ober- und 
Unterägypten, Sohnes der Sonne, Ich-mS, der mit Leben be- 
schenkt ist. Neu eröffnet wurden 7 Steinbrüchea. Heraus- 
genommen wurde 7 weisser, schöner Kalkstein "U seinen 
Hausern von Millionen von [Jalireii'O] nämlich das Haus des 
[. . . .], das Haus des Ptah, . . . . Genossen (?) des guten Gottes fi, 
das Hans des Amon in Ipt rS-t'2, bei allen Denkmälern, die 

r )  S. S. I Aiim. g. - 2) Eiu aller Beiname des Ptah, der auf die Lage 
seines Teiiipels zu hlemphis (inb-t „die Mauer") aospielt. - 3) Gemihlin des 
Königs, die wie viele Mitglieder des königlichen I-Iaures den Namen Ahmes 
führte utid zur Unterscheidung den Beinamen nefret-eroi „die Schöne dazu" 
hatte. - 4) Gottesweib, oPrnlich des Amon, ein geistliches Amt der Icöniginnen 
des neuen Reichs. - 5 )  Wie oft als Mutter eines thronberechtigten Prinzen. - 
6) Vielleicht ist das Wort ig'„Könign richtiger nicht mit dem Vorhergehenden 
iu verbinden, sondern als Titel (,,der I<önigU) der Frau aufiiifassen; bei 
der stark hervortretenden Rolle der Königinnen dieser Zeit wohl denkbar. - 
7) Infinitiv. - 8) (~t-wt „Häuser~', eine iii Steinbruchinschriften hiufige Uereieh- 
nung f ir  Stullen in den Brüchen. - g) 2rtr fIfr n ynw eigentlich vielleicht 
„schöner iveisier Stein von >&W" ( A ~ a v ,  Name des Gebirges vou Turra). - 
10) Häufige Bezeichnung für Tempel, gewiss mit Bezug auf ihre Dauer. - 

11) Sehr unsicher; vielleicht verderbte Stelle. - 12) Lies 49&:3 Name 

des Heiligtums von Li~l<sor, dessen älteste Bauteile indessen eist aus der Zeit 

Thutmosis' 111. stammen; dem Sinne nach erwartet man eher 4 2 d d d )  den 
Namen des Heiligtums von Karuak, aii dem der König in der Tat gebaut 
hat (s. 0.). 
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seine Majestät ihm(?) machte. Geschleppt wurde der Stein 
durch Rinder, die Asiaten ('3nz-W?) brachten 1 aus den Ländern 
der Phönizierz. Gemacht unter der Leitung3 des rp't und 
des [von seinem Herrn] geliebten [. . . . .I, des wachsamenLeiters 
des Herrn der beiden Länder bei der Herstellung4 von Denk- 
mälern für die Ewigkeit [in sehr] grosser [Anzahlls, des Lieb- 
lirigs des guten Gottes, des Schatzmeisters9 des Königs von 
Unterägypten, des einzigen Freundes, Vorsteliers der Schatz- 
meister, Nefer-pröjete. 

26 7. Denkstein des Königs Amosis, aus der von ihm erbauten 
Grabkapelle seiner Grossmutter Ttj-Br bei Abydos. 

Jetzt in Kairo. 
A. Dars te l lung.  
Horns „der Stier in Theben"', der gute Gott, der Herr 

der beiden Länder Nb-ph+j-r', der Sohn der Sonne von ihrem 
Leibe, I'!z.ms' (Amosis), mit Leben beschenkt ewiglich; 

hinter ihm die Worte: aller Schutz und alles Leben ist 
hinter ihm; 

er weiht Opfergaben dbh-t /Itp „Bedarf an Opfergaben", 
der Königin „I<öiiigsfrau, I<önigsmutter Td-Sr, sie lebe ewiglich. 

B. D ie  g r o s s e  Inschr i f t .  
E s  geschah aber, dass Seine Majestät in der SäulenhalleY 

sass, der König von Ober- und Unterägypten ~ b - p . t y Y  der 
Sohn der Sonne I'h-ms' mit Leben beschenkt, indem die 

I )  Vgl. Crk. I V  537, 4'5. - 2) t9-w Fa&; Asiaten sind es i n  der Tat, 
die in dem zugeliörigen Bilde die Rinder treiben. - 3) irj &r ' „gemaclit iiiiter 
dem Arme des', iülirt auf offizielleii Deiikin2Ielern oR den Beamten ein, der das 
Denkmal gesetzt iiiid die in der Erkunde en3hltea Taten im Aiiitrage dcs ICönigs 
aiisgeführt Iiat. - 4) i ir~n& „fest, dmerhslt heistellen" oder „wiederheritelleii". - 

E& 5 )  Lies -. - 6 )  „Schöii ist der Winter", ein Same wie Nf-rnpt 
n 

,,schöii ist das Jahr,'. - 1) „Stieru, seit Thutmosis I. „rtarlrer Stier", iieiiuen 
sich die Käiiige dcs neuen Reichs in ihrer Eigenschaft 31s HOIUS nach dem 
Gotte Montu von Theben, der in Fallieiigestalt verehrt wurde und dessen Ab- 
bild ein heiliger Stier iiainens B a d  «Yrar. - 8) JJ'dw. - g) Oder Sicgelbeiuahrer? 
Vgl. S. 20, Anm. 5 .  
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rp'tt, die Gunstreiche, die Anmutreiche, die Königstochter, 
Königsschwester und grosse Königsfrau, I'--mS Nfrt--Sv; sie 
lebe, vor seiner Majestät war; einer redete zu dem anderen, 
indem sie suchten, wzs für die Dalii~igeschiedeiieii nützlich 
wäre, nämlich Wasser zu spenden, auf den Altar zu opfern, den 27 

Opferstein frisch zu halten an jedem ICalenderfeste', am Neu- 
mondsfeste 2, am Monatsfeste ? an1 „Ausgang des &-Priesters" 4, 

am „Abendmahlu 5, am „ 5  ten Tag des Monats", ain „6ten Tag 
des Monats", am ?13iSr-Feste, am bV3g-Feste, am Thout-Feste 
und an allen (anderen) Icalenderfesten des Himmels und der 
Erde. 

E s  spracli seine Schwester, indem sie ihm antwortete6: 
Warum gedenkt man 7 dieser Dinge? Weswegen spricht man 
diese Rede? Was ist es, das in dein Herz gelangt ist? 

Der JZönig selbst sprach zu ihr: Icli bin es, der mir die 
Mutter meiner Mutter und die Mutter meines Vaters ins Ge- 
dächtnis gerufen hat 8, die grosse Königsfrau, die Königsmutter 
Til-fr, die selige. Ihr Grab und ihr ICenotapli sind noch jetzt 
auf dem Boden des thebaiiischen und thinitischen Gausg; ich 
habe dies zu dir gesagt, denn ineine Majestät hat gewünscht, z8 

ihr eine Pyramide und einen Tempel in dem T:-&T zu erbauen 
in der Nachbarschaft der Denl<mäler meiner Majestät 10. Ge- 
graben wurde sein See, gesetzt wurden seine Räume", fest- 
gestellt wurden sei~ie Opfer, ausgestattet wurde er mit Menschen, 

L) tj-tr. - 2) I. Tag des Monats. - 3) 2. Tag des Monats. - 4) SpSter 
4. Tag, hier offenbar noch als 3. Tag des Monats. - 5) Spater 5. 'Tag, hier offenbar 
noch *.Tag desMonats.-6) Seltsamerweise beginnt die Inschrift das Zwiegespräch 
des Königspaares uiclit, wie man erwarten sollte, mil der Rede des Icünigs, sondern 

mit der verwunderten Frage der I<önigin, warum man so gesprochen hzbe. - 
7) Mit , ,ma~i '~ ist wie oft der Iiönig - 8) Vgl. i-3 mit folgendem 
Dativ „jemandein etwas erivihuen". - g) Gerneiut ist ohne Zweifel, dass das 
eigentliche Grab (iij), wie die Gräber der aiidereu iiönigiiinen dieser Zeit, zu Dr; 

Negga im westlichen Theben, das Kenotalih (+'L) dagegen, wie er seit dem 
mK. üblich war, bei Abydos irn thinitischezi Gau lag. - 10) Der König will 
seiner Grossmutter über ihrem bescheidene" ICeriotaph eine kleine Pyramide 
und davor ein Heiligtum fiir den Totenkult erbauen. Diese DenkmXIiler sollrii 
sich in der Nihe des von ihm (wohl f i r  sein Seelenheil) erbaulen Tempels be- 
finden, bei dem derin auch unser Denkstein gefnnden warden ist. TM& „dar 
herrliche Land" ist der alte Name der Toteustadt von Abydos. - I I )  Zu einem 
Totentempel gehört eine Gartenanlege mit Teich. 
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versehen wrirde er mit Äckern, ausgerüstet wurde er mit Heer- 
den, Totenpriester und Vorlesepriester sind bei ihrer Pflicht, 
jedermann kennt seine Ordnung. 

Seine Majestät sagte nämlich diese Rede, als dieses schon 
in der Ausfuhrung vollendet(?)' war. Seine Majestät bat dies 
gemacht, weil er sie über alles liebte. Niemals haben frühere 
IGnige dem Ähtiliches getan fiir ihre Mütter. 

Seine Majestät streckt den Arm aus und beugt die Hand 2, 

29 indem er ihr (das Opfergebet) rezitiert: „ein Opfer, das der 
König gibt: Geb, die Neunheit" die kleine Neunheit [. . . . . . . . 
Anubis], der in der Gotteshalle, (sie geben) tausend an Brot, 
Bier, Rindern, Gänsen, Ochse11 [. . . . . . . . . . .] fur [die grosse 
I<ötiigsfrau usw. Tti-?#']. 

8. Denkstein eines Mannes aus Edfu, der  verschiedenen 
Königinnen von der  Zeit des Amosis bis in die Thut- 

mosis' I. diente. 
A. Dars te l lung.  
„Das Gottesweib des Hmon, die grosse Königsfrau I'l'z-htp4, 

die selige" und „die Königsfrau und Königsschwester S6/i-riz- 
s3'5 die selige" werden verehrt von einem Manne, init dem 
Gebete: Ein Opfer, dass der König giebt: [. . . .] alle reinen 
Dinge sind rein6 für dich (o Königin) durch den [. . . . . . . . . .I" 
und von „seinem Sohne, dein Propheten des Schicksals 7 Hr-/ztp, 
dem seligen." 

3~ B. D i e  Inschrif t .  
Ein Opfer, dass der König giebt: Horus von Edfuo Osiris 

und Isis mögen Totenopfer geben an Brot, Bier, Riiidern, 
Gänse11 und allen (anderen) guten und reinen Dingen für die 
grosse Königsfxau und Königsmiitter Ich-htp, die selige, und 

~- 
r j  @I. - 2) Zwei AusdrÜcl<e iiir „Opfer darbriugen". - 10) Gemeint ist 

die rite Neunheit von Heliopolis, die irn Unterschiede zu der jüngeren 
,&leinen Neunheit" gewöhnlich „die grosse', heisst. - 4) Die Icöoigin, in deren 
Dienst der Mann staud. - 5 )  Eine frühere ICÖnigio, die bei Edfu begraben 
war. In ihrem Grabe, das der Mann wiederherztisteilen hatte, ist offeubar bei 
dieser Gelegenheit der Denkstein gesetzt worden. - Der Name ~bk-tn-r3f be- 
deutpt „Suchos ist sein Schutz" d. h. wohl der Schutz des Vaters der so Ce- 
nannten. - 6 )  D. h. werden geopfert. -- 7) f i r n  „Sehicksil'< personifiziert als 
Gottheit. - 8) Bbd-L. 
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ihren Sohri NI>-&'zt/'; (König Amosis), den seligen. Sie machten 
mich (?) zum (?) zweite11 Propheten des Schicksals von dem 
Altare(?), Türhüter des Tempels und Priester Lw-X der Sohn 
des Irt-s. E r  sagt: Ich habe dieses Grab der I<öiiigstochter 
,?I>k-m-s3f erneuert, nachdem es gefunden worden war im Be- 
griff zugrunde zu gehen. 

Da sagte dieser Priester': 0 ihr, die ihr an diesem Denk- 
stein vorübergeheii werdet, ich sage euch und lasse euch 
hören meine Gunst bei der großen I<önigsfrau Ich-Ftp: 

Sie stellte mich an, um ihr zu spendeii2; sie beschenkte(?)' 
mich mit einer Statue ihrer Majestät; sie gab mir ihre Ein- 
künfte 4, tiämlich IOO dlt-I<uchen, I 3 psn-Kiiclien, z Krüge Bier, 3 1 

einen Rücken von eitlem jedem Rindes, und ich wurde be- 
schenkt mit Hocli- und Niederland. 

Abermals erwies sie mir eine andere Gunst, sie gab mir 
alle ihre Habe in Edfu" um sie ihrer Majestät darzubringen'. 

Eine andere Gunst der grossen Königsfrau I'&-mS, der 
seligen, welche König 'J-&@ICKJ)-; (Thutmosis I,), der selige, 
liebte: Sie machte niicli zum Schreiber des Götterschatzes, sie 
beschenl<te(?)%icli mit einer Statue ihrer Majestät. Sie gab mir 
ihre Eiiikünfted, nämlich zoo (Brote), z Krüge Bier, ein Opfer- 
stück von einem jeden Rind" und ich wurde beschenkt mit 
Hoch- und Niederland. Der Ackersclireiber des Horus von 
Edfu, Dlgl8. 

g. Inschriften des Ich-m6, genannt Pn-Nhbjt, aus seinem 32 
Felsgrab bei Elkab. 

A. T i t u l a t u r ,  
[. . . . . . . . . . . . . . .] gefunden wurde [. . . . . . . . . . .] 

bei den Hofleuten. Der kämpfte (?Jfif') und focht in allen 
Fremdländern, der nicht wich vom Herrn der beiden Länder 

I )  D. h. der als Urheber des Denlisteins genannte Priester (zu-f. E 
gcht hiermit von dem oifiirellen Teil der Inschrift zu dem privaten über. - 
2) htrP. - 3) miry'eig. „anpflocI~en"; wird sowohl vom Beschenken als vom Ver- 
Iieiraten gebraucht. Hier vielleicht „anstelleii'l zum Dienst bei der Statue, die 
im Tempel aufgestellt sein mochte. - 4) '&W.! eigentl. das für die Königin 
resp. ihre Statue einkonimende Brot. - 5) Wohl, das im Tempel geopfert 
wird. - 6) DUj. - 7) brp, d. h. der Statue zu opfern? - 8) Offenbar der 
Mann, der die Inschrift verfasst hat. 

ACE. Urk. Deiiiscii. 2 
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in der Schlacht, Besitzer eines Begräbnisses durch die Gunst 
des Königs 1, der Vorsteher der Schatzmeister I'.-WS, genannt 
Pn-N&bytz. 

B. Al lgeme ine  b iog raph i sche  Inschrif t .  
1. Einlei tut ig.  
[Herausgehen am Tage, . . . . . . . . .  Preisen der Sonne, 

33 wenn sie [scheidet] aus dem Leben im Horizonte des Himmels; 
L . . . . . . . . . . . . . . .  .I an allen ihren (plur.) Festen des 
Himmels und der Erde durch den [. . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . .  .] der Truppen, den Mund, der beruhigt im [ganzen 
Lande3, der das Herz des Königs erfüllt] alle [Tage], als Be- 
gleiter des Königs auf seine11 Gäligen ari jeder Stätte, zu Wasser 
[und zu Laiide], im südlichen [und im nördlichen] Fremdland 
[. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .], mit dessen Planen [mal: zu- 
frieden ist], der Leiter der . . .  [. . . . . . . . . . . . .  .] alltäglicli, 
der herauskommt aus den1 Palaste (&L) 4, [indem er wiederholt 
den] Mund [des Königs seine11 Freuiidens, urid der verkündet 
den Untertane111 was befohlen ist; unter dessen Aufsicht jedes 

34 Amt steht; der Schatzmeister des Kötiigs von Uriterägypten, 
der tapfere [Fechter" . . . . .  .] des Königs, I'.-mS, genannt 
Pz-N&'t. E r  spricht: 

z. Die  b iog raph i sche  Erzählui ig.  
Ich habe begleitet die Könige von Ober- undunterägypten, 

die Götter', unter deneii ich gelebt habe, auf ihren Gängen 
in dem südlichen und ~iördliclieii Fremdlande, und an jedem 
(anderen) Ort, aii den sie sich [begaben], nämlich den Icönig 
von Ober- uiid Unterägypten Nb-phtj-r' (Amosis) den seligen, 
den König von Ober- und Unterägypten DS?-k3-; (Ameno- 
phis L), den seligen, den König von Ober- und Unterägypten 
'3-&P-k3-r' (Thutmosis L) den seligen, deii König von Ober- 
und Unterägypten '3-&$?-n-?' (Thutmosis IL) den seligen, bis 

i) Die ICönige des nR. pflegten ihren Günstlingen eine vollständige Grab- 
nurrüstung zu schenken. - s) „Der der Nechbijet (der geiergestaltigen Orts- 
göttin von Elkab, Eileitliyia)." - 3) Häufiger Ehrentitel sehr hoher Beamter. - 
4) Eigentlich wohl „das Innere", im Cnterschied ru h3 (Urk. IV 38, 6 )  „das 
Äussere" (des Palastes). - 5) Ergänzt nach IV 38, 7. - 6) Ergiinzt nach 1V 
903 U. Shnl.-7) Der iggyptische Köiiig wird ganz gewöhiilich als „Gottu bezeichnet. 



I9 ürk. IV 34-36 

zu diesem guten Gotte, dem Iiönig von Ober- und Unterägypten, 
Mc-&r-r' (Thutmosis IIL), der mit Leben beschenkt ist ewig. 

Ich habe ein schönes Alter erreicht, indem ich im Leben 
war beim König 1, indem ich in Gunst war bei ihren Majestäten, 
indem meine Beliebtheit war bei Hofe ((Stp-s?), er lebe, sei heil 
und gesund. 

Es erwies mir auch Gunst das Gottesweib, die grosse 
Königsfrau K2-nz?'t-;2 (Hatschepsut) die selige; ich zog auf ihre 
grosse Tochter, die Königstochter Nf~~e~-i', die selige, als sie 
ein Kind war, das an den Brüsten lag3. 

Der Vorsteher der Schatzmeister, Berichterstatter lind 35 

Fechter, Z'h-mi genannt Pn-Nkbjt. 

C. B e r i c h t  ü b e r  d i e  Kr i egs t a t e t i  d e s  I'h-7ni. 
Der 7.pqt, der /zj+: Schatzmeister des Königs von Unter- 

ägypten, einziger Freund [. . . . . . . . . .], der Vorsteher der 
Schatzmeister, Berichterstatter und Fecliter, I'S-nzi, genannt 
Pen-Nh&t; er spricht: Ich begleitete den Köiiig von Ober- 
und gnterägypten Nb-p/?tj-i> (Ariiocis) den seligen, ich focht 
für ihn im Lande DA% ein Gefangener" eine I-Iand; ich be- 
gleitete den König von Ober- und Unterägypten ßs'7--ht.:-i.' 36 

(Amenophis 1.) den seligen, ich focht für ihn in Kusch: ein 
Gefangener; und ich tat es hbermals  für den König von Ober- 
und Unterägypten DSv-h3-$, den seligen, ich focht für ihn iin 
Norden von Z3mwv des I</zk-Lanrlesg: drei Hande; ich be- 
gleitete den König von Ober- und Unterägypten '2-&f~ht.:-7:, 
(Thutmosis 1.) den seligen, ich focht iür ihn in Kusch: 2 Ge- 
fangene ausser den Gefangenen, welche ich aus Kusch fort- 
führte, ohne dass ich sie gezählt hatte; ich tat es6 abermals 
~p - . . 

r )  Wörtlich „ein Leben wie er beim 1CÖoig istc' oder ,,>vie es vom Icönipe 
kommt". - 2) „Der Schutzgeist der Wahrheit ist ~ e " ' .  - 3) ~ ' i < m j  versah 
hiernach also das hohe Amt eines Erziehers der Thronerbin. - 4) Seit dem nK. 
belegter Name für die phönizische Küste. - 5) Die Inschrift bezeichet den Ge- 
fangenen hier und auch meist nachher nur durch das Wort „lebendert', das sie 
bisweilen mit dem Deutzeichen des Gelangenen versieht. - 6 )  Nümlich das Be- 
gleiteii. - ,) M'örtlich „die d3m-Bäume", nach einer Variante Name eiiier Ort 
schart. Vielleicht hängt damit zusammeii der Name „Feld der I3ni~*-BÄume", 
der eine der Oaien der libyschen Wüste zu bezeichnen scheint. - 8) Gn. 
bekannter Land, vermutlich im NW. von Agypten. 

2* 



für den König von Ober- und Uiiterägypten 'x'-~pr-k3-1' (Thut- 
niosis I,), den seligeti, ich foclit für ihn iin Lande Naharen 1: 
21 Halide, I Pferd, I Wagen; ich begleitete den Köiiig von 
Ober- und Uiiterägypten '3-&pv-?L-+< (Thutmosis 11.) den seligen; 
was ich wegführte im Ss'Szu-Lande 2, waren sehr viele Gefangene, 
ohne dass ich sie gezählt habe. 

j j  D. Ber i ch t  iiber d ie  Belolinutigen. 

38 Der [rp't, bctj'], einzige Freuiid, den der Köiiig von Ober- 
ägypten gross gemacht hat, den der König von Unterägypten 
für vortrefflich hielt, [dessen] Wesen [der Herr der beiden 
Länder gemacht liat] 3, iii Beliebtheit bleibend im Königshause, 
ein Herr der Gunst am Hofe (Sv-sZ), er lebe, sei heil und 
gesund; [der] lieraus[tritt4, um] die Menge [zu befriedigen]; in- 
dem er wiederholt deii Mund des Königs von Unterägypten 
seineiiEdleii5, der Vorsteher der Schatzmeister, Berichterstatter, 
Fechter, 1 -  geiianiit Piz-NhZyt; er sagt: Beiiri Herr- 
schers, er lebe ewiglich! Nicht wich ich vom König in den 
Schlachten, vom König von Ober- und Unterägypten iVh$@jr' 
(Amosis), dem seligen, bis zum König von Ober- und Unter- 
ägypteti 's'-&pr-lz-~' (Thutmosis IL), dem seligen. Ich war in 
der Gunst des Königs bis zum König von Ober- uiid Unter- 
ägypten 1%-&$Y-r' (Thutinosis III.), er lebe ewiglich. Es gab 
mir der König voti Ober- und Unterägypten Dir-k3-T (Ame- 
nophis L) Gold z Ringe ('<), zwei Spangen (Sbw), I Arnibaiid 
(mikzvt), I Dolch, I Stirnband, I Szepter (m4-t), I rnhtb-ti. 
Es gab mir der Köiiig von Ober- und Unterägypteti '3-&jr-k3-1' 
(Thutmosis 1.) Gold 4 Riiige C'), 4 Spangen (ibw), I Armband 

~-~ 

I )  Name des Zweistromlandes, der seit dem nli. vorkommt. - z)  Das 
Land der 34;)~~ d. h. Wanderer, wie die Ägypter Beduinenstämme des 
südl. Palästina zu beueiinen pflegen. - 3) 2" oder r d j  n 116 U w j  k3-f oder 
ähnlich. - 4) h3 mit dem Haus determiniert, eigentl. „das Hintere", bedeutet 
„das Äussere" im Gegensatz zu b n t j  „das Vorderere", das „das Innere" des 
Palastes bezeichnet. - 5 )  Der das, war der Köiiig ihm im Palaste gesagt hat, 
den diausseu harrenden Grossen wiederholt. - Die „Edleu des I<önigs von 
Unterägypteii" entsprechen vielleicht dem Titel, den man als „Schatzmeister" oder 
„Siegelbewal~rer der Königs von Unterägypten" zu übersetzen pflegt. - 6) Eigeutl. 
„sowahr der Herrscher dauert". - 7) Mit dem Steiu determiniert. 



2 I Urk. I V  39-41 

(nzSKui-t), G Fliegen, 3 Loweti, (sowie aus) Gold 2 Beile. E s  39 
gab mir der Konig von Ober- lind Unteragypten '3-@t,-n-r' 
(Thutmosis IL) Gold 4 Ringe ('<), G Spangen (Sliw), 3 Arm- 
bander (mSkw-t), I m&rt>-t, (sowie aus) Silber 2 Axtklingen I. 

10. Bruchstück der Lebensgeschichte eines Vizekönigs von 40 

Nubien, der seine Laufbahn unter König Amosis begonnen 
hatte und noch in der endgültigen Alleinregierung Thut- 

mosis' 111. a m  Leben war; a m  Tempel von Semne. 
[. . . . .] unter dem Icönig, dem König von Ober- und 

Unterägypten Nb-p/r$-/ (Amosis). E r  machte mich zum Vor- 
steher [. . . . .]. Meine Art war sehr gut für sein Herz; nicht gab 
es ein Fehl (bei mir) [. . . . .] seinen Hofleuten. Abermals wurde 
(niir) Gunst erwiesen durch seinen Sohn, den König von Ober- 
und Unterägypten Dir-kj-/  (Ametiophis 1.); [er machte mich 
zum Vorsteher der beiden SpeiIcher des Amoii und zum Leiter 
der Bauarbeiten in I<arnak (Qt-Gut); [ich] drang ein [in sein 
Herz]. E r  [kannte] die Vortrefflichkeit meines Herzens, er lobte 
mich, indem ich seine Wahrheit tat2 [alle Tage]. [Erstes Mal, 
dass mir wiederum Gunst erwiesen ward] vom König von Ober- 
und Unterägypten '3-(2#~-h:-~' (Thutmosis L), er machte mich 
zum Königssohn" [er] gab [mir Gold als Belohiiung . . . . . . 
. . . . . . . .] I m&tb-t iiiid Gold I Armband (mikw-t). Zweites 
Mal, [dass mir wiederum Gunst erwiesen ward vom König von 
Ober- und Unterägypten '3-&$1,-K3-j (Thutmosis L). E r  befahl] 4T 

inir zu geben Gold 2 Spnrigeii (Sjli), Gold 2 Ringe C'), . . 
?iz&tii-t [. . . . . . . . . . . . . . . .] er [ehrte] mich mehr als die 
Grossen des Palastes, er erkannte, dass ich vortrefflich sei vor 

I) Eine andere Kopie dersclbeii Inschrift gibt statt der zuletzt genannten 
Geschenke Thutmoris' 11. die foleenden: „Gold 3 Ringe ("), 4 ArmVäiider 
(f>iikw-t),  4 ArmbHnde~ (ninfr-t). - 2) „Die Wahrheit des Königs tun" oder 
„Dem Köoige die Wahrheit tun" mii~s etwa bedeuten „ein treuer Diener seines 
Herrn sein". - 3) „liönigsiohu" ist der Titel des Statthalters von Nubieu 
(Kurch) im nR. Der Urheber der Inschrift, der durch König Thutmosis I. 
mit diesem Amte betraut wurde, muss der Nachfolger des in den Inschriiten Nr. 29, 

30, 34b, 3 4 ~  genannten Tr sein, der unter Amenopliis I. und im Anfang der 
l<egieriing Thutmosis' I. dieses Amt bekleidet hatte. Wahrscheinlich ist er mit 
dem in den Iurchrifteii Nr. 56 genannten Sn identisch. 



[seinen Freunden, er wusste mich als einen der täte], was er 
[lobt], als einen der nicht Sklaven machte aus einer Behörde 

. . . . . . . . . . . . . . . .  (d3dJ'-t), als einen wirklich geraden [. .] 
an der Stelle des Befriedigens, nachdem er das Alter erreicht 
hat, ohne [dass ein Tadel gegen ihn gefunden wurde bei den 
Menschen]. Erstes [Mal], dass (mir) wieder Gunst erwiesen ward 
durch den König. vor  Ober- und Unteräg~,pten'2-&$r-m-v' (Thut- 
mosis II.), er machte [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  niemals 
war ich nachläslsig bei eitlem Auftrag des Königs; mein Fuss 
harrte aus (?) bei [. . . . . . . . . .  Zweites Mal, dass mir wieder- 
um Gunst erwiesen ward durch den König von Ober- und 
Unterägypteti '2-&$V-n-V' (Thutmosis IL)], er machte mich 
gross unter [seinen Freunden . . . . . .  .] 

42 12. Widmungsinschriften der von Amenophis I. im Süden 
des Amonstempels von Karnak errichteten Kalksteintüre '. 

A. Es lebt der Horus, „der Stier der die Länder bändigt", 
43 nbtj „gross an Schrecken", der König von Ober- und Unter- 

ägypteii ßir-K3-/ (Amenophis 1.); er hat (es) gemacht als sein 
Denkmal seinem Vater Amon, dem Herrn der Throne der 
beiden Landerz, indem er ihm ein grosses Tor von 20 Ellen 
an der Vorderfront des Tempels aufstellte, aus ~veissem schönen 
Kalkstein. (Solches) machte ihm der Sohn der Sonne Zmn-lz@ 
(Amenophis L) er lebe ewiglich. 

B. [Es lebt usw. (wie oben) König Amenophis L, er lebe] 
ewiglich; er hat es gemacht als sein Denkmal seinem Vater 
Amon, dem Herrn der Throne der beiden Länder, indem er 
sein Haus baute, indem er seinen Tempel herstellte, indem 
er das südliche Tor „ik3-4ip"3 20 Ellen (hoch) aus weissem 

. . . . . . . . . . . . . . . . .  [schötieu jnm] Stein aufstellte. [. ,I 
Amon in Karnak (Zpt-timt). Er  liess aber seine Majestät wissen 

I) Das Briielrstiick der Inschrift Nr. 1 1  wird als unwesentlich hier nicht über- 
setzt. - 2) „Iierr der Throne der beiden L'Inder" ist der älteste und eigentliche 
Titel  des Amon, der ihn als den König der vielen kleinen Staaten bezeichnet, 
aus denen die Leiden ägyptischen Reiche in vorgeschichtlicher Zeit henor- 
gegangeii waren. - 3) Ohne Zweifel eine Abkürzung fiir den vollen Namen 
des Tores, der gelautet haben wird: „Arnenophis I,, der die Opfergaben (&W) 
hoch gemacht hat (.?j) irn FIause des Amon". 
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von seinem Geiste 1, weil er ihn so sehr viel mehr liebte als 
alle (anderen) Götter. (Solches) machte ihm der gute Gott 
Imn-/2tp (Amenophis L), mit Leben beschenkt ewiglich. 

13. Der Kalender auf der  Rückseite des Papyrus Ebers mit 44 

dem Sothisdatum vom Jahre g Amenophis' I. 
Jahr g unter der Majestät des Königs von Ober- und 

Unterägypten Uh.K~'-fi  (Ameiiophis I,), er lebe ewig. 

Neujahr2 Monnt 3 der Sominerjahreszeit Tag y Aufgang des Sirius (3jd.t)  
TbjJ i i  4 > I  .X 9 X, ,, ,, 
Ms-bt 4 , I „ ¿iberscliwemmgsj, ,, g ,, I, ,, 
W*. 6 . I >  2 5, ,, 9 > >  ,, 1, 

K3-+rd3fl , 3 „ 9, 9 1, ,, ,, 
Sf-dd-t7 ,, 4 „ ,, 9 ., ,, S B  

Rh& 8 , r „ Winterjahreszeit „ 9 ,, ,> ,X 
RLh 8 ,X 2 X, , , Y  ,. ,, ,, 
Rn?vtt 1" X >  .> , I  ,i 9 2. !I 1, 

Fnh" 11 2, 4 3, >, 9 >, ,I !, 
~~j~~ , I ,, Sommerjahreszeit „ 9 ,, ) X  ,, 
rp-t 13 ,, 2 I, ,I 9 I, ,, X, 

Die I. Spalte enthält die Xnmeii der Festtage, mit denen die Monate des 
natürlichen Jahres anfinge,,, begionend mit dem diircli den Aufgang des Sirius 
bestimmten Neiijahrstnge, der auf den 19. Juli (julianisch) fiel. Die 2. Spalte 
gibt an, an welchem Tage des beweglichen ägyptischen Kalenderjahres der be- 
tretiende Moiiat der natiiriicheu Jahres begann. ober die cliroiiologische Be- 
deutung des Kalenders s. E d u a r d  Mey e r ,  Chronologie S. 46ti. Die Namen 
der Mooate, von denen einige auch noch den koptischen Monatsnamen zu gruode 
liegen, sind gr. T., wie die koptischen Mooatsnamen sämtlich, lokalthebanischen 
Ursprungs. 

r )  Dn der Anfang der Inschrift verloren ist, ist nicht ersichtlich, worauf 
sich die verschiedenen Pronomina der 3. Person Slng. (er, sein) beziehen. - 
2) W$-rnpi vertritt hier den spvteren Namen „Geburt der Sonne" Meier?‘, 
der infolge einer Verschiebung der Monatsbezeichouiigen späterhin, statt des 
ersten, den letzten Monat des beweglichen ICslenderjahres bezeichnet. - 3)  Tbj, 
dem späteren Thout entsprechend; der Name hängt irgendwie mit dem Gefäss 
(th) an der Wage ziicarnmen, die der Gott Thout zu bedienen hatte. Dar Fest 
wird in thebanischen Grabinschriften der 18. Dyn. häufig erwiihnt. - 4) Mn-& 
genaiier iMir-2-t „bleibend in den Dingen", ein Beiname des Amon, unter dem 
er vermutlich am I. Tage des 3. natürlichen Monats ( i7 .  Sept. jul.) in einem 
besonderen Feste gefeiert wurde. Entspricht dem kopt. Paope, der nach dem 
Feste von Lul'sor (Ope) benannt ist. - 5 )  griech. Hnthjw, 
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45 14. Denkstein des KJ'rs, Hausvorstehers der  Königinmutter 
I'h-htp, vom 10. Jahre Amenophis' I. 

Aus Drah abu'lnegga, jetzt in Kairo. 

I. Dat ie rung.  - Jahr 10 Monat I der Sominerjahreszeit 
Tag I unter der Majestät des Königs von Ober- und Unter- 
ägypten Diw-h2-$, Sohnes der Sonne von ihrem Leibe ~ W L -  

htp (Amenophis L), des von Osiris geliebten, mit Leben be- 
schenkten. 

2. E r l a s s  d e r  K ö n i g i n m u t t e r  be t r e f f end  d i e  E i n -  
r i c h t u n g  e ines  To ten l<u l tus  f ü r  K3rs in A b y d o s .  - 
Befehl der Königsin~itter an den @'t, (~2~1: Schatzmeister des 
Königs von Unterägypten, einzigen Freund, Vorsteher der beiden 
Goldhäuser, Vorsteher der beiden Silberh'auser, grossen Kaus- 
vorsteher der Königmutter 1'/1--~, sie lebe, den Berichterstatter 
KJ'rs. 

Die Königsmutter hat befohlen, dir ein Kenotaph (m'(l't) 
machen zu lassen an der Treppe des grosseri Gottes', des 

46 Herrn von Abydos. Aufgezeichnet werden alle deine Amtes 
und alle Gunstbezeigungen, die dir zu Teil geworden sind2; 
deine Statuen bleiben im Tempel iin Gefolge des grossen 

Name der Göttin Hathor, die als eine der Gottlieitrn des vestlichen Thebeiis 
Verehrung genoss und wohl am I .  Tage des 4. Monals des natürlichen Jahres 
ihr Fest hatte. - 6) X2-4r-ir3, griech. Chaiah, eigentlich „k3 auf R<", „Geist 
auf Geist", Name eiiiec Festes. - 7) .$fll.lit, griech. Tyhi, eigentl. „das . . . . . 
des Speltes',. - 8) Rh+ „Brand'L, geoauer rha '3 „grosser Brand", iiialter 
Name für ein Fest; entspricht dem späteren hlechir. - g) Rk4, geusuer r.4 
S r j  ,,kleiner Brand", ebenfalls ein uraltes Fest, später Phamenoth, das 
nach Amenophis I. benannt sein dürite. - 10) R,tiott, Name der schlangen- 
gestaltigen Göttin der Ernte, deren Fest in tlieban. Gräbern oft erwähnt wird; 
griech. Pharmuthi. - 11) @txtc, Name des hlondgottes Chonsu, später Pachons. 
12) gn/j-btj, Name einer Gottes, später Payni. - 13) Zpt, Name der nilpferd- 
gest~ltigen Göttin, die beim Choiistempel von Theben als Mutter der Götter, 
eine Form der A'u-t, verehrt wurde. Später Epiphi. 

C) „Die Treppe des grossen Gottes" ist die Stätte zu Abydos, an die sich 
der Kult des Osiris als Totengott knüpfte. In ihrer Nähe liessensich seit 

dem mR. die Frommen ein Kenotaph oder einen Denkstein errichten, um dem 
Gotte nahe zu sein. - z)  I n  den Inschrifteii des I<enotaphs sollen also die 
Titel und Ehren des Toten verzeichnet werden. 
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Gottes I ;  [festgestellt werden für sie Opferfleisclistücke, ver- 
lierrliclit und festgelegt werden] ihre Opfer schriftlich; [. . . . .] 
. . . . . es wird dir ein Opfer (&B dz'~zs'zw4 gemacht, wie eine 
Königsfrau es dem macht, den sie mag, für den vp't, (zs'ti-: 
den Schatzmeister des Königs von Unterägypten, Hausvorsteher 
und Berichterstatter IOrs. 

3. L o b  d e s  K3~,s.  - Einziger Liebling, der den Leib der 
Sechmet 2 berührt, der seine Fürstin begleitet auf ihren Gängen, 
indem er eindringt in das Herz (derselben) vor den Menschen, 
einer der wirklich im Herzen seiner Fürstin ist, dem verborgene 
Rede gesagt wird, der eingeweiht(?) ist in die Pläne seiner 
Fürstin, der die Reden aufsteigen lässt in das Innere des 
Palastes3, der den Spruch findet4 der das Schwierige angenehm 47 

macht, auf dessen Wort seine Fürstin stelits, der sich (ihr) 
wirklicli nahen darf, der die Angelegenheit des Herzens kennt, 
vortrefflich im Reden zu seiner Fürstin, sehr gefürchtet im 
I-Iaiise der Königsmutter, gewichtig in Bezug auf die . . . . . 
(+~~/izwt), vortrefflich in1 Reden, der den Leib verschl iess t~ber  
das Gebaren (SSgn) des Palastes, der den M~ind verschliesst 
über das was er hört, ein Fürst, der das Verknotete löst, der 
grosse Hausvorsteher 1(3rs, de; wachsame Leiter (der Geschäfte) 
der Königsmutter, der nicht vorzieht die Nacht dem Tage' ,  
der Berichterstatter Z<3rs. 

4. A n r u f u n g  a n  d i e  L e s e r  d e r  Inschr i f t .  - Er  sagt: 48 

0 ihr Fürsten (/z?'g'-') und Schreiber und Vorlesepriester, Ge- 
folgsleute, Leute des Heeres (Soldaten), eucli werden lobet~, 
euch werden lieben eure Ortsgötter, ihr werdet euer Amt 
euren Kindern vererben nach einem langen (W:.) Alter, wie 

I) Die Statuen des Toten sollen im Tempel des Osirir aufgestellt werden, 
um an den Festen des Gottes teilzunehmen. - 2) Mit der furchtbaren 
Göttin Seelirnet, der niemand zu nahen wagt, ist hier die ICÖnigin gemeint. - 
3) Der der llönigin iiber die Vorgiiuge auiserhalb des Paiartes Bericht 
erstattet. - 4) Der den Spruch (eigentlich: llnüpfung) findet, d. h. der 
seine Auflösung findet. Dies ist mit dem Folgenden zu verbinden, das sich 
ebenfalls auf die Entwirriing schwieriger Angelegenheiten bezieht. - 5 )  Auf 
dessen Wort sie sich verlassen kann. - 6 )  Dei Leib ist für den Ägypter der 
S i t ~  der Gedanken. - 7) Der nicht die ruhigen Stunden der Nacht den iorgen- 
vollen Stiinden des Tags vorzieht. 
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ihr sagt: ein Opfer, das der König gibt: [Amon], der König 
mit hohen Federn', der Herr des Lebens, der die Liebe gibt, 
der Herr des Begräbnisses, der es (das Begräbnis) nach dem 
Alter2 verleiht, er gebe Totenopfer an Brot, Bier, Kuclien, 
Rindern, Gänsen und allen (anderen) guten und reinen Dingen, 
was kommt auf die Tische des Herrn des Alls3, fur den 
Schatziiieister des Königs vonunterägypten, den grossen Haus- 
vorsteher der Königsmutter K3rs. 

5 .  Nochmal iges  L o b  d e s  ZiJ'ys. -Ein Mann der Wahr- 
heit vor den beiden Ländern, wirklich gerade, frei von Lüge, 
das Oberhaupt des Richtens, Schützer des Bedrängten, Retter 

49 dessen der keinen (Retter) hat, der die beiden Parteien heraus- 
gehn lasst zufrieden durch seine Aussprüche; genau (mehr als 
das Zünglein), gleichend der Wage, der zweite (des Königs) bei 
der Begrüssung mit Namen 4, geneigt, Reden zu hören, gleichend 
einem Gotte in seiner Stunde5; einer der wirlclich im Herzen 
seiner Fürstin ist, den die Fürstin der beiden Lätider befördert 
hat, Vorsteher der . . . . ., Hörner, Hufe, . . . . ., grosser 
Hausvorsteher ZCjrs, Sohn des 'RF ,  geboren von der Haus- 
herrin Tl 6, 

15. Das Königsjubiläum Amenophis' I. 

R. Auf der oben (C. zz) erwähnten Türe von Kariiak. 

„Erstes Mal des ffb-Sd7. 

I) Bezieht sich auf die Leiden Federn, mit denen geschmückt Amoii dar- 
gestellt wird. - 2) Amon als Spender alles Guten, hier auch als der Spender 
eines schönen, richtigen Begräbnisses am Lebensende bezeichnet. - 3) N1-r-d~ 
ein Beioame des Sonnengottes, im nR. gewöhnlich auf den mit diesem identi- 
fizierten Amon bezüglich. - 4) Der allein mit dem König die Ehre teilt, in 
seiner Gegenwart nameiitlich begrüsct au werden, wiihrend die übrige Begleituiig 
des Königs nicht aogeredet wird. - 5) Iu der Stunde, wo der Gott wirksam 

ist; vielleielit ist das Wort „Stunde" wie h'iulig in der Bedeutung ge- 
meint. - 6) Die Namen der Eltern des Mannes scheinen nach ihrer Schreibung 
Fremdworte zu sein. Der Name des Toten selbst Klrr ist bisweilen so ge- 
schrieben, als ob er  auch ein Fremdname wäre. - 7) D. i. die pjnhrige 
\\'i'iederkehr der Zeit, iii der der ICönig zur Throofoire berufen wiirde. 



16. König Amenophis I .  als Herr von Nubien; auf dem 
Denkmal des Amonspriesters Pn-tJ'-wrt in W i e n .  

Der Herr der beiden Länder Dir-Bj-P', der Herr der 
Kronen hn~z-& (Amenophis 1.) vom Lande K71, der gute Gott. 

17. Grabstein des Itf-nfr, Fürsten der Oase unter 
Amenophis I .  

Der gute Gott, der Herr der beiden Länder, Dir-,&J'-$, 
der Sohn der Sonne (mn-htp (Atnenopliis L), er lebe ewig. 
Ein Opfer, das der König gibt: Osiris, der Herr von B~isiris 
(lidw), der grosse Gott, der I-Ierr von Abydos, er gebe ein 
Toteiiopfer an Brot, Bier, Rindern, Gänsen, Weihrauch, Salben, 
Kleidern und allen (anderen) guten und reinen Dingen, von 
denen ein Gott lebt, was der Ilimmel gibt, was die Erde her- 
vorbringt, was der Nil herbeiführt aus seinein Quelloch, Speisen, 
die angenehme Luft  des Nordwindes zu atmen, Wasser vom 
Ufer des Stromes zu trinken, für den Fürsten (bs'tj-7 der Oase?, 
den wirklichen, von ihm geliebten Bekannten des Königs Itj'-nf~o 
den seligen, und seitie Frau, die er liebt, Irj, die selige. Ein 
Denkmal, das  sein Bruder, der Schreiber Hri-m-Ss'&t4, der a~if-  
erstehendes, gemacht hat. 

18. Inschriften des Oberbaumeisters Pn-htj, in den Sand- 52 

steinbrüchen von Schatt-er-regal. 
A. Der Vorsteher der Baiiarbeiten des Ds'Y-B3-Y' (Ame- 

nophis 1.) des seligen, Pn-23~: 
Der Vorsteher der Bauarbeiten des 's'-&5r-h3-~ (Thnt- 

mosis 1.) Pn-SJ'tji 
Der Vorsteher der Bauarbeiten des 'J'-&$r-n-~' (Thut- 

mosis IL) V7z-23g'. 

I) Kr (oder Kij) ist das Greiizland im iussersten Südeii von Nubieu. - 
2) Vermutlich die „siidlicheL' Oase bei Abydos, die die Griechen die „grosre 
Oase'< nennen. - 3) Der Name bedeutet: „guter Vater". - 4) ,,Horus ist im 
Horizonte", griech. Harmachis. - 5 )  Eigenti. „der wieder, abermals lebende", 
seit der Zeit zwischen mR. und nR. eine Bezeichnung fiir die seligen Toten. - 
6) Bemerkenswert ist, dnrs niir Ameuophis I. das Beiwort „seligc' d. i. ver- 
storben Whrt. 



B. König von Ober- und Unterägypteii M?z-&zp~-r' (Thut- 
mosis IIL), der mit Leben beschenkt ist. 

Die guteGöttinK3-m3't-r'(Hatschepsut), die a~iferstehende'. 
Der Vorsteher der Bauarbeiten im Hanse des Amon, i'n-23~; 

der selige. 

19. Inschriften dcr  Schreibpalette des Ich-m6, der der  Ver- 
treter des Oberbaumeisters Pn-I3tj war. 

Ei11 Opfer, das der I<öiiig gibt: Amon-Re', der Herr der 
Throne der beideii Länder, er gebe alles, was auf seinen 
Tisch kommt, Seligkeit und Machtz, Nahrung und Kost- 
barkeiten, alle11 Menschen wohl zu gefallen, dem Schreiber 
Zc1.-,zi3, dem Vertreter des Vorstehers der Bauarbeiten von 

$3 Hermonthis4, PFZ-z-is'ti: Ei11 Opfer, das der I<önig gibt: Thout, 
der Herrscher der Bücher 5, er gebe seine Gunst, die einem, 
der nach seinem Willen hnndelt6, gebiihrt, und die Liebe, 
die eitlem, der ihn nie vergisst, gebührt, dem Vertreter des 
Vorstehers der Bauarbeiten P?z-i>li, dem Schreiber Ich-nzi, 
dem aufersteliendeti. 

20. Die Lebensgeschichte des Inni, aufgezeichnet auf einem 
Denkstein in seinem Felsgrabe zu Schech abd el Gurne. 

I .  Bis zrim E n d e  Ameiiophis '  I. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . aus Alabaster] von >A!-n-nl> 7; aufgestellt wnrdeii seine Tür- 
flügel (plur.) aus Kupfer (hmt), geschaffen aus einer Gussforni, 

I) Die ICönigin, die das Pridihat ,,die verstorbene" erhält, während Thut- 
rnosis 111. das Prsdikat „der lebeude" führt, ist augenscheinlich eben verstorben. 
- 2) Was mit den beideii Worten gewünscht wird, wird sonst genauer bezeichnet: 
,,selig zu sein im Himmel, mächtig zu sein auf der Erde". - 3) Von deinselbeii 
Manne rührt wahrscheinlich auch die Iiischrift Nr. 148 (IV 467) her. - 4) Znw.3m' 
„das oberägyptische Heliopolis". - 5) Hier a~igerufen, weil es eine Schreibpalette 
ist, auf der die Inschrift steht. - 6 )  Wörtlich „einer der niif seinem Wasser 
handelt"; „auf dem Wasser Jemandes gehen, sein, o ler  handeln" heicrt „sicli 
seiner Macht uiiterordnen". - 7) Wie man aus dem Folgenden „seine Tür- 
flügel" (plur.) sieht, handelt es sich um ein Alnbasterdenkmal mit mehreren 
Türen, vielleicht ein sogenanntes km, eine Zella, wie die Aiabasterzelln Thut- 
mosis' 111. zii I<ariiak. W-nb, Name der Alabasterbrüche bei EI Amarna. - 
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ihre Bildzeiclien aus d'wr-Gold'. Ich sah wie Seine Majestät 54 

machte [. . . . . . . . . . . . .  einen Schenktisch mit Gefassen 
aus . . .  .] bsmiz-Metall und asiatischem Kupfer, Halsketten 
(mint), Gefasse, IIalskrageii. Icli war der Leiter aller Gewerke, 
alle Ämter standen unter meiner Aufsicht. Es  befahl . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  dort, 
die Feste, die Icalenderfeste desgleichen, für seinen Vater 
Anion, den Ilerrii der Throne der beiden Länder. Sie wareii 
mir unterstellt, man überwies sie mir. Ich war es, der berech- 
nete [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] dort. 
Seine Majestät führte die Lebenszeit als einer mit schönen 
Jahren in Frieden; er stieg auf zum Himmel, vereinigte sich 
mit der Sonne und gesellte sich zu dem, aus dem er hervor- 
gegangen war '. 

z.  R e g i e r u n g  Thu tmos i s '  I. 5 5  

[Es bestieg den Throti . . . . . . . .  .] der gute Gott, der 
die Nubier schlug, der Herr der Starke, der die Asiaten (Mn0.w) 
vernichtete, er hat gemacht seine Grenze bis zum Horn der 
Erde! die Enden in dem Himmel jdes IIorus; dem gebracht 
wird das Zedernholz] des Waldesl, wie [das I-Iolz Agyptens; 
zu dem die Nubier boinnieti mit iliren Gaben wie] die dZdi- 
Früchte von Elephaiitine" die H.i-W-176 mit ihren Gaben wie 
die Abgaben von Ober- und Unterägypten, damit Seine Maje- 
stät sie schenke nach Theben seinem Vater Amon alljährlich. 
Mir wurden (alle) diese Dinge überwiesen unter dem König 

. . .  von Ober und Unterägypten /, diesem guten Gotte, weil 

I )  Gemeint sind die mit Gold ausgelegten Hieroglyphen der kupfeiiien 
Türe. - 2) Sein Vater, der Sonnengott. Die ganze Stelle beschreibt in der üb- 
lichen Weise den Tod des Icönigs. - 3) „Horn der Erde" poetische Bezeich- 
nung für das Ende der Welt im Süden; im Gegensatz dazu stehen die gleich 
genannten p+w „die Enden" im Norden der Erde; vielleicht sind diese hier mit 
dem „IIorn der Erde" zu verbinden: „er hat seine Grenze gemacht bis %um 
Horii der Erde und den (nördlichen) Enden". I n  diesem Falle ist im 
Folgenden „im llimmel des Seth und Horns" zu ergänzen. „Der Himmel 
(KU&) des Seth" liummt öfter als Bezeichnung für das Siidende der Welt, 
„der Himmel des Horus" für das Nordende der Welt vor. - 4)  Ein alter Aus- 
druck für das Libanongebiige. - 5 )  Die did-Früclite von Elephantine, eine 
Frucht, die einen roten Salt gibt. - 6 )  „Die auf dem Sande", eine alte Be- 
zeichnung für die semitischen Beduinen im Nordosten Ägypteiis. 
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. . . . . . . und] weil e; das Herz (so) von mir voll sein liess. Ich 
wurde befördert zum Fürsten (h3q.2) und Vorsteher der Speicher; 
die Äclcer des Opfergotes standen unter meiner A~ifsiclit, alle 
dauerhaften (mn-) Bauarbeiten insgesamt waren mir unterstellt. 
Ich sah die grossen Denkmäler, die er errichtete in [Karnak, wie 
Inan aufstellte den herrliclieii Säulensaal mit Papyrnssäulen] 1, 
wie man aufstellte die grossen Pylontürme2 neben ihm3 aus 
schöncm weissen >LW-Steiii4, wie man a~ifstellte die herrlichen 

56 Flaggenmasteti5 ati der Vorderfront des Tempels6 aus neuem 
Zedernholz von dem Besten der Treppe 7, ihre Spitzen waren 
ans Gm-Golds. Ich sah, wie man aufstellte [ . . . . . . . . . . . . . 
. . . .] gearbeitet aus d'vz-Gold. Ich sah, wie man aufstellte 
das grosse Tor ~&nz;fs'w-imn 9, sein grosser Türflügel lo  aus 
asiatischem Kupfer, der Gottesschatten" daranf gebildet aus 
Gold. Ich sah, wie man aufstellte die beiden [grossen] Obe- 
lisken l 2  [an der Vorderfront des Tempels aus rotein Granit]. 
[Ich sah], wie man zimmerte das herrliche Schiff von izo Ellen 
in seiner Länge und 40 Ellen in seiner Breite, um diese Obe- 
lisken zu fahren's; sie l<anien glücklicli, wohlhelialten und heil 

X) Es muss der voii Thutmosis I. erbaute Säulensaal zwischen dem 4. und 
5 .  Pylon gemeint rein; vgl. Nr. 236; wäre der gl~iclifalls von Thutmosis I. ge- 
baute Säulensaal h i n t e r  dem 5. Pylon (s. Nr. 37) gemeint, so würde es im 
Folgenden von den beiden Pploneo nicht heirseii, dass sie „danebeiiU, soudeio 
dass sie „davoru errichtet seien. - 2) Der Pluralis ist gebraucht weil es v i e r  
I'ylontürme sind; jeder einzelne Pylon würde durch den Dualis (bbntj) als „die 
beiden Pylontürme" bezeichnet sein. - 3) /Ir gi-y „an rciuer Seite" wo wir 
erwarten würden, ,,auf seinen beiden Seiten" (d. i. östlich und westlich). - 
4) IIier nicht wie gewöhnlich „Kalksteint', ronderu ,,SaiidsteinU; vgl. Nr. zqX 
A. F. G. mit B. C. D. - 5) Die an der Vorderseite der I'ylontiirme in Nischen 
befestigten grosseo Flaggenstangen aus Zedernholz. - 6) nutj - n t r ,  derselbe 
Ausdruck wird für die Front des 4. Pylons gebraiicht in Nr. 38. - 7) Vgl. S. 12, 
Anm. 8. - 8) Gemeint ist „waren beschlagen mit d;ii-Gold." Der Ägypter 
sagt für  eiue Sache, die mit Metall beschlagen ist, sie sei aus Met311 gefertigt. - 
9) Eine Abkürzung des Nameui des Tores, der ohiie Zweifel aiich den Namen 
des liöniglicheii Erbauers enthielt und „mächtig ist das Ansehen Thutmosis' I. 
und des Amon" bedeutete. - 10) Also eine einflügelige Tür. - 11) „Gottes- 
schatten", wie dar Deutreichen lehrt, ein Bild des ithyphallischen Gottes Amon, 
das, aus Gold gebildet, den Lupfernen Türflügel schmückte. - 12) Die Obelisken 
vor dem 4. Pylon; vgl. Nr. 38. - 13) Von den Steiiibrücheu bei Elephaiitine - 
Syene nach Theben. 
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59 (Ägypten), damit er das rote Land (Wüste) beherrsche; er 
nahm die beiden Länder (Ägypten) in Besitz im Triumph. 
Ich war ein Liebling des Königs an jeder seiner Stätten; grösser 
war, was er mir tat, als was die früheren (getan hatten). Ich 
erreichte das Alter der geehrten Greise, ich war in der Gunst 
Seiner Majestät alle Tage, ich wurde gespeist vom Tisch des 
Königs, mit Broten vom I<önigiiche~i Frühstück', desgleichen 
Bier, fettem Fleisch, Grünzeug, verschiedenen Früchten, Honig, 
Sc-t-ICuchen, Wein und Olivenöl (b3k). Man erkundigte sich iiach 
ineinein Befinden mit (dem Wunsche) „Gesundheit und Leben", 
indem der König selbst es aus Liebe zu mir sagte. Er  stieg 
zum Himmel empor und vereinigte sich mit den Göttern. 

4. R e g i e r u n g  d e r  I-Iatscliepsut utid Thri tmosis '  111. 
Sein Sohn2 trat an seine Stelle a!s König der beideti 

Länder, er herrschte auf dem Throne dessen, der ihn erzeugt 
60 hatte. Seine Schwester, das Gottesweib Hatschepsut3, sorgte 

für das Land, die beiden Länder lebten iiach ihren Plänen, 
man diente ihr, indem Ägypten in Demut war; der vortreffliclic 
Same des Gottes, der aus ihm kam, das Vordertau Ober- 
ägyptens, der Landepflock der Südvöll<er4, das vortreffliche 
Hintertau Uiiterägyptens war sie, eine Herrin des Befehletis, 
deren I'l'äne vortrefflicli waren; die die beiden Länder beruhigte, 
wenn sie redete. Ihre Majestät lobte mich, sie liebte mich, sie 
erkannte meine Vortrefflichkeit bei Hofe, sie überhäufte mich 
mit Sachen, sie machte mich gross, sie füllte mein Haus mit 
Silber, Gold und mit allen (anderen) guten Dingen des Königs- 

61 hauses, ohne dass ich sagte: „o hatte ich doch<< in bezug auf 
irgend eine Sache. 

5 .  Schluss .  
Ich sage euch, ihr Meiischen, liört und tut das Gute, das 

ich getan habe, so wird euch desgleichen getan werden. Ich 

I )  Eigentl. „Mundreiiiigung<' vgl. Urk. IV 506. - 2) Thiitrnosis III., der 
nach ägyptischer Weise als „Sohn" seines VorgZogers bezeichnet wird, ohne 
dass er das in leiblichem Sinne zu sein braiicht. - 3) Wie aiis dieser Stelle 
hervorgeht, übte die ICönigin tatsachlich die Herrschergewalt aus, während ihr 
wohl noch sehr viel jugendlicherer Gemahl uod Bruder Thiitmosis 111. uur dem 
Namen nach mitregierte. - 4) Der Landepflock, an dem dar Vordertau br- 
festigt wird. 



führte die Lebenszeit in Glück, ohne dass es Übertretungen 
von niir gab, und meine J ahre (führte ich) in Wohlbehagen. 
Ich hatte keine Feinde, ich hatte keinen Vorwurf, ich hatte 
keine Kleinheit, ich hatte keine Verwerflichkeit(?), ich war ein 
Leiter der Leiter, nicht gab es einen Fehl bei mir, ich war 
einer mit vortrefflichem Herzen gegen seinen Herrn, unermüd- 
lich, ich war einer, der hörte, was sein Vorgesetzter gesagt 62 

hatte, nicht war mein Herz . . . . .  (bk) gegen die Grossen, 
die im Palaste sind; ich tat was mein Ortsgott liebte, ich war 
frei vom Naschen ($1-t r) 1 von göttlicher Habe. Wer die 
Jahre verbringt (shj) als ein Gelobter, dessen Seele lebt an 
der Seite des Herrn des Alls, sein Name ist gut im Munde 
der Lebenden, sein Gedächtnis und seine Verklärung3 ist bis in 
Ewigkeit: der geehrte, Fürst ()L?+'), Vorsteher der Speicher 
cles Amon, der Schreiber, Ind, der selige. 

21. Andere biographische Inschrift desselben Inni auf dem ,j3 

zweiten Denkstein seines Grabes. 
A. Biographisches .  
C. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] Ich sage euch: 

L. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ich war einer,] der die Hitze 
dämpft%, [. . . . . . . . . . . .  .]. Abermals erwies tnir der König 
Gunst, weil ich so sehr vortrefflich [für] sein Herz war; er er- 
nannte mich zum Leiter der Rauarbeiten als oberster Mund 
[an seinem] Felsgrabe. [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. E r  
[kannte] mich als einen wirklich geraden, ruhigen Sinnes, mit 
verschlossenen(?) Lippen, mit verhülltem Munde4 über den 
Angelegenheiten des Königshauses, es lebe, sei heil und ge- 
sund. Ich wurde ernannt zum Vorsteher der beiden Speicher, 
Fürsten (&I:') in der Hauptstadt, 'Vorsteher der Bauarbeiten 
in Karnak [. . . . . . . . . . . . . . . . . .  .I. Nicht naschte ich ,j4 

von dem Opfergute am Tage, wo das Korn vermessen wurde; 
. . . . .  der Scheffel wurde verniesseti [. .] das Opfergut nach 

I )  Eigentl. „den Mund ziehe,, über eine Sache", ein alter Ausdmck, der 
auch vorn Saugen der Milch gebraucht wird. - z )  Nimlich „in sich" d. i. 
rnhig, besonnen. - 3) Eig. seine Geltung als VerklHrter. - 4) D. h. der seinen 
Mnnd verschlossen hilt in berug auf Angelegenheiten des Königshauses. 

Aeg. Urk. Deiiiich. 3 
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seinem 1 (richtigen) Verhältnis 2 (p f i ) ,  die Festgabe blieb an 
ihrer (richtigen) Stelle [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] die 
Furcht meines Gottes war in meinem Herzen, der Schrecken 
ineines Herrn war in meinem ~ e r z e t ~ .  Nicht überhebt sich 
das Herz eines, der von seinem Herrn gelobt wird, nicht nascht 

. . . . . . .  der Mund eines, den sein Gott gelobt hat. . . . .  [. 
. . . . . . . . . . .  .I. Ich erreichte das Greisenalter in der Süd- 
stadt 3, die Alterswürde in der Stadt ,,die gegenüber von ihrem 
Herrn ist"4. Meine Gunst war bei ihren Grossen, meine Be- 
liebtheit bei ihren Kleineiij. Nicht raubte ich, nicht zerstörte 
[ich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .I. 

B. Sch icksa l  d e s  Z~zn i  nach se inem Tode.  
Mein Leib wird gebettet nach meinem Tode iii meinem 

65 Grabe der Totenstadt; meine Seele geht aus, sie schwelgt (6'4) 
auf Erden, sie durchschreitet ihren Garten nach ihrem Belieben, 
ich verwandle niich, ich gehe aus (dem Grabe) bei Tage, ich 
erfrische mich [unter den Syboii~oren, . . . . . . . . .  was] Nztt 
schafft 6, ich trinke Wasser nach meinem Belieben, nicht werde 
ich abgewiesen durch die Türhüter von den Toren des Westens 7. 

C. Sch lus swor t .  
Ich habe aber das, was ich euch gesagt habe, gesagt, 

damit es jedermatin sehe; nicht s i n d l ü g e n  darin, ich habe 
wahr geredet, nicht [unwahr. Sehlt (nun) meine Vortrefflich- 
keit und tiit desgleichen. Es wird encli nützlich sein; dauern 

I) Entweder „des Korns" oder „des Opfergutes", nicht „des Sehefels", der 
ägypt. Femininum ist. - z) pf j  bezeichnet gewöhnlich das Verhältnis zwischen dem 
Karn und dem daraus gewonnenen Brote oder Bier. - 3) Die südliche Haupt- 
stadt des Landes, Theben, wahrsclieinlich im Unterschied zu der alten Landes- 
h~uptstadt  Memphis in Unterägypten. - 4) &',',% 4r -6-I, nach dieser Stelle 
wohl kaum ein Ort auf dem thebnnireheu U'estufcr, gegenüber vom Amous- 
tempel von Karnak, sondern nur ein anderer Name fur Theben. - 5 )  D. h. 
ich war bei Vornehm und Gering in Theben in Gunst. - 6) Die Sykomoren 
bezeichneten im Altertum ebenso wie heute die Brunnen im Felde; die Ägypter 
stellten sieh vor, dass die Sykomoren von der Göttin des Himmels Nut be- 
wohnt seien, die das in ihrem Schatten herv~r~iiellende Wasser spende; hierauf 
bezieht sich auch der folgende Satz. - 7) Die Ägypter denken sich das Toten- 
reich durch viele Tore versperrt, die der Tote nur nach Abgabe bestimmter 
Losungsworte an die die Tore hiiieiideii Diimoneii durchschreiten dsiC 
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(zuJ'/z) wird euer Leben auf Erden, in dein ihr heil seid; ihr 66 

werdet eure Jahre in Wohlbehagen verbringen, ihr werdet eure 
Ämter euren Kindern vererben, wenn ihr euch niederlasst an 
eiirer Stätte [der Ewigkeit] 1. 

22. Eine dritte Inschrift aus dem Grabe des ~nn; ,  in dcr  
er von seinem Lebenswandel spricht. 

[. . . . . . . . . . .I Juni, er sagt: Ich war ein Edler, still 
und bescheidenen(?) Sinnes (s'pl ib), frei von Überhebung (;km ib). 
Mein Name wird bleiben wegen meiner Vortrefflichkeit ent- 
sprechend dem, was ich getan habe auf Erden. Meine Seele 
wird verklärt nach meinem Tode unter denen, die Gutes getan 
haben; ich werde gerecht befunden2 in der Halle (des Toten- 
gerichts), ich war ja (auch) auf Erden gerecht befunden, man 67 
spendet mir alltäglich, denn ich versah (auch) [die Altäre der 
Götter mit Speisen] in meiner Lebenszeit. Der Vorsteher der 
Speicher des Amon, hzni, der selige. 

23. Titel und ~ r a d i k a t e  des Inn;. 

I. A l s  weiser  R a t g e b e r  d e s  Königs.  
Der rp% Fürst (hs'g'-') vortrefflicher Liebling seines Horuss, 

ein Herr der Einsicht (? SM), vortrefflich im Ratschlag, vor- 
trefflich im sprechen für das Herz des Königs, mit voll- 
kommener Zunge, der sich kennt4 in den1 was gesagt wird, 
der Fürst (hJ'tJi'), Vorsteher der Speicher des Amon, der 
Schreiber hzni, der selige. 

z. G e a c h t e t  b e i m  K ö n i g  und d e n  Mensclieii. 68 

Der rp't, Fürst (b:q'-'), einzig vortrefflich, den sein Herr 
liebt, ohne Tadel bei den Menschen, Fürst (hJ'Q-'), Vorsteher 
der Speicher des Amon, Znn2, der selige. 

I )  „Die Stätte der Ewiglieit" das Grab. - 2)  Wörtlich „ineine Stimme 
ist wahr". - 3) D. i. „seines Königs',. -- 4) Oder „der sie (die Zunge) kennt") 

^ * 



3. A l s  L e i t e r  d e r  Bau ten  und  S c h a t z m e i s t e r  in 
IEarnak. 

Der i$t, Fürst (/13Q'-4, Leiter aller Bauarbeiten in ~arna lc ,  
unter dessen Aufsicht die beiden Schatzliäuserl stehen und 
unter dessen Siegel die beiden Goldhäuser stehen, der ver- 
siegelt alles was zu versiegeln istZ itn Hanse des Amon, der 
Fürst (hgg'.') usw. 

4. A l s  S c h a t z m e i s t e r  v o n  Karnak.  
Fürst (bjtj-'), Vorsteher der Speicher des Amori, Vor- 

steher alles dessen, was zu versiegeln ist, im Hause des Amori, 
Schreiber, Inlzi, der selige. 

69 5.  A l s  L e i t e r  der  A r b e i t e n  ain G r a b b a u  d e s  K ö n i g s  
in d e n  Biban el  molGk. 

a) Der rp't, Fürst (/13g':), Leiter der Bauarbeiten am 
Felsgrabe des Königs, Vorsteher aller Ämter im Hause des 
Amoii, Fürst (/13+'), Vorsteher der Speicher des Amon, Azni, 
der selige. 

b) Vorsteher der Bauarbeiten am Felsgrabe des Königs, 
Richter, htz i ,  der selige. 

24. Bilder aus dem Leben des Inni auf den Wänden 
seines Grabes. 

I. 7nni n i m m t  d ie  ge fangenen  Neger ,  welche  K ö n i g  
Thii t rnosis  I. nach  seinen1 nubischeri  F e l d z u g e  d e m  
A m o n  s c h e n k t e ,  sowie  d ie  d e m  Anion  g le ichfa l l s  iiber- 
wiesenen T r i b u t e  d e r  F r e m d l ä n d e r  i n  Empfang.  

70 Besehen der Neger (nbij), welche gegeben worden waren 
als Beste der Gefangenen in das Opfergut des Amon, als das 
elende IEusch niedergeworfen worden war, sowie der Gabeii 
aller Länder, die Seine Majestät an den Tempel des Amon 

I) Wörtlich „die beiden weissen (&) HBuser"; das „weisSe Haus" ur- 
sprünglicli Name fiir das Schatzhaus von Oberiiggpten; seit dem aR. gibt er 
duiin nominell zwei weisse Häuser f i r  Ober- und Unteräggpten, die aber tat- 
sächlich vereinigt sind. Seit dem mR. treten statt der weissen Hzuser häufig ,,zwei 
Silberh'äuser (44" auf gleichzeitig mit zwei Goldhiusern. Es ist möglich, dass 
diese beiden „Silberhä~~ser" nur auf einem Missverständnis des alten Ausdrucks 
„die beiden weisseti Hiiicer" zurückgehen. - z) Oder „die VertrSgeU(?). 



als Abgabe alljährlich gegeben hatte, zum Wohle des Lebens, 
Heiles und der Gesundheit des Königs von Ober- und Unter- 
ägypten '2-&pv-K3-~' (Thutmosis L), durch den rp't, Fürsten 

Vorsteher der Speicher des Amon, hzfzi, den seligen. 

2.  E r  besicht ig t  die Schä tze  des Atiionstempels 
(Halskragen aus bunten S te inen ,  goldene Geräte  U. a.) 
und überwacht  das  Abwägen der  monatl ichen Weih-  
rauchrationen für die verschiedenen thebanischen 
Heiligtümer. 

Besehen des Silbers, Goldes, [Lapis lazuli], Malachits und 
[aller (anderen) Iierrliclien Minerale, des Vermessens von] Weih- 71 

rauch für den monatlichen Bedarf [des Amon . . . . .  .] der 
Götterneunheit [. . . . . . . . . . . . . . . .  .] durch den [. . . . .  
. . . . .  .] Karnak [. . . . . . . .  .] des Amon [. . . . .  In?zi]. 

(Beiin Wägen des Weihrauchs steht:) 
Amon-[Haus] ' Weihrauch ägypt. Pfund 440 
Mut-[Haus] t 8 V2 

Chons-[Haus] ' 8 I12 

Ptah-[Haus] 1 8 V2 

[Hathor-Hans] 1 8 '12 

[Die südliche] Kapelle (Luxor) ,, 8 
Mn-Gwt 2 19(1) 
@-e'iwt 3 " [I91 
erj-bv- Zm7~ 4 ' 9  

3. Inn2 beaufsichtigt  das  Vermessen des Getreides, 
das Herbe ib r ingen  des  Viehs U. a. fü r  d a s  Opfergu t  
des  Amon. 

Besehen des Stalles der Ochsen, der Zzo&Rinder, der wn-dw- 7 z  

Rinder, der Milchkühe (rnr2t) und der Sklaven des Opfergnts 
des Amon, und des Austeilens des Pflichtkorns (i+) für den 

I )  Tempel in Karnak. - 2) Name des Totentempels der I<önigiu f+-mj- 
nfr l- iv j ;  er bedeutet „Es bleiben die Stiitten (der Königin I)". - 3) Name des 
Totentempels bei der Pyramide des Königs Nd-(zpf-r( (Me~ituhotep) bei Der el- 
b+. Der Name bedeutet „Vortreßlich sind die Statten (des Nd-+jt-r')". - 
4) ,,hlein Gesicht ist (blickt) auf Amon", Name einer Örtlichkeit im Norden des 
thebanischen Gebiets, .rermiitlich dem Tempel von Karnsk gegeniiberliegeiid 



Speicher (in?') des Opferguts des Amon durch den @'t, Fürsten 
(kjff'), Leiter der Bauarbeiten an dem Felsgrabe des Königs, 
Vorsteher der Speicher des Amon, Schreiber Inni, den seligen, 
geboren von der [HausJherrin, der (ehemaligen) [königlichen 
Ilaremsdame, Sjt-Dzzztj]. 

4. I u x t  b e s u c h t  se inen  L a n d b e s i t z  in1 D e l t a  und  
b e s i c h t i g t  s e ine  V i e h h e r d e n  do r t .  

E s  geht der rp't, der Furst (hi'g-'), der Vorsteher der 
Speicher des Amon Znni, um seine Felder und seine Herden, 
welche in Unteragypten sind, zu besehen. 

73 5. I n n i  e r g e h t  s i ch  in s e inem B a u m g a r t e n ,  d e n  e r  
s ich ,  g l e i ch  se inem H e r r n  d e m  K ö n i g  (s. oben S. 31) auf 
d e m  W e s t u f e r  T h e b e n s  a n g e l e g t  ha t te .  

Durchschreiten seines Gartens im Westen, sich erfrischen 
unter seinen Sykomoren, besehen dieser seiner [grossen und] 
schönen Baume, die er auf Erden gemacht hat unter der Gunst 
dieses herrlichen Gottes Amon, des Herrn der Throne der 
beiden Länder. 

(Es folgt die Liste der Baume:) 
Sykomoren (~zkt) . . . 73 ~zbi-Bäume . . . . . 5 
Persea (JwJ'b) . . . . 31 twn-Bäume . . . . . 5 
Dattelpalmen (bnrt) . . 170 Dumpalmen (i?c3ral) der 
Dumpahnen (m3m3) . . 120 hllznt-Frucht . . . . I 

Feigensykomoren (nkt ntdb) 5 „Sägeholz"-Bäume (&-WS) 2 

Haarholz (bt n s'ni) . . 3 Gd-Baum2 . . . . . . .. 
Ölbäume (bk) . . . . z $-Baum . . . . . . ... 
Weinstöcke . . . . . 12 ilm-Baum2 . . . . . 3 
Granatbäume . . . . 5 Weiden (trt) . . . . . 9 
ks'bt-Bäume . . . . . 8 Tamarisken (hr) . . . I 0  

ndm-Bäume'. . . . . 16 

74 (Unter der Inschrift sitzt Inni mit seiner Frau „der Herrin 
des Hauses" I'.-hip, in einer Lanbe des Gartens.) 

I) Baum mit einer süssen Schotenfrucht der Form 8, - 2) Ein Laubbaum. 
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z j .  Inschrift des Rnj, eines Fürsten von Elkab aus dem 74 
Anfange des neuen Reichs, auf seiner Statue in Turin. 

Ein Opfer, das der ICönig gibt: Nechbijet, die weisse von 
Nechen (Hierakonpolis) 1, sie gebe alle guten und reinen Dinge, 
die auf ihren Altar kommen an jedem Fest (Y-tr) des Himmels, 
für den Fürsten (hs'~':), den vortrefflichen Schreiber des guten 
Gottes, urnsiclilig2 in allen scliwierigen Dingen, Rrq; den seligen. 
E r  spricht: Ich diente dem König meiner Zeit, ich wies ihm 
an (Y-rdt) Knabe und Manna. Mein Gedächtnis besteht im 
Palaste. Es kannte mich der Horus in seinem Hause*. Ich 7s 
erreichte eiii (hohes) Alter in meiner Stadt, mein Herz führte 
mich dazu, dein König zu dienen, nicht war ich elend für das 
Herz (des Königs), nicht gibt e s  meine Arts, inein Name ist 
gut irn ganzen Lande, der Fürst (hi'tj-'), Vorsteher der Pro- 
pheten der Nechbijet 6, Rnz der Selige, erzeugt von dem Fürsten 

$6~-iz&t7 [dem seligen]. 

26. Aufnahme des steuerpflichtigen Viebestandes durch Rn-nj, 
den Sohn des Sebek-hotp, einen anderen Fürsten von Elkab. 

N. 12n-7zi s i eh t  d e r  V iehzäh lung  zu. 
Beaufsichtigen der Aufnahme des Pflichtviehs (z'rj)e durch 

den rp't,den Fürsten (h3~'-'), Vorsteher der Propheteng, Schreiber 
Rn-~j, den aufersteheiiden: Rinder 122, Schafe ICO, Ziegen IZCO, 
Schweine 10 I 500. 

B. E r  k e h r t  heim, n a c h d e m  e r  d a s  E r g e b n i s  b e i  
H o f  geme lde t .  

Kommen als ein Gelobter, nachdem er das Aufgetragene 
gemeldet hat, durch den Fürsten (hs'tj0 Rrz-tj (sic). 

i j  Uic gciergeitaltige Göttin von Elksb (Nbd), die mit Bezug auf die Elkab 
gegenüberliegende alte Königsstadt Neehen, den Beinamen „die weisse von N.1' 
fuhrt. - 2) Wörtl. „geschickten Gesichtesa<.- 3) Oder „das mänuliche Kind"? - 
A,) ,,Hor.us iii seiriem Hause" eine im nR. häufige Bezeichnung für den König. - 
5 )  D. h. ich habe nicht meinesgleichen. - 6) Aus diesem Titel geht hervor. 
dass Rnj GaufCrst von Elkab war. - 7) „Suchos ist starkt', ein in der Zeit 
zwischen mR. und nR. häufiger Personenname. - 8) hj „Pflichtvieh", ahne 
Deutrei~heo des Rindes - g) Nämlich der Nechbijet. - 10) Diese 
sehr a~sser~ewöhnliche Erwähnung des allgemein verpünten Borstenviehs erklärt 
sich daraus, dass es gerade in Elkab im Gegensatz zum übrigen Ägypten ge- 
schätzt wurde. 



16 27. Grabstein des Hr-minj, Fürsten von Hierakonpolis, zu 
Florenz. 

I. Opferformel.  
Ein Opfer, das der König giht: Horus von Nechen (IHiera- 

konpolis), Osiris, der zu Gast ist in Nechen, Anubis, der auf 
seinem Berge ist, der in Wt ist, der Herr des T3-ds'v, sie 
geben Totetiopfergabcn an Brot, Bier, Rindern, Gänsen und 
allen (anderen) guten und reinen Dingen, von denen ein Gott 
lebt, das was der Himmel gibt, was die Erde hervorbringt, 
was der Nil aus seinem Quelloche herbeiführt, die süsse Luft 
des Nordwindes zu atmen, Wasser vom Ufer (bjb2t) des Flusses 
zu trinken, ein- und auszugehen bei Tage mit den Früheren', 
um Totenopfer zu empfangen an jedem schönen Feste des 
Osiris, für den Schreiber fi*-minj. 

z. Biograph i sche r  Teil.  
E r  sagt: Ich habe viele Jahre verbracht als Fürst (&3~'-> 

von Nechen, ich brachte seine (Nechen's) Gaben dein Herrn 
77 der beiden Länder, ich wurde gelobt, nicht wurde meine Ar t  

gefritiden2. Ich habe ein (hohes) Alter in W3w3t3 erreicht, in- 
dem ich ein Liebling meiner Herren war. Ich fuhr stromab 
mit seinen (des Landes W3w3t) Gaben jedes Jahr zum König; 
ich ging dabei hervor als ein gerecht befundener, nicht wurde 
ein Rest (8'3t), den ich schuldete4, gefunden. 

28. R>, die Amme der I'hms Nfrt-irj. 
Nach den Inschriften ihres Sarges. 

Osiris5, die Amme des Gottesweibes I'Fms' Nfrt-lvj, der 
seligen, Rj: 

I) D. i. die früher gelebt haben. - 2) D. i. „iiicht fand sich meines- 
gleichen". - 3) Name des nördlichsten Teils von Nubieu, das nach unserer 
Inschrift dem Fiirsten von Hierakonpolis unterstellt war, wie auch späterhin 
die Vieekönige von Nubien zu gleicher Zeit das siidliche Oberngypten bis Hiera- 
konpolis zu verwalten hatten. Da in unserem Falle der Fürst von Hierakonpolis 
und Verwalter von Unternubien noch nicht den Titel eines „l<öuigssohns von 
Kusch und Vorstehers der südlichen Länder" führt, so muss er in die Zeit v o r  
Amenophis I. gehören, unter dem dieser Titel bereits nachzuweisen ist; vgl. 
Nr. 10. zg. - 4) Wörtlich „mein Rest". - 5) Seit dem mR. Bezeichnung fdr 
die Toten. 
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zg. Inschrift des Vizekönigs von Nubien Twrj, vom 8. Jahre 78 

Amenophis' I. 
A n  einem Felsen der Insel Uronarti am z. Katarakt. 
Jahr 8 unter der Majestät des Königs von Ober- und 

Unterägypten Ds'v-k3-Y' (Amenophis L), mit Leben beschenkt 
ewiglich. Der i$t, der Fürst (h3ti-<), Schatzmeister des Königs 
von Unterägypten, einzige Freund, der das Herz des Königs er- 
füllt in den südlichen Ländern, dessen Wesen (k3) der Herr 
der beiden Länder geschaffen (?km3 ?) hat, der Königssohn 
[ T] wrj. 

30. Die Thronbesteigungsanzeige Thutmosis' I. an denselben 
Vizekönig von Nubien. 

A. Dars te l lung.  79 

[„Der König von Ober- und Unterägypten '3-h$r]-k?[-s', 
der Sohn der Sonne, Thutmosis], der mit Leben beschenkt ist 
ewiglich", betet vor einer Gottheit: „den Gott viermal preisen". 80 

(Hinter dem König die beiden Königinnen:) 
[. . . . . . . . 1.-Inis', sie lebe; 
[. . . . . . . .] Nfyt--l~J7; sie lel;e, sei heil, sei gesund. 

B. D i e  Inschr i f t .  
Königlicher Befehl an den Königssohn und Vorsteher der 

südlichen Länder Twij: Siehe, es wird dir dieser Erlass des 
Königs gebracht, um dich wissen zu lassen, dass meine Maje- 
stät, sie lebe, sei heil und gesund, erschienen ist als ein König 
von Ober- und Unterägypten auf dem Throne des Horis der 
Lebenden 5 wie er sich nicht wiederholen wird ewiglich. Meine 
Titulatur wurde festgesetzt folgendermassen: 

Horus „der starke Stier, der von der Wahrheitsgöttin ge- 
liebte" - die beiden Herrinnen (nbti), „der erschienen ist mit 
der Uräusschlange, gross an Kraft" - Goldhorusl „schön an 
Jahren, der die Herzen belebt" - König von Ober- und Unter- 
ägypten, '3-k#i-k3-~' - Sohn der Sonne, I)hwtj-mi (Thut- 
mosis) - er lebe ewiglich bis in Ewigkeit. 

I )  Horus ist der König der Lebenden im Gegensatc zu Osiris, dem König 
der Toten. - 2) In dem einen Exemplar der Inschrift ist dem Zeichen des 
Goldes, das hier ja ursprünglich den Gott von Ombos bezeiehnele, das Deitt- 
zeichcn zugefügt, dar dem Worte „Gold" zukommt. 



Mögest dii die Opfer darbringen lassen den Göttern von 
Elephantine im „Kopfe von Oberägypteii" 1, indem man tut, was 
gelobt wird' für das Leben, das Heil uiid die Gesundheit des 
Königs von Ober- und Unterägypten '3-&p-k3-+', der init 
Leben beschenkt ist. Mögest du den Eid bekräftigen lassen3 
mit dem Namen meiner Majestät, sie lebe, sei heil und gesund, 

8r (mit dem Zusatz) geboren von der Köiiigsmutter &/--i726', sie 
sei. gesund. Eine Sendung ist dies, um dich es wissen zu 
lassen, dass das Konigshaus wohlbehalten und heil ist. Jahr I, 

Monat 8 der Wintersjahreszeit, Tag  21, an1 Tage des Festes 
der „Erscheinungu 5. 

31. Titulatur der Königin I'h-m%. 
111 den Darstellungen, die die Gebnrt ihrer Tochter, der Königin 

Hatschepsowet, betreffen, zu Der-el-bahri. 
Die rp'tt, die gunstreiche, die anmutreiche, die geliebte 

Freundin des Horus, die Herrin der Lieblichkeit (bnrt), gross 
an Liebe, die Fürstin des Wohlbehagens, die Fürstin aller 
Frauen, die alle Dinge sagt und sie werden ihr getan, die mit 

8z dem Horns vereinigte, die Fürstin beider Länder, Z'bmS, sie lebe. 

3 2  Denkstein vom 2. Jahre Thutmosis' I,, zur Erinnerung 
an  seinen siegreichen Feidzug in Nubien. 

An einem Felsen gegenuber der Insel Tombos („am Tore des 
dritten Kataraktes") eingehauen. 

Jahr 2, Monat 2 der Über~chwcmmun~sjahreszeit, Tag I 5  

unter der Majestät des Horus usw. Thutmosis I. . . . . . . . . 
. . . . . da er eingeführt wurde und erschien als Oberhaupt der 
beiden Länder, um zu beherrschen das, was die Sonne um- 
kreist,Ober- und Unterägypten zumal, sowie die Anteile des 
Horus und Seth; vereint wurden die beiden Länder. E r  setzte 
sich a u f  die Throne des Geb, aufgesetzt wurden (ihm) die 

I) „Der Kopf vou Oberigggpten", eine alte Bezeichnung für das südlielie 
Ende OberZgyptens, im ml<, von This bis Elephantirie reichend. - z)  Ausdmck 
f6r „opferoCc. - 3) Wörtlich „festmachen". - 4)  „Mein Bruder ist gesund.', - 
5 )  „Erscheinung" des Königs mit der Uräussehlnogs, wie das Deutzeichen lehrt, 
d. h. Krönung. 
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ICroiien der „beiden Mächtigen" ( ihrng)  i Seine Majestät hat s3 
ja (V) sein Erbe in Besitz genommeii. Er liess sich nieder 
auf dem Sti~feiithron des I-iorus, u m  zu erweitern die Grenzen 
Thebens (Wjs' t)  und die Bezirke (knht) von  Hftt-hr-nb-i, u m  
ihm2 dienstbar zu machen die Sandbewohner, die Barbaren, 
die von Gott  verabscheuten, die r??w-nbt, die v&/iw-$ZI>t3. Die 
Siidvölker kommen nach Nordeii, die Nordvöllier kommen nach 
Süden, alle Länder insgesamt, mit ihren Gaben, zu dem guten 
Gotte des ersten Males4 'J'-&pv-k?-v' (Thutmosis I,), er lebe 
ewiglich. Siegreich ist der Horus, der Herr der beiden Länder, 
ihm dienen (? hzsk )  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Illre Nieder- 
lassungen (gehören) ihm,  indem sie die Erde küssen. Die 
Schlauchleute (&&W) demütigen sich vor Seiner Majestät 
und verbeugen sich vor der Uräusschlange an seiner Stirn. 
Er hat den Grossen der Nubier niedergeworfen, der Neger ist 84 

mit knapper Not  seinem Griff  entronnen(?); er hat zusammen- 
gefasst die Grenzen seiner beiden Seiten; nichts ging verloren 
von den  Nbdw-kd3, die kamen, u m  ihn zu schützen(?); es  
blieb kein& davon übrig. Die nubischen Nomaden sind 
aiedergefallen vor Schrecken und auf die Seite geworfen in 
ihren Ländern. Ihr Leichengeruch erfüllt ihre Täler, ihre 
Münder sind bemalt (blutig) wie v o n  Regengüssen . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  indem 
sie tragen und nehmen nach eiiieni anderen Orte. Es stürzt 
(?t3r) sich das Krokodil auf den Flüchtling, der sich verbergen 
will vor dem Horus, mit  kräftigem(?) A r m ,  unter dem, was der 
einzige (König) tu t s ;  der Sohn des Amon,  der v o m  Gott  mit 
dem verborgenen Namen Qrzeugt worden ist;  der Sprossling 
(mi t iw)  des Stieres der Götterneutiheit6, das herrliche Bild des 
Gottesleibes, der tat, was die Seelen von  Heliopolis loben, den a5 
die Herren der /lt-'3t7 erschaffen haben, eine Festung für sein 

r )  Bezeichnung für die l<raiieii von Ober- und Unterxgypten, - 2) Dem 
gesamten Theben. Es scheint wieder daraus hervorzugehen, dass gflt-&-nb-f 
nicht, wie man meist einen Stadtteil auf dem Westufer gegenüber von 
Icarirnak, sondern ganz Theben beneichuet s. ob. C. 34 Anm. 4. - 3) Unbekanntes 
~ ~ o l k ,  - 4) Wie es noch keinen vorher gegebe~ hit.  - 5) Der Sinn ist offen- 
bar: aller dies geschieht unter der Einwirkung des einzigen Gewaltigen, des 
ICönigs. - 6) Amoo. - 1) Name eines Heiligtums von Heliopolis. 
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ganzes Heer, der sich wagt an die Neun-Bogenvölker allzumal, 
gleichwie ein junger Panther an eine ruhende Rinderherde; 
der Ruhm seiner Majestät hat sie geblendet; der die Grenzen 
der Erde auf ihren Grundlagen' erreicht hat, der ihr (der 
Erde) Ende betreten hat mit seiner siegreichen Kraft, den 
Kampf suchend; nicht fand er einen, der ihm die Stirn zu 
bieten wagte; der Täler öffnete, die die Früheren nicht kannten 
und die Träger der beiden Diademe (7z6G) nicht sahen. Seine 
südliche Grenze (reicht) bis zu dem Anfange dieses Landes 
(Nubien), die nördliche bis zu jenem umgedrehten Wasser, 
das stromab zieht, indem es nach Süden zieht3. Nicht geschah 
gleiches anderen Königen (big'w). Sein Name ist gelangt bis 
zum Kreis (dbnw) des Hitnnlels, er hat erreicht die beiden 

86 1;aiider . . . . . . . : (?&L!). Man schwört bei ihm in allen 
Ländern, weil der Ruhm seiner Majestät so sehr gross ist. 
Nicht sah man solches in den Annalen der Vorfahren (dvg'w) 
seit den Horusdienernd; der seinen Atem gibt dem, der ihm 
folgt, und seine Spende dem, der seinen Weg drückt. Seine 
Majestät ist ja ( t ~ )  Horus, der Besitz ergreift in seinem 
Königtum von Millionen an Jahren. Ihm dienen die Inseln 
des Ozeans (&-W?), die ganze Erde liegt unter seinen 
Sohlen; der leibliche Sohn der Sonne, der von ihr geliebte, 
Tliutmosis, er lebe ewiglich bis in Ewigkeit, geliebt von Anion- 
Re', dem Könige der Götter - sein Vater ist er, der seine 
Schönheit geschaffen hat - und von der Neunheit von Karnak, 
mit Leben, Dauer, Glück und Gesundheit beschenkt, indem sein 
Herz froh ist, auf dem Throne des Horus, indem er leitet alle 
Lebenden wie Rec, ewiglich. 

87 33. Thutmosis I. als Bezwinger von Nubien. 
In vier kleinen Felseninschriften bei Tombos. 

A. Horus „starker Stier, der von der Wahrheitsgöttin ge- 
liebte", der gute Gott „'3-&$Y-h>-j", mit Leben beschenkt, 
der Kusch niedergeworfen hat, der von Amon-Re' geliebte. 

I )  ,Die Erde auf ihren G ~ n d l a g e n ' ~  d .  h.  die ganze Erde. - 8) h@j, 
der äusserste Süden. - 3) Gemeint ist der Euphrat, der irn Gegensat~ rum 
Nil, von Nord nach Süd fliesst. - 4) Bezeichnung der vorgeschichtlichen, vor 
Menec regierenden Könige von Hierakonpolis und Buto, die den Gott Horiis 
verehrten. 



B. I-Iorus, „der starke Stier, der von der Wahrheitsgöttiii 
geliebte", der König von Ober- und Unterägypten, der Herr 
der beiden Länder „'3-&jr,-hs'-Y", mit Leben beschenkt, der 
siegreiche Herrscher, der die Neger vernichtet hat, der von 
Amon, dem Herrn der Throne der beiden Länder, geliebte. 

C .  Die beideii Herrinnen „der mit der Uräusschlange er- 
schienen ist, g ros  an Kraft", der gute Gott, der Herr det. 
beiden Länder, „'?-&p-ks'-i"', mit Leben beschenkt, der das 
Land errettet hat . . . . . . . . der von Montu, dem Herrn von 
Theben, geliebte. 

D. Der Goldhorus „schön an Jahren, der die Herzen be- 88 

lebt", der Sohn der Sonne von ihrem Leibe, „Thutinosis, der 
erschienen ist wie Re" 1, mit Leben beschenl<t, der Herr von 
Nubien (23 stj) in . . . . . . . . in jeder Stätte, der von Amon, 
dem Herrn der Throne der beiden Länder geliebte. 

34. Felsinschriften a m  ersten Katarakt, zur Erinnerung an 
die Heimkehr des siegreichen Königs aus Nubien. 
A. Jahr 3, Monat I der Sommerjahreszeit, Tag 22 ntiter 

der Majestät des Horus, „siegreicher Stier, der von der Wahr- 
heitsgöttiii geliebte", der beiden Herrinnen, „der mit der Uräus- 
schlange erschienen ist, gross an Stärke", des Goldliorus „schön 
an Jahren, der die Herzen belebt", des Königs von Ober- und 
Unterägypten, '3-&pv-K3-/, des Sohnes der Sonne, Tliutmosis, 
des von Satjet, der Herrin von Elephantine, geliebten. Es kam 
Seine Majestät aus Kusch, nachdein er seine Feinde nieder- 
geworfen hatte. 

B. Horus etc. (ähnlich wie oben) . . . . Thutrnosis: Jahr 3, 89 

nfonat I der Sommerjalireszeit, Tag 22. Es befuhr Seine Maje- 
stät diesen Kanal in Sieg und Stärke, als er kam, nachdem er 
das elende Kusch niedergeworfen hatte. 

(Unterschrift:) Der Königssohn Tzw-r. 

I )  Der Zusatz „der ersehieneii ist wie Re', lehrt, dass die Inschrift D und 
also auch vermutlich die Ioschriften A-C nicht aus demselben Jalire stammen, 
wie die Inschrift Kr. 32. Der Könip führt diesen Zusatz auf den Denkmälern 
der 4 ersten Jahre seiner Regierung niemals .  Die Inschriften Nr. 33 A-D 
beziehen sieh also wohl aiif einen zwei ten iiubirchen F ~ l d z t ~ g  Tln~tmo~is' I.  



C. Jahr 3, Monat I der Sommerjahreszeit, Tag 22, unter 
der Majestät des Königs von Ober- und Unterägypten 'J-&$?- 

90 k3-F', der mit Leben beschenkt ist. Es befahl Seine Majestat 
diesen Kanal zu graben, nachdem er ihn gefunden hatte, [ver- 
stopft] mit Steinen, kein [Schiff war auf ihm] gefahren. Er 
[fuhr stromab] auf ihm, indem sein Herz [froh war], [nachdein 
er seine Feinde getötet hatte]. 

(Unterschrift:) Der Königssohn Yiu-?. 

35. '2-bpr-ks", ein Waffenträger Thutmosis' 1. 
Osiris, der Waffenträger des '3-iJ$v-it.3-r', '3-&$v-k3" der 

selige, geehrt beim gossen Gotte. 

91 36. Inschriften eines Steinbehälters i m  Louvre, der aus Anlass 
eines Erlebnisses des Kronprinzen Imn-m6 in den Tempel 
der grossen Sphinx von Gize geweiht worden zu sein scheint. 

A. Dat ierung und W i d m u n g .  
Jahr 4 unter der Majestat des Königs von Ober- und Unter- 

ägypten [des Herrn der beiden Länder] '3-iJ$v-ks'-i', des Sohnes 
der Sonne voii ihrem Leibe, Thutmosis, geliebt von Harmachis2, 
mit Leben beschenkt wie Re ewiglich. 

B. A n f a n g  der Erzählung.  
Es ging aus der älteste Königssohn, der grosse Vorsteher 

des Heeres seines Vaters, Inzn-mi, er lebe ewiglich, um sich zu 
ergehen, indem er sich unterhielt [tnit . . . . . .]. 

92 37. Weihinschrift der von Thutmosis I .  hinter dem 5. Pylon 
des Amontempels von Karnak errichteten Säulenhalle. 

[Es lebt der gute Gott, der Herr] der beiden Länder, der 
Herr des Opferns, der König von Ober- und Unterägypteii, 
'?-&$.pr-k~'-r', der Sohn der Sonne von ihrem Leibe, Thutmosis, 
der erschienen ist wie Re', er hat es gemacht als sein Denk- 
mal für seinen Vater Amon-Re', das Oberhaupt der beiden 
Länder, indem er ihn1 erbaute einen herrlichen Säulensaal, der 
die beiden Länder durch seine Schönheit festlich macht, damit 
er mit Leben beschenkt sei ewiglich. 

I )  Wohl eine Abkürzung fdr '3-~jr-k3->.&6 ,;Chutmosis (1.) ist gesund". -. 
2 )  ,,Ilorus im Horizo~ite'~, Name des grossen Sphinx bei Gize. 



38. Inschriften des Obelisken aus rotem Granit, den Thut- 
mosis I. zusammen mit einem zweiten jetzt verschwundenen 
vor dem Eingang des 4. Pylons des Amontempels von 
Karnak errichtete (vgi. C. 30), ab er sein 3ojähriges Jubi- 

läum feierte. . , 

A. W e s t s e i  t e  (Vorderseite). 
Horus, der starke Stier, der von der Wahrheitsgöttin ge- 93 

liebte, der König von Ober- und Unterägypten 'j?-&rpv-hj-~', 
das Bild des Amon, er hat es gemacht als sein Denkmal für 
seinen Vater Amon-Rec, das Oberhaupt der beiden Länder, 
indem er ihm zwei grosse Obelisken aufstellte, an der Vorder- 
front des Tempels; das Pyramidionl aus d'm-Gold [. . . . . . . .]. 

B. S ü d s e i t e  (rechte Seite). 
Horus, „der starke Stier desRe'", der nl.tj2 „der alleLander 

in Besitz genommen hat", der Goldhorus, der die neun Bogen- 
völker geschlagen hat, der König von Ober- und Unterägypten, 
der Herr der beiden Länder ,,<2-&$~-iE.2-;, den Re' liebt:, detn 
der Herr der Götter' das Jubiläum auf dem herrlichen iSd- 
Baum4 verherrlicht (jdir) hat, der Sohn der Sonne „Thutmosis 
der erschienen ist wie Re"', der von Amon-Re', dem Stier seiner 
Mutter, geliebte, [mit Leben beschenkt ewiglich]. 

C. O s t s e i t e  (Rückseite). 
Horus, „der starke Stier, der von der Wahrheitsgöttin ge- 

liebte", der König von Ober- und Unterägypten, der i~bg „der 
erschienen ist mit der Uräusschlange, gross an St'ärke, '3-&PT- 
hj?.~', den Re' erwählt hat", der Goldliorus „schön an Jahren, 
der die Herzen belebt", der Sohn der Sonne von ihrem Leibe; 
„Thutmosis, glänzend in Schönheit", er hat es gemacht als sein 
Denkmal für seinen Vater Amon, den Herrn der Throne der 94 

beiden Länder in I<ariial<, damit er mit Leben beschenkt sei 
ivie Rec ewiglich. 
- 

I )  Die mit Gold beschlagene pyrarnidenförrnige Spitze des Obelisken, - 
2) Der bisher in wörtlicher Übersetzung („die beideo Herrinnen") gegebene 
Kö~ii~stitel wird von nun ab io dieser Umschrift gegeben werden. - 3) ~ q o n .  ,- 

4) Der heilige Baum zu Heliopolis, ruf dessen BlHtter die Namen der Konige 
bei ihrem Jiibiläurn durch die Götter aufgeceichoet werden sollten. . . 



D. Nordsei te  (linke Seite). 
Hortis, „der vom Re' geliebte, der erschienen ist in der 

weissen Krone", der nbtj ,,der den Atum preist, glenzend an 
Erscheinung", der König von Ober- und Unterägypten der 
Herr der beiden Länder „'3-&fr-k3-~', den Re erzeugt hat", 
der Goldhorus „gross an Stärke, reich an Kraft, frisch an 
Jahren im grossen Palaste der Wahrheitsgöttin" 1, der Sohn 
der Sonne, „Thutmosis der erschienen ist wie RE', der Gott, der 
Herrscher von Heliopolis", von Amon-Re: dem Herrn der 
Throne der beiden Länder, geliebt, mit Leben beschenkt wie 
Re' ewiglich. 

39. Denkstein aus dem Tempel des Osiris von Abydos, zur 
Verewigung der Wohltaten, die König Thutmosis I. diesem 

Heiligtum erwiesen hatte. 

9 j  I. Die  R ä t e  des  Königs  preisen se inen Entschluss ,  
dem Heil igtum des  Osiris seine Fürsorge  angedeihen 
z u  lassen. 

[ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wie] erfreulich ist dies für die 
I-Ieraen der Menschen, wie wohlgefällig ist dies für die Ge- 
sichter der Götter, dass du Denkmäler machst dem Osiris, 
dass du verherrlichst (SyS'v) den @?6tj--il/zntjzo2, den grossen 
Gott der Urzeit3, dessen Platz Atum vorgerückt hat, den er 
gross gemacht hat vor seinen [. . . . .  .I, dem zu Liebe das 
Land besiedelt worden ist, dem die Könige von Ober- und 
Unterägypten dienen, seit dieses Land besiedelt wurde. 

96 Du (bist) König (?), du bist ihm geboren worden, er bat 
dich erzeugt in der Mitte seines NerzensJ, um zn tun, was er 

I) Ein sonst nicht vorkommender Ausdruck. - 2) „Der vor den West- 
lichen ist" ursprünglich Name des sehakalgestaltigen Totengottes von Abydos, 
dann auf Osirii übertragen. - 3) Eigentl. „erstes Mal", eine h3ufige Be- 
~eiehnung fir die Urzeit; man könnte auch denken, dass es hier, so wie oben 
Urk. 1V 83, auf die Qualität des Gottes zu beziehen sei: „der grosse Gott des 
ersten Males", d. i. „der grasse Gott wie es vor ihm keinen zweiten gab". - 
q) Ausdriiek, der etwa unserem „aus innerstem Herzen" entsprechen diirfte. 
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getan hat, in1 Lande, um die Saiiktuare 1 der Götter wieder her- 
zustellen und ihre Tempel [zu ei-lialteii]. Dir gehört das Gold, 
dein ist das Silber, G e b  hat dir geöffnet was in ihm ist: 
Tenen hat dir seinen Besitz gegeben3, es dienen dir alle Ge- 
birgsländer, alle Flachländer sind unter deinen Plänen, alle 
lcostbaren Steine sind eingeschlossen in deinem Hause, nicht 
gibt es ein .O dass doch' nach dir" bestimme, so geschieht 
es, befiehl, so wird es getan, was dein Geist liebt, das ist 
etwas, was (sicherlicli) geschelieii wird. 

z. Der  I iön ig  e r t e i l t  d e m O b e r s c h a t z m e i s t e r  Befehl ,  97 
d i e  g e p l a n t e n  A r b e i t e n  ausführen  zu  lassen. 

E s  befahl Seine Majestät dem Oberschatzmeister, die 
Aibeiteti zu leiten, indeiii er gehen liess die [Handwerker 
des Tempels], jeden Geschickten von seinen Leuten (jmdt) 
und den besten von seiner Dienstmannschaft (w~~wt) ,  der die 
Anweisung kennt und der erfahren ist in dem, was er weiss, 
der nicht übertritt was ihm aufgetragen ist. 

3. D a s  t r a g b a r e  Bild d e s  G o t t e s  wird ,  ohtie d a s s  
e s  d u r c h  d e n  Blick p r o f a n e r  A u g e n  en twe ih t  würde,  
h e r g e s t e l l t ;  desgl .  d i e  zugehör ige  he i l ige  Barke.  

Es wurden die Deiiktnaler [geniaclit für] seitieii Vater 
[Osiris], es wurde sein tragbares Bild (jS9n)j für die Ewigkeit 
hergerichtet (g7.g-), es wurde sehr dauerhaft und geheim ge: 
macht, ohne dass es eitler sah, ohne dass es einer erblickte, 
ohne dass einer seine Gestalt (&) erkannte, es wurde ihm ge- 98 

macht die tragbare Barke (wts nfrw) haus  Silber, Gold, Lapis- 
Iaz~ili, Schwarzbupfer und allen (anderen) kostbaren Steinen. 

I )  bot, Bezeichnung fur eine Kapelle, U. a. fur die von einem Peripteros 
umgebenen kleinen Iieiligtümer der 18. Dyn. Das Wort wird geschrieben, als 
ob es mit den, Wort „nicht kennen'' zucammeohioge, wns tatsäehlidi nach den 
alten Schreibungen zu urteilen vielleicht nicht der Fall ist. - 2) Geh, als Erd; 
gott, hat dir die Schätze der Erde gegeben. - 3) Ala Gott, der über die 
hlinersle verfügt (Crk. iV 876. 889). - qj Der Sinn muss sein, dass kein 
Wiinsch des Königs unerliillt hinter ihm liegen bleibt. -- 5) i & z  bedeutet, genau 
genommen. nicht nur dar Bild, sondern eine Barke, mit eiuer ICapelle, die das 
Eiid enthält. - 6) „Der Träger der Schönheit (des Gattes)'; damit ist die aiif 
Tragrtaogen getrageoe Barke gemeint, die rii dem J?m gehört. 

 AC^. urk. neiitrcb. 4 
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4. D e r  K ö n i g  weih t  d e m  T e m p e l  k o s t b a r e s  G e r ä t  
und s o r g t  für  d e n  r ege lmäss igen  G a n g  d e r  Opfer .  

Ich stiftete ihm Schenktische mit vielen Gefässen, ihm- 
Sistren und sSSjt-Sistren 1, Halskragen (mint)2, Räuchergeräte, 
tni-Gefasse; meine Opferspenden sind da, nicht weichen sie, 
nicht habe ich sie aufhören lassen. 

5. D i e  he i l ige  B a r k e  für  d i e  W a s s e r f a h r t  d e s  G o t t e s  
w i rd  e rneue r t .  

Ich zimmerte ihm die herrliche nSmt-Barke 3 aus echtem 
Zedernholz von dem Besten der Treppe4, - ihr Vorderteil 
und ihr Hinterteil war aus d>,z-Gold; sie machte die Flut 
(nwj) festlich - um seine Fahrt darin zu machen an seinem 
Feste des Bezirks von Pkjs. 

99 6. D e r  K ö n i g  l ä s s t  d ie  Bi lder  d e r  im T e m p e l  mit- 
v e r e h r t e n  a n d e r e n  G ö t t e r  neu herstel len.  

Meine Majestät befahl, die grosse Neunheit) welche ~ I I  

Abydos ist, zii bilden, indeni ein jeder davon mit seinemNamcn 
genannt ward: Chnum, der Herr von g r - w r  (Antinoe), der 
zu Gaste ist in Abydos; Chnum, der Herr des Katarakten- 
gebiets (Kd/zw), der zu Gaste ist in Abydos; Thout, der Leiter 
(ihm) der ,  Götter, der iii H i r t  ist, Horus, der in @m (Leto- 
polis) ist, Horus, der seinen Vater rächte, Wp-w3wt von 
Oberägypten, Wp-w3wt von Unterägypten. Ihre Gestalten 
wurden geheim und prächtig gemacht, die Traggestelle' dazu 
waren aus d'vz-Gold, dauerhafter gemacht als sie vorher ge- 
wesen waren, prächtiger waren sie als das was im Himmel ist, 

i )  Die Ägypter kennen zwei, Arten von Sistren, ein einfaches, G m  genannt, 
uod ein zweites sE+t mit Hathorkopf uod Kapelle darauf. - 2) Halsketten, mit 
denen nach einem alten Brauch die Dienerinnen des Gottes, um ihn zu ergötzet?, 
klapperten. - 3) Name der heiligen Barke des Osiris in Abydos. - 4) Vgl. 
J. 12, Anm. 8. - 5 )  Ppj, Ppr, der Rezirk, in dem sich das heilige Grab des 
Osiris befand, und zu dem der Gott an seinem Feste in seiner Barke hinüber- 
fuhr. - 6) Dieser Ausdruck für die Gemeinschaft der neun Götter von Helio- 
polis ist hier auf die in Abydos neben Osiris verelirten Gottheiten, wie man 
aus dem Folgenden sieht, nur sieben an Zahl, übertragen. - 7) Die Bilder der 
Götter wurden bei den Festen auf Gestellen dieser Forin: T getragen. - 
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verborgener waren sie als die Pläne der Unterwelt (dw3t) 1, 

ehrwürdiger waren sie als die Bewohner des Urozeans (Nun)2. 

7. W e s h a l b  d e r  K ö n i g  d i e s  a l les  ta t .  100 

Meine Majestät hat dies gemacht für meinen Vater Osiris, 
weil ich ihn so sehr viel mehr liebte als alle (anderen) Götter, 
damit mein Name bleibe, meine Denkmäler dauern im Hanse 
meines Vaters Osiris, Hntj-Zmng'w, des Herrn von Abydos, in 
Ewigkeit uiid Unendlichkeit. 

8. D e r K ö n i g  f o r d e r t  d i e P r i e s t e r s c h a f t  d e s T e m p e l s  
auf, s e i n  A n d e n k e n  zu p f l egen ,  wie e r  e s  verdiene.  

[Hört nun], ihr Gottesväter dieses Tempels, ihr Priester (w'b), 
ihr Vorlesepriester, ihr intjw U-'-Priester und ihr die gesamte 
Dienstmannschaft des Tempels: spendet meiner Pyramidez, 
opfert meinem Opferstein, erhaltet die Denkmäler meiner Maje- ,o, 
stät, nennt meinen Namen4, gedenkt meiner Titulatur, gebt 
Prcis meiner Statue (twt), verehrt das Bild (hntj) meiner Maje- 
stät, gebt meinen Namen in den Mund eurer Diener und mein 
Andenken an eure Kinder, denn ich bin ein vortefflicher König, 
der verdient, dass man ihm etwas tut (opfert), und ein einzig 
tüchtiger, der verdient, dass man seines Namens gedenkt, ge- 
mäss dem, was ich in diesem Lande getan habe, wie ihr (ja) 
wisst. Nicht ist es, eine Lüge vor eurem Angesicht, nicht ist 
eine Übertreibung darin. 

g. D e r  K ö n i g  b e r u f t  s i ch  auf  d i e  W o h l t a t e n ,  d ie  e r  
d e n  T e m p e l n  Ä g y p t e n s  wie a u c h  d e m  L a n d e  im  All-  
g e m e i n e n  erwiesen  habe.  

Ich habe den Göttern Denkmäler gemacht, ich habe ihre Ioz 
Sanktuare für die Zukunft prächtig gemacht, ich habe ihre 
Tempel dauerhaft gemacht, ich habe das, was verfallen war, 
wieder hergestellt, ich bin hinausgegangen über das, was ge- 

I) Die dw3t „Unterwelt1' gilt hier, wie oft, als Inbegriff alles Unzugäng- 
lichen,.Verborgenen - z)  Nun, der Urozcan, aus dem Alles geworden ist. - 
3) Es geht aus dieser Stelle hervor, dass der I<önig in Abgdos ein Kenotaph 
mit einer Pyramide hatte; vgl. Note zu IV 28. - 4) ,Den Namen Jemandes 
scharf erhalten" (wie ein Messer), soviel als „ihn duieh hiufige Nennoog lebendig 
erhalten". 

4* 



macht worden ist seit ehedem; ich lasse dia Priester ihre 
Pflicht wissen, ich habe den Nichtwissendeii geführt zii dem 
was er nicht wusste; ich tue mehr als das was andere Könige, 
die vor mir gewesen sind, getan hahen. 

Die Götter haben Freude zu meiner Zeit, ihre Tempel 
sind in Feststimmung, ich habe die Grenzen Ägyptens gesetzt 
bis zu de;u was die Sonne umkreist; ich lasse siegreich sein 
die, welche in Schrecken gewesen waren', ich entferne das 
Schlechte davon, ich lasse Ägypten das Oberhaupt sein und 

ro3 jedes (andere) Land seine Sklaven, wie ein einzig: Gelobter des 
Amon tut, der Sohn der Sonne von ihrem Leibe, der von 
ihr geliebte Thutmosis, der erschienen ist wie RE: der von 
Osiris Hntj-Znzntjzu, dem grossen Gotte, dem Herrn von Aby- 
dos, dem Herrscher der Ewigkeit, geliebte, der mit Leben, 
Daiier, Glück und Gesundheit beschenkt, ist erschienen als 
König von Ober- und Unterägypten auf dein Throne des Horus 
der Lebenden, indem sein Herz froh ist mit seinem Geist wie 
RE' ewiglich. 

40. Inschrift zu den Elefantenzähnen, die König Thut- 
mosis I. auf seinen Feldzügen, namentlich in Nj a m  Euphrat 
mit eigner Hand erbeutet hatte, und die seine Tochter Hat- 
schepsowet mit der Beute ihrer Expedition nach Punt  zu- 
sammen als Geschenke für den thebanischen Amon im 

Tempel  von Der-el-bahri abbilden liess. 
Der Ruhm des Königs '3-&$v-[k3]-~' [des seligen, hat diese 

ro+ Elefantenzähne gebracht, bei seinen] Siegen [in den südlichen 
und nördlichen Ländern. Seine Majestät jagte selbst X] Ele- 
fanten [in dem Lande Naliarain, indem er auf einem] Pferde- 
gespann [war, nachdem Seine Majestät ausgezogen war uni 
niederzuwerfen das] obere [Rtnlw auf [seinem X-ten siegreichen 
Feldzuge. Seine Majestät gelangte zu dem Lande] Nj2 [und 
fand diese Elefanten dort. Niemals ist ähnliches geschehen 
früheren] Königen. [Diese Elefanfenzähne aber, die] Seine 

I) Die von den Hyksos bedrängten Xgypter gehen jetzt siegreich gegen 
ihre Bedränger vor. - 2) Land am oberen Euphrat, wo die Könige des Neueo 
Reiches Elefanten jagten. 
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Majestät aus [diesem Lande brachte, gab er in das Haus seines 
Vaters Ainon, des Herrn der Throne der beiden Länder, 
nachdem] er heimgekommen war in [Stärke, in Sieg und in 
Triumph, nachdem er seine Feinde niedergeworfen hatte]. 

41. Der als „erster Königssohn Thutmosis' 1." betitelte tos 
Priester Amenhotep und seine Familie. 

Der Priester und erste Königssohn des <3)-&pv-RJ-?'<, h x -  
erzeugt von D,'lzutjSnj2, der selige. Seine geliebte Frau 106 

von der Stätte seines Herzens, die Hausherrin, Sängerin des 
Amon, Rtz:J, die selige. Sein Vater Dhw(i;-inj, seine geliebte 
Frau, die Hausherrin T?-&rd, die selige. (Amenhotep opfert 
ihnen als) „ihr Sohri". 

(Sein Bruder ist:) der vpCt, der Fürst (b3Q'-'), der den der 
König von Oberägypten gross gemacht hat, der den der 
König von Unterägypten für vortrefflich gehalten hat, der 
Schatzmeister des Königs von Unterägypten, vierte Gottes- 
Vater3 des Amon Nfl-/ztp4; seine Frau, die Hausherrin hnn-@. 
(Amenhotep opfert diesem Paar als) „sein Bruder". 

qz. Bilder aus dem Leben dieses Amenhotep. 107 

A. Amenl io t ep  e m p f ä n g t  mi t  s e ine r  F r a u  Neu jah r s -  
gescheuke .  

Sehen der ~esc l ienke ,  die seine Frau und seine Kinder 
bringen am [Neujahrsfeste . . . . .], durch den ersten Königssohn 
usw. Im+z-&b, den seligen, und die [Hauslherrin R7z3)j [die selige]. 

B. Er j a g t  V ö g e l  m i t  d e m  Wur fho lz .  
Sich vergnügen, Gutes sehen. sich beschäftigen mit der 

Arbeit der Feldgöttins, durch den Liebling der Feldgöttin, 
den Priester Im?z-&@, den seligen. 

I) Vielleicht ein Bruder Thutmosis' I,, da wir einen hlaun namens D&wQ-h(j) 
aus dem Anfang der 18. Dyn. kennen, der den Titel eines „Gottesvatecl" führt. 
Da Thiitmosir I,, wie es scheint, nicht Sohn eines K ö n i g s  war, so musste 
rein Vater eben diesen Titel führen. - z )  „Thout ist mein Briider'L> - 3) Statt 
„Gottesvsterc' hat die Vnr. „Gottesdiener (Prophet)". Beide Titcl wechseln 
auch samt hiufig bei Priestern des Amon. (Crk. 1V 482 483 527.) - 4) „Schön 
an FriedencL. - 5) Die Feldgöttin als Beschützerin des Vogelfangs, der im Felde 
(J@) ausgeübt wurde. „Die Arbeit der Feldgöttin" ist die Vogeljagd, „der 
Liebling der Feldgättin'< ist der, der dabei von) Glteli begünstigt ist. 



C. E r  e m p f a n g t  mi t  s e ine r  F r a u  G a b e n  
ios Sich vergnügen, Gutes sehen, eine Darreichung (3wt) emp- 

fangen im Innern des Hauses, von den Broten (snw) des 
Herrn der Götter, für den Priester hzn-btp, den seligen, (und) 
seine Frau, die Ilausherrin und Sangerin des Amon, Rnjj, 
die selige. 

43. Bmchstück einer Inschrift, die einen Erzieher der  Söhne 
Thutmosis' I. betraf, aus dem Totentempel des Prinzen 

W3d-mS im westl. Theben. 
[. . . . . . . . . . . .  .] Königssohn Wi'd-mS. Aber der Vor- 

steher der Hauptstadt und Wezier I-m-&, er soll der Pflege- 
vater der Königskinder des I<önigs von Ober- und Unter- 
ägypten '3-&$~-k3-i' sein, weil [seine] Gunst so sehr gross ist. 

109 44. Itf-rwrj und sein Sohn P3-hrj, Fürst  von Elkab, als Er-  
zieher des Prinzen Wi'cj-rn6. 

A. P i ' - 61~ '~  d e n  k le inen  Pr inzen  au f  d e m  S c h o s s e  
ha l t end ,  e m p f a n g t  d i e  Nen jah rcgeschenke  s e i n e r  A n -  
gehör igen .  

I. (Bei P,'-&J':) Sich vergnügen an allen Dingen, einen 
guten Tag machen, Geschenke empfangen am Morgen des 
Nbd.k:w-Festes', durch den Pfleger des Königssohns W?a'-nzi, 
den Fürsten (.i't/:') von Elkab, P2 -k r j  den seligen. 

z. (Über den Gabenbringenden) Herbeibringen von Ge- 
schenken durch seine Kinder und Kindeskinder am Morgen 
des Nh6-k3w-Festes. 

3. (wie 2) Herbeibringen von [. . . . . . . . . . . . . . . . .  .I 
Getränken (hnkt) und allerlei Grünzeug am Morgen des Neu- 
jahrs- (wpt rr@t)-Festes 2. 

I )  „Die, welche die Geister zusammenkoppelt", Name einer Iieiligeu 
Schlange, deren Fest auf den I .  Tag der (2.) Winterjahreszeit fiel; dieser Tag, 
der auch als „erster des Jahres1' bezeichnet wird, wird ursprilnglieh einmal 
der  Anfaog des Kalenderjahres gewesen sein. - z) W$t.rnpt eigeatl. ,,Eröffnung 
des Jahresc'. 
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B. P j - k r j  b r i n g t  d e m  e rwachsenen  P r inzen  und i ro  

se inem B r u d e r  Zmn-ms' n a c h  i h r e m  vorze i t i gen  A b -  
l e b e n  e in  T o t e n o p f e r  d a r ;  zugle ich  a u c h  se inem e ige-  
n e n  V a t e r ,  d e r  d ie  E r z i e h u n g  d e s  Pr inzen  v o r  ihm ge -  
l e i t e t  h a t t e ,  und s e i n e r  M u t t e r  Kmj. 

I .  (Über dem redenden P3-hrj:) Rezitieren des (Gebetes) 
„ein Opfer, däs der König gibt" durcli den Fürsten (1230:') P3-hvj. 
Er  sagt: Rein sind alle Dinge, die geopfert werden, für euch. 

z. (Vor den Toten:) teilhaftig werden aller guten Dinge. 
3. (Über den vier verstorbenen Personen:) der Königs- 

sohn W3d-mi; sein geliebter Bruder, der Königssohn lmn-ms'; 
der Pfleger des Königssohns Wjd-ms', E,f--rwrL, der selige; die 
Hausherrin Kmj, die selige. 

C. T i t e l  d e s  I t f - r w r j  anf  d e m  Denkstein.  
Der Pfleger des Königssohns, der Schreiber ZIf-rzo,+ 

der selige. 

45. Denkstein desselben P3-hrj, ebenfalls in seinem Grabe „, 
bei Elkab. 

I .  Opferformel .  
Ein Opfer, das der König gibt: Amon, der Herr der 

Throne der beiden Länder, der König der Ewigkeit, der Herr 
der Unendlichkeit, der König, der Herr der zwei grossenFedern, 
der einzige der zuvor war, der grosse und älteste, der urzeiticbe, 
[. . . . der] Götter und Menschen [geschaffen hat], die lebende 
Flamme, die aus dem Urozean  NI^) gekommen ist 1, die Licht 
[gab] den Menschen, (sowie) Nechbijet, die weisse von Nechen, 
die Herrin des Himmels, die Herrin der beiden Länder, Osiris, 
flnq'-imnQ'w, der Herr des „grossen Landes"?, gross in Aby- 
dos, Hathor, die Herrin der Wüste, mit starkem Herzen unter 
den Göttern, .-Skrj, der Herr der 302, Anubis, der Herr 
von R.sf2zw (Gise), die grosse und die kleine Neunheit I. . . 
. . . . . .], sie geben xooo an Brot, Bier, Rindern, Gänsen, rooo ~ r z  
an Opfergaben und Speisen, IW an Getränken (hnkt) und 
Grünzeug, sowie allem was auf dem Rücken der Erde wächst, 

I )  Die Sonne, die als erstes sich aus dem Erozezn ausgeschieden haben 
soll. Es gibt keine eigentliche Schöpfung. z) Name der thiuitisehen Gaus, 



iow an allen (anderen) guten und reine11 lliiigeii, die geopfert 
werden vor den1 Herrn det Ewigkeit, Brot (snw) zu empfangen, 
das vor den Gott gekommen ist, Milch, die auf den Schenk-. 
tisch gekommen ist, das Wasser zu triiilcen, das aus Elephan- 
titie hervorgescliwollen ist 1, und das iiberschwemmt hat [. . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . ]  am [ . . . . . . . . . . . . . . . . .  .I, am 
~bnats fes te ,  dem Feste des 6. Tages, dem Ilalbmonatsfeste, 
dem „grossenAusz~~g", dem Aufgang des Sirius, ani W3g-Feste, 
Tliout-Feste, „an der ersten Geburt", ati der ,,Geburt der Isis", 
rim „Ausgatig des Min", am „Ausgang des &-~riesters", an1 
,,Abeiidmahl", am „Beginn des FlussesM, an deii Festen des 
Himmels, an ihren (richtigen) Monatstagen, an jeden1 Tage. 
Angelegt wird dir das „reine Kleid" aus pkt-Stoffz, die beideii 
zugehörige11 (Schleifen?) von dem Abgelegten des Gottesleibes:'; 
ausgeschüttet wird dir das reine Öl; du trinkst Wasser vom 

113 Rande des Altars; du wirst teilhaftig der Dinge unter ihnen4, 
indem du ein Edler bist unter den Ersten der Gelobten, fur 
den Fürste11 (b3~: ' )  von Elkab, den Schreiber Pj-bvj, den 
seligen, den vortrefflichen Liebling seities Herrn. 

z. S p r u c h  v o m  S c h i c k s a l  d e s  To te i i  im Jensei ts .  
Du gehst ein und aus, indem dein Herz froh ist iti der 

Guiist des Herrii der Götterj; ein schönes Begräbnis nach dem 
Alter der Ehrwürdigkeit, wenn das Alter gekommeii ist; dii 
nimmst ein deinen Platz itn Sarg (nb 'X&); du wirst zur Erde 
bestattet irn Felsgrab des Westens; zur lebetideii Seele zu 
werden; sie (die Seele) erlange Brot, Wasser und Luft; sich 
verwandeln in einer1 Pliönix, eine Scliwalbe, in einen Falketi 
oder einen Reiher, wie du willst; d ~ i  setzt über iii der Fähre,' 
nicht wirst du zurückgewiesen;  LI befahrst die Flut des Stronis; 

114 es geschieht, dass du zum zweite11 Male lebst; nicht wird deiiie 
Seele voll deiiieni Leichnam entfernt; deiiie Seele ist göttlich 
mit deii Geister11 (der Toten); es reden zu dir die vortrsff- 
---P- 

i )  Nacli einer uralten Vorstellung liegen die Quellen des Nils im Katarakt 
bei Elephantine. - z)  Pkt, das Lostbarste Gewebe, das die Ägypter kennen. - 
3) Die Kleidung der Göttefiilder wurde von Zeit zu Zeit gewechselt (db j ) ,  und 
die vom „GottesleibW abgelegten Kleider, ebenso w i e  Opfenpeisen, Priestern 
und anderen Frommeii ziir Beuutziing iiberl~sseo. - 4) Auf den folgetideii 
Pluralis „die Gelabten" zu beziehen. - 5) Amon. 
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lichen Seelen, du gesellst dich unter sie und empfängst was 
auf Erden gegeben wird1; du besitzest Wasser, du atmest 
Luft; du watest2 in dem was dein Herz wünscht; gegeben 
werden dir (wieder) deine beiden Augen3, um zu sehen, deine 
beiden Olireii, iim zu hören, was gesprochen wird; dein Mund 
redet, deine Beine gehen, deine (Unter-) Arme und deine 
Oberarnie bewegen sich dir; dein Fleisch ist kriftig; deine 
Gefisse sind angenehm; du erfreust dich aller deiner Glieder, 
du zählst deine Körperteile - sie sind vollzählig und gesund; 
es gibt (überhaupt) nichts Schlechtes, das an dir isti dein 
Herz hast du, wie es richtig ist, dein Herz hast du, wie es 
früher war; du steigst auf zum Hiininel, du erkundest (die 
Unterwelt in allen Gestalten, die du ~vünschst]; man ruft dich 
alltäglich zum Tisch des W~z~~-?tfr, du empfängst Brot (snzv), 
das (vor) ihn gekommen ist, und die Darreichung (3wt-') des 
Herrn des „prächtigenLandesN' (,?Mir: für den Fürsten (hjtj-') 
von Elkab, Fürsten von I z j t j  der das Korn zählt von Znt6 
bis Elkab, den wachsameii Leiter, den unermüdlichen, den 
Schreiber 13-hrj, den seligen. 

Du isst Brot (Sizs) an der Seite des Gottes' bei der grossen 
Treppe des Herrn der Neunheits, du kehrst heim (?zu$) 9 von(?) I I ~  

ihr zu seinem Aiifeiitlialtsorte itimitteti des ersten Gerichts- 
liofesfo; du gehst spazieren uiiter ihnen, du verkehrst mit den 
Horusdienerii, du steigst empor, du steigst herab, du wirst 
nicht zuriicl<gewiesen; du wirst nicht abgewiesen von dem Tor 
der Unterwelt (rlw3t). Geöffnet werden dir die beiden Tiir- 
flügel des Horizontes; es tun sich auf die Riegel von, selbst; 

I )  Die Opfer der Hinterbliebenen oder der mit dem Totenkult betrsiiten 
Priester. - 2) „Waten intL wie bei uns iibertragen für „Uberfluss haben von". - 
3) Dies und das Folgende bezieht sich auf die leibliche Auferstehung des 
Toten. - 4) Totengott von Abydaa, Anubir oder Osiris. - 5) Esne oder ein 
Nachbarort. - 6) Dieser Ort, der anders geschrieben ist als dar vorher genannte 
Injt, ist  in Nr. 46 C durch R.j-&i@ „Iiaus der Hathor" ersetzt; so ist damit wohl 
Deudera gemeint. - 7) In  einem ihnliehen Spruch (IV 194) steht dafür: Ba&. - 
8) Wohl eine uns unbekannte Stelle in Icarnak; IV 164. 3 4 2  - 9 )  Das Wort 
W % ,  das eigentlich „lösen" bedeiitet, bezeichnet auch das „heimkehrenu sm 
Abend; hier hat es das Deutreiehen der ,,Maoiier mit der Hand am Munde", 
bedeutet also vielleicht daeh etwas anderes. - 10) IVohl des Gerichtshofes, 
dem Osiris. als König der Toten, vorstand. 
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du gelangst in die Halle der beiden Wahrheiten 1; es begrüsst 
dich der Gott, der darin ist, du lasst dich nieder im Innern der 
Unterwelt (trnht); du trittst ein in die Stadt des Nils 2, dein 
Herz ist froh über deine Feldbestellung auf deinen Ländereien 
im „Gefilde der Binsen"3; dein Unterhalt besteht aus dem, 
was du geschaffen hast; dir kommt die Ernte in Fülle (w3hjt); 
dir wird zugeworfen das 'k3-Tau aus der Fähre; du fährst, 

117 wie dein Herz es dir eingibt; du gehst aus an jedem Morgen, 
du stellst dich (in deinem Grabe) wieder ein an jedem Abend; 
angezündet wird dir die Kerze in der Nacht, bis die Sonne (:W) 

über deinem Leibe wieder aufgeht; man sagt dir: ,,willkommen! 
willkomn~enl" in diesem deinem Haus der Lebenden; du siehst 
Rec im Horizont des Himmels; du schaust Amon, wenn er 
aufgeht, du wachst gut auf an jedem Tage, beseitigt sind dir 
alle Schäden4, du durchlebst eine Ewigkeit im Wohlbehagen, 
in der Gunst des Gottes, der in dir ist&; dein Herz hast du, 
nicht betrügt (6 l j )  es dich, deine Speisen bleiben an ihrem 
(richtigen) Ort: für den Schreiber P3-hrj, den seligen. 

118 3. P3-Srj b e r i c h t e t  ü b e r  se inen  Lebenswandel .  
E r  spricht: Ich bin ein Edler, der seinem Herrn nützlich 

is t ,  umsichtig und frei von Vergesslichkeit; ich ging (nur) 
auf einem Wege, nachdem ich ihn erwogen hatte; ich kannte 
den Ausgang des Lebens. Ich habe berechnet die Grenzen 
in der Schrift und die Ufer in allen guten Dingen des Königs, 
sowie allen Dingen des Königshauses, es lebe, sei heil und 
gesund, wie der Nil, wenn er zum Meere fliesst" Mein Mund 
war fest, indem er für den Herrn (d. König) Gutes tat; ich 
fürchtete mich wegen einer Restsache; nicht stellte ich mich 

I )  Die Hiilc des Totengerichtes; „die leiden Wahrheiten" ein alter Aus- 
druck, den mao ansprechend so erklärt hat, dass die Ägypter an die Existenz 
rn'eier Wahrheiten geglaubt haben, die eine jede Sache aufwiese; so zu sagen: 
eine jede Sadie lässt sich von zwei Seiten ansehen. - 2) Ein Teil des Toten- 
reichs. - 3) Das Gefilde, iii dem die Tuten die Feldarbeiten verrichten solleii. 
- 4) Wörtlich „vertrieben sind dir alle Sehädeo zur Erde", d. i. zu Boden. - 
5) Die Ägypter stellen sich vor, dass im Menschen ein Gott wohnt, der ihii 
bestimmt; vgl. unten S. 59. - 6) Wie der Nil auf seinem Weg zum Meere 
die Grenzen und Ufer bestimmt, so will der Tote in der Fülle des königlichen 
Besitzes Grenzen und Ufer bestimmt haben. 
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taub der ßezalilung 1, nicht empfing ich einen Bachschisch(&s3j) 
von den Erträgen ipvw); es führte mich mein eigenes Herz 119 

auf den Weg der vom König Gelohten; mein Griffel machte 
mich bekannt, er rechtfertigte [mich im] Gerichtshof, er gab 
meinen Charakter, so dass ich Grosse aussandte2; er machte 
I. . . . ; . . . . .] meine [Schritte] vor, es liess mich aufsteigen 
meine gute Art, ich wurde geriifen [. . . . . . . . . . als einer, 
der frei von] Schlechtem [war]; wurde ich auf die Wage 
gelegt, so ging ich hervor, gezählt, voll und restlos; ich ging 
und lcatn, indem mein I-Ierz unter einem solchen war3; ich 
sagte keine Lüge gegen einen anderen, denn ich kannte den 
Gott, der in den Menschen ist 4, ich erkannte ihn und unterschied 
jenen von diesem5. Ich tat die Dinge, wie es befohlen wurde, rzo 

nicht verwechselte ich die Botschaft mit dem, der sie meldete; 
nicht sagte ich Rede des . . . . . (!ls'w-rnm)G; nicht berichtete 
icli Leuten, die nicht dazu berechtigt waren; ich war ein 
Miister (?i 21zw) von Geneigtheit, ein Gelobter, der (schon) aus 
dem Mutterleib gelobt hervorkam; der Fürst (b3~:') von El- 
kab, P3-&V; der selige, erzeugt vom Pfleger des Königssohnes, 
dem Schreiber Zfl-vzw)% dem seligen, geboren von der Haus- 
herrin K11zj; der seligen. 

4. P3-/7rj f o r d e r t  d ie  L e s e r  d e r  I n s c h r i f t  auf ,  ein 
O p f e r g e b e t  zu se inen  Guns ten  zu sprechen.  

E r  sagt: Hört nun ihr, die ihr im Dasein seid, ich rede 
zu euch, ohne dass Lüge clarin ist: o ilir Lebenden, die ihr 
daseid, ihr Grossen und Menschen, die ihr auf Erden seid, ihr 
Propheten, Priester und ihre Genossen, jeder Schreiber, der 
die Schreibpalette (in die Hand) nimmt, der erfahren ist in 
den Gottesworteny, ein jeder der vortrefflich ist für seine 

I )  Kanu wohl nur bedeuten: „ich buchte sorgfältig alle Zahlungen" und 
tat nicht später so, als ob sie nicht eingegangen wären. - z)  So ist vermutlich 
der Wortlaut dieser Stelle zu fassen. Der entsprechende Text (IV 504) hat 
dafir mit fast denselben Ausdrücken: „mein Charakter (eigentl.Farbe) machte, 
dass ich die Grosren demütigte'c. - 3) D. h .  wohl ,,wo ich ging und stand, 
trug mein Herz einen solchen Charakter". - 4) Siehe S. 58 Anm. 5. - 5) Ich 
wusste wohl einen Unterschied zu machen zwischen Guten und Bösen, auch wenn 
sie beide gleich zu sein sehieiien. - 6) Geschrieben als ob es bedeutete: „Mehr 
ao Sklaven". - 7) Die alte heilige, mit Hieroglyphen geschriebene Sprache. 
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Untergebenen ( h d t )  1, mit erliobenem (?) Munde in seinein 
Dienste, euch wird Re', der Herr der Ewigkeit loben, Nech- 
bijet, die Weisse von Nechen, und welche (Götter) immer in 
des Betreffenden Amte vortrefflich sind>, und möget ihr ver- 
erben (euer Amt) euren Kindern, wie ihr sprecht ein „Opfer, 
das der König gibt": in Übereinstimmung mit dem, was in den 
Schriften steht, und ein „Herauslcommen auf die Stimme"3. 
(#rt r &zu), wie es die früheren sprachen, wie es hervor- 
zukommen pflegt aus dem Munde eines Gottes. Ein jeder der 
seine Hand krümmen wird, der wird in der Art der Wahr- 
heit sein4; zu tun wie es zu geschehen pflegt, wie das was 
deii Gesetzen entspricht, ist . . . . . . (iaztv) in dieseiii Erlassb. 
Deine Tausend von Broten, deine Tausend von Bier, hundert- 

rzi tausende von allen (anderen) guten Dingen, die geopfert und 
gespendet werden, für deii Osiris, den Fürsten (h3tjl) von 
Elkab, Fürsten (&~'g'-') von hIjt, der das Herz des Oberschatz- 
nleisters erfüllt bei der Südreise" den vortrefflichen Schreiber 
des Rechnungsweseus, P 5 ' - h ~ j  den seligen. 

5. W a s  P3-hrj  von  d e n  Lese rn  ver langt ,  k o s t e t  
i hnen  n i ch t s  und  so l l  i hnen  d ~ i r c l i  s e inen  Geis t  aus  
detii Jense i t s  ve rgo l t en  werden. 

Ich sage euch, ich lasse euch wissen, es ist das ja niir 
ein Lesen ohne Folgen. E s  ist kein Verfluchen und keiii 
Verlästern (i s'bwi~) darin, es ist kein Streit mit einem andern, 
es ist nicht die Ausbeutung (?) eines der augenblicl<lich iii 

Not ist; (sondern es ist) eine angenehme Rede der Unter- 
haltung, nicht wird das Herz satt, sie z ~ i  hören; ein Hauch 

123 des Mundes, nicht wird er gegessen; es ist kein Laufen und 

I )  Ein tüchtiger Beamter, der mit seineo Untergebeiien gut fertig wird; 
etwas ähnliches drückt auch die folgende unverständliclie Phrase aiis. - 5 )  Jeder 
Beruf hatte seinen besonderen Schutzgott; es ist gemeint, dass jeder Leser je 
nach seinem Berure von dcm zuständigen Schutzgotte gelobt werden solle. - 
3) Ein alter Ausdruck für cio Totengebet, auf 'Iessen Rezitation der Tote her- 
vorkommen sollte, um die ibm bestimmten Opfer zu ernpfaogeo, die dann selbst 
als pr-dnri bezeichnet werden. - 4) Sinn: jeder, der ein Opfer darbringen wird, 
wird selbst für gerecht gelten. - 5) Unklarer Ausdruck, der sich allgemein nuf 
den Charakter dieser Aufforderung bezieht. - 6) Inspektionsreise durch Ober- 
ägyptcn. 



I<eiii Ermüden darin. Gut ist es für euch, wenn ihr es tut; 
ihr werdet [mich] finden [wie ich] fiir euch eintrete. So lange 
ich in diesem Lande der Lebenden weilte, hatte kein Gott 
eine Klage gegen mich; ich bin ein wohlversehener Geist ge- 
worden, fürwahr, ich habe meine Stätte wohl bereitet in der 
Totenstadt, meinen Bedarf habe ich bei mir an allen Dingen, 
nicht unterlasse ich es zu erwidern'; denn fürwahr, fürwahr, 
ein Vater ist der edle Tote dem, der ihm opfert, er vergisst 

,nicht den, der ihm Wasser spendet. Gut ist es, wenn ihr 
es hört. 

46. Bilder aus dem Leben desselben P3-hrj. 

A. P3-brj b e s i c h t i g t  d ie  F e l d a r b e i t e n  a ls  d e r  vom 1z4 

K ö n i g  b e s t e l l t e  I n s p e k t o r  d e r  Ä c k e r  d e r  „ S ü d -  
gegend" :  

Das Sehen der Jahreszeitarbeit des Sommers, der Jahres- 
zeitarbeit des Winters und aller (anderen) Geschäfte, die im 
Felde .getan werden, durch den Fürsten (/z3@'-') von Elkab, 
Fürsten (/23LjC) von In$, der die Aufsicht führt auf den 
Äckern der „SüdgegendU2, den Schreiber und Kortizähler 
P3-/2rj, den seligen. 

B. E r  b e g i b t  s i c h  zum Ufer ,  tim die  Verscliiffiing 
d e r  E r n t e  zu beaufsicht igen.  Un te rwegs  e r m u n t e r t  
e r  d i e  m i t  de r  neuen  A u s s a a t  beschä f t ig t en  F e l d -  
a rbe i t e r .  

Es geht der Fürst (.30'-') P3-&rj der selige, zum Be- rzg 

laden der Schiffe im Felde; er sagt zu den Feldarbeitern: „be- 
eilt euch, der Acker ist . . . . . . . und der Nil ist sehr hoch". 

(Über den Schiffen, die beladen werden, steht:) Beladen 
de r  Schiffe mit Gerste und Spelt. 

C. Pj -hr j  nimnit  e ine  V i e h z ä h l ~ i n g  in d e r  „Süd-  
g e g e n d "  vor:  

Berechnen der Zahl der Herden durch den Fürsten 
(/13tj-') von (izjt, Vorsteher der Äcker der „SiidgegendU, der 

I) Nicht unterlasse ich es, ein für mich gesprochenes Opfergebet dem 
BetreKenden zu erwidern. - 2) Teil von Oberägypten oder Oberägypten selbst. 



vorzüglich das Herz seines Herrn erfüllt vom „Haus der Hathor" 
bis Elkab, den Schreiber P3-hrj. 

D. P3-,hrj überwach t  die A b l i e f e r u n g  d e s  Go ldes  
d u r c h  d ie  O b e r s t e n  der  Bergleute .  

Empfangen des Goldes der Obersten der Bergleute, [. . . 
126 . . . . . . . . .I. Empfangen des Auferlegten aus der Hand der 

Leiter dieser Stadt durch den waclisamen Leiter, den un- 
ermüdlichen, der nie vergisst was ihm aufgetragen wird, den 
Fürsten (!~<g'-') P3-hrj, den seligen. 

E. P3-,hrj s ieht  d e m  Fisch-  und V o g e l f a n g  zu.  
Sehen, wie die Vögel gefangen werden, wie die Fische 

gefangen werden, sich unterhalten an allen Arbeiten, die-auf 
dem Felde getan werden, durch den Fürsten (k.30:') P?-bvj, 
den seligen. 

F. E r  e m p f ä n g t  m i t  seiner Frau Gaben. 
Sich vergnügen und Gutes sehen durch den Fürsten 

(,h31i() von Elkab P:-hrj, den seligen, (und) die Hausherrin 
Xnwt-Y-nb,hi. 

127 47. Titel des P?-hrj, soweit sie nicht schon vorkamen. 
A) Der Fürst @J'$), Vorsteher der Propheten der 

Nechbijet, der vortreffliche Liebling seines Herrn, P3-hrj, der 
selige. 

B) Der einzig wacht über die Angelegenheiten seines 
Herrn, den sein Griffel gekannt werden liess, der Fürst (h3ti(), 
der Schreiber P?-k.6 der selige. 

48. Der Schreiber P3-hrj, Bruder des Fürsten gleichen 
Namens und in dessen Grabe mit  verewigt. 

A. bei  der  V iehzah lung .  
Sein geliebter Bruder, der wirklich vortreffliche Schreiber, 

mit vollkommener Zunge, vortrefflich im Ratschlag, P34vj. 
der selige. 

I )  „Iierrrcheiin bis in Ewigkeit". 
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B. bei  de r  Ablieferung des  Goldes. 
Sein Bruder, der wirklich [vortreffliche] Schreiber, der 

ihm alle Dinge zählt (i), PJ>-(zy, der selige. 

C. die Gaben,  welche seinem Bruder  gebrach t  128 

werden, registr ierend.  
Empfangen von [ . . . . . . . . . . . . durch] seinen ge- 

liebten Bruder von der Stätte seines Herzens, den vortreR- 
lichen Schreiber des Rechenwesens (tp-Eib), P3-Erj, den beim 
grossen Gotte gerechtfertigten. 

49. Widmungsinschriften eines dieser beiden Brüder in 
dem von ihm hergestellten Grabe seines Grossvaters, des 

Admirals 1'h-m6, bei Elkab. 
A. Der Oberste der Schiffsmannschaft I'(z-mi, der selige. 

Der Sohn seiner Tochter ist es, der seinen Namen leben 
liess' an dieser Stelle, der Schreiber Ps'+rj, der selige. 

B. Der Sohn seiner Tochter ist es, der die Arbeit an 
diesem Grabe leitete, indem er den Namen des Vaters seiner 
Mutter leben liess, der Zeichner (sJ-&dwt) des Amon, P>-bij, 
der selige. 

50. Verschiedene Zeitgenossen Thutmosis' I. 129 

A. Der grosse Maurer Thutmosis' L, des mit Leben be- 
schenkten, Pw. 

B. Der grosse Hausvorsteher Thutmosis' I. Bkt, der selige, 
geboren von der Hausherriii Njj ,  erzeugt vom Richter Ji-Li. 

C. Der Hausvorsteher Thutmosis' I. Wir-k3t. 

D. Der Hausvorsteher, Vorsteher der Rinderherden Thut- 
mosis' L, der Schreiber Pen-re', der selige. 

E. I. Der vom guten Gotte gelobte, der Türhüter der 
Halle (b3tj) SebK-EoV. 

z. Der, Wächter des Hauses Thutmosis' I. Se6k-bot$. 
F. I. Der vom König gekannte Mn&, der selige. 

T )  D. i. verewigte. 



2. Der Hausvorsteher der Königsfrau, der seinen Herrn 
begleitete auf seinen Gängen. il!~z&, der wiederauflebende, der 

130 Herr der Ehrwürdigkeit ( inz~'k) ,  erzeugt von dem Richter A111?., 

dem seligen, geboren von der Maosherrin *U, der seligen. 

5;. Denkstein des Vorstehers der Bildhauer Dhwtj (Thout) 
in seinem Grabe bei Kom el ahmar (Hierakonpolis). 
I. Datum.  
E s  lebt der gute Gott ,,'3-&v-k3-?*"', geliebt vom Fallen- 

gotte von Nechen; es lebt der Sohn der Sonne „D&w,tj-vzzS 
(Thutinosis) der erschien wie die Sonne", geliebt von Osiris. 

2. Opferformel.  
Ein Opfer, das der König gibt: Amon, der Herr derThrone 

der beiden Länder, R$-Horus vom Horizonte', die Götter- 
iieunheit, welche in Nechen zu Gaste ist=, die Götter, welche in 
ihren Kapellen sind3; sie mögen geben ihre Opfergaben von 

131 dem Holz des Lebens', ihre Speisen aus der Nekropole, für 
Dhwt j  

3. L o b  d e s  Dhwti (Tliout). 
Der Vorsteher der Bildhauer, den sein Gott (schon) lobte 

iii seiner Kindheit, ein Leiter des Königs, der über die 
Arbeiten wacht; klug (whC&) uni Vortreffliches zu tun; ruhigen 
Sinnes unter den Grossen; dessen Name genannt wird wegen 
seiner (guten) Eigenschaften; ohne Tadel bei seinem Herrn; 
es kam nicht Unrecht aus seinem Munde; gerechten Sinnes 
unter den Edlen (J$zSzv). 

4 Biographisc l ie  Erzählung.  
Ich tat, was die Menschen liebten und die Götter lobten. 

Sie mögen geben, dass mein Haus für die Ewigkeit bleibe, 
132 dass mein Name bestehe in dem Munde der Menschen nach 

1) Der dem Sonnengotte gleieligesetrte Amoii. - 2) Vgl. S. 50 Anm. 6. - 
3) D. h. die Götter, welche, ausser den genannten, jeweilig in Hierai<onpolis 
cioeii Kult besitzen. - 4) Ein aitertiirnlieher Ausdruck fur die Speise der 
Götter (vgl. Pgr. 1216!, der hier im deutlichem Gegensatze zu den Opfern der 
Totenstadt gebraucht ist. 
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Jahren, die kommen werden, wenn sie (die Menschen) gesehen 
haben die Denkmäler, die ich gemacht habe. Ich machte 
mir Häuser der Belustigung', dieses Haus der Totetistadt2. 
E s  arbeiteten fur mich die Menschen nach ihrem Willen; 
nicht gab es ein Gesicht, das ärgerlich war bei der Arbeit. 
Ich ging heraus aus meinen  Iläusern zu meinem Schiffe 
und zu meinen Äckern, die ich selbst- erworben hatte (?9xZJ'). 
Ich pflügte mit meiiieii Gespannen von jungen Rindern auf 
den Feldern, die ich selbst bereitete, bis zu meinem Grabe der 
Totenstadt. Meiti Gott ist es, der mir dies überwies3; ich 
tat, was sein Geist lobte. E r  wies mich hin zu einem festen 
Felsgrabe; ich war in der Gunst des Herrn der beiden Län- 
der. E r  gab, dass ich in den Herzen der Menscheii war, dass 
ich beliebt war bei meinem Gotte. Er  tat dies, weil mein Cha- 133 
rakter vortrefflicli war, weil meine Pläne vorzüglich waren. 
Nicht wurde mein Tadel gefunden bei den Menschen, nicht 
verdrängte ich einen anderen von seinen Sacheti. 

5.  A u f f o r d e r u n g  a n  d i e  Besuche r  d e s  Grabes ,  e in  
O p f e r g e b e t  fü r  d e n  T o t e n  z u  sprechen.  

0 jeder Priester, jeder Vorlesepriester, jeder Schreiber, 
alle Menschen (p't), alle Untertanen (V&,), alle Menschen (hmmt), 
die Lebenden, die auf Erden sind, wer vorbeigehen wird an 
diesem Grabe, euch werden loben, euch werden lieben eure 
Ortsgötter, so lange ihr auf Erden seid, ihr werdet vererben 
eure Ämter euren Kindern [ . . . . 1, wie ihr sprecht: „eil1 
Opfer, das der König gibt: das was auf diesem Detiksteiti steht, 
für den Osiric, den geehrten, den Vorsteher der Bildhauer 
Dhwtj, den beim grosseii Gotte gerechtfertigten." Nennt meinet1 
Namen, es ist nützlich für euch. Ich habe den Weg für meine 
Opferkrüge weit gemacht in (einer Länge von) 21 Schoinien 
(&t n nw/2)4. 

I )  Belustigung, wörtl. dem Herzen folgen. - z )  Das Grab. - 3) Gemeint 
ist mit diesen Sätzen, dass Q@(j all seinen Besitz nicht ererbt, sondern erst 
durch eigne Arbeit erworben hat. - 4) Der Weg, der die sehr ansehnliche 
Länge von zrooägypt. Ellen (die Elle= 52,s cm), also rund I , I  km gehabt haben 
soll, fuhrte entweder vom Landbesitz des Toten oder von der Stadt zu seinen, 
Grabe. Das , ,Emeitm" des Weges wird man sich wohl so vorzustellen haben, 
dass die Wüstensteine aus dem Wege geräumt worden sind. 

Aeg. Urk. Deutsch. 5 



'34 52. Eine andere Inschrift in demselben Grabe. 
Ein Opfer, das der König gibt: der Falkengott von 

Nechen, der Hori~s, der Rächer seines Vaters(?), der Erbe des 
Gebl, der auf den Thron des Atum2 gesetzt ward, dem ge- 
geben ward die grosse [Würde] des Wenen-nofres: er gebe 
Heiterkeit (+d hr), Gunst und Beliebtheit, kundig zu sein in 
allen geheimen Dingen, für den Vorsteher der Bild11aut.r Dhwg; 
den seligen. E r  sagt: E s  gab mir Gunst mein Gott, der Sohn 
der Isis, der in Nechen ist" ich preise seine Majestät, wie er 
mich lobte, wie er dieses Haus mir in den Sinn gab 5 Mein 
Name besteht im Munde der Menschen nach Jahren, die 
kommen werden. 

(Derselbe Mann, den diese beiden Inschriften betreffen, 
135 lieisst in seinem Totenpapyrus im Louvre:) „erzeugt vom 

Richter Ker, geboren von der Hausherrin T$'. 

53. Thut-nufer, Schreiber und Rornzähler, der unter dem 
Fürsten von Elkab Pehraj diente. 

A. b e i  d e r  Vermessung  d e s  I<orns in1 G r a b e  d e s  
PT'-h?,J.: 

Der Schreiber und Kornzähler Dhwtj-nfr. 

B. in se inem e igenen G r a b e  zu S c h e c h  A b d  el  
Gurna :  

Der Schreiber und Kortizähler im ICornspeicher des Opfer- 
gutes des Amon Dhwtj-nfr, der Sohn des Fiirsten (h3tj-') der 
Siidstadte des seligen, geboren von der Hausherrin T3-ii. 
~~~ ~ p~~ 

I )  Geb, der Erdgott, Vater des Osiris, Grossvater des Horus. - z j  Grors- 
vater des Geb, Urahne des Horus. - 3) Osiris, Vater des Iiorus. - 4) Der 
dem Horus gleichgesetzte Falkengott von Nechen. - 5) Dieser Satz verrät, 
dass der Verstorbene mit der Anlage eines solchen Grabes etwas für seine Ver- 
hältnisse Uugewöhaliehes unternahm, was er wahischeiiilich nur durch die Hilfs- 
kräfte, die ihm als „Vorsteher der Bildhauer" zur Verfügung standen, tun 
lionnte. - 6) Bezeichnung iür Theben als die südliche Iiauptstadt des Landes 
im Gegensatze zu dem nördlichen Ivlemphis. 



54. ~ h a ' m  wkset, ein Priester a m  Totentempei Thutmosis'I., 136 

nach Inschriften im Grabe seines Bruders Ernunezeh, der  
unter Thutmosis 111. diente. 

A. Sein geliebter Bruder, der vierte Vorlesepriester des 
[Amon und] Thutmosis' L, der mit Leben beschenkt ist, im 
Tempel gnwzt-'n&1, H'-m-w3it, genannt N6[. . . .]tt, der selige. 

B. Sein geliebter Bruder, der Priester Thutmosis' I. [. . .I. 
C. E r  übe r re i ch t  se inem Brude r  einen Blumen-  

s t r a u s s  a u s  d e m  genann ten  T e m p e l :  Für dich den Strauss 
des Amon und Thutmosis' I. im Tempel Hnn~t-'n&, er (Amon) 
lobe und liebe dich? Sein geliebter Bruder, der vierte Vor- 
lesepriester @'-nz-wuit, genannt Na[. . . .]. 
55.  Inschrift vom ersten Jahre Thutmosis' 11. a m  W e g e  von 137 

Assuan nach Philae, zur  Erinnerung an die Niederwerfung 
eines Aufstandes in Nubien. 

I. E in le i tung.  
Jahr I ,  Monat z der Übers~hwemmun~sjahreszeit, Tag 8, 

als erschien die Majestät des Horus „des siegreichen Stiers, 
reich an Stärke", der beiden Herrinnen „mit göttlichem König- 
tum<', des Goldhorus „mit machtvoller Gestalt", des Icönigs 
von Ober- und Unterägypten 'I-&pr-n-i, des Sohns der Sonne 
Thutmosis, schön an Erscheinung, auf dem Throne des Horus 
der Lebenden, indem sein Vater R e  sein Schutz ist, und 
Amon, der Herr der Throne der beiden Länder, indem sie3 
ihm seine Feinde schlagen. 

z. S c h i l d e r u n g  d e r  M a c h t  d e s  Königs .  
Seine Majestät war in seinem Palaste, sein Ruhm war 

mächtig, seine Furcht war in dem Lande, (sein) Ansehen in 138 
den Bezirken der Ägäer (Hlw-ndwt), die Anteile der beiden 
Herren5 waren unter seiner Aufsicht, die neun Bogen waren 

I )  Augenscheinlicli der Name des Totenternpeis Thutmosis I. - 2) Der 
bei Überreichung des Blurneostrausses übliche Wunsch. - 3) Re und ilrnon, 
die sonst einander gleichgesetzt werden, sind hier als zwei verschiedene Götter 
aufgefiihrt. - 4) Wörtl. „um dns Herz seiner Majestät gesund zu machen", ein 
euphemistischer Ausdruck für Botscliaiteii jeder Art. - 5) Der beiden Reichsgötter 
Horus und Seih. 

5 :1 
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vereiiiigt nnter seiner] Sohlen. Zu ihm kamen die Sinai- 
bewohner (JFnntjzw) mit Gaben und die Beduinen Nubieiis 
(Znw-pdt) mit Körben (gi'zu)'. Seine südliche Grenze reichte 
bis zum Horn der Erde, die nördliche bis zu den Enden (der 
Erde), Asien ist seiner Majestät untertan; nicht wehrt inaii 
seinein Boten in den Ländern der Phönizier (t3w F74zw). 

3. D e r  A u f s t a n d  d e r  Nub ie r  w i rd  geme lde t .  
Maii kam, um seiner Majestät zu melden%: das elende 

Kusch ist im Begriff, sich zu empören; die welche dem Herrn 
der beiden Länder untertan waren, denken an Feindschaft; 
die Rebellen sind im Begriff, die Ägypter zu bestehlen, die 
Herden herauszuholen hinter den Festungen, die dein Vater 
auf seinen Siegeszügen erbaut hat, der König von Ober- urid 

139 Unterägypten, Thutmosis I,, der ewig lebe, um deii sich em- 
pörenden Fremdläiidern zu wehren, den Beduinen Nubiens von 
@nt-&z-7zfi. E s  ist ein Fürst im Norden des elenden Kusch; 
er schiclrt sich an, die Gefangene3 zu unterstützen (tr) mit den 
beiden tiubischen Beduinen von den Kindern des Fürsten des 
elenden Kusch, welche geflohen sind vor dem Herrn der beiden 
Länder am Tage, da der gute Gott das Blutbad anrichtete 
uiid da dieses Land in fünf Teile geteilt wurde, ein jeder 
Fürstet~sohn ist im Besitze seines Anteils (?)4. 

4. D e r  K ö n i g  schwör t  d e n  E m p ö r e r n  Rache.  
Da tobte seine Majestät dagegen wie ein Panther, nach- 

dem er dies gehört hatte. Seine Majestät sagte: ,,So wahr 
ich lebe und mich R e  liebt, so wahr mich mein Vater, der 
Herr der Götter, Amon, der Herr der Throne der beiden 
Lärider, lobt, nicht werde ich doch leben lassen einen von 
ihren Männern, ich werde doch den Tod unter sie setzen!" 

I )  Die Produkte Nubiens werden in eigentümlich geformten Kdrben, den 
sogeu. &W, gebracht. - z)  Siehe S. 67 Anm. 4. - 3) Gemeint ist gewiss 
die Königin Hatschepsowet, die der König entthront hat. - 4) EE bezieht sich 
dies vielleicht auf eine frühere Aufteiluog des Landes Kusch unter fünf Kinder 
des einheimischen abgesetzten Fürsten, bei der zwei leer aiisgingen und fliehen 
mussten. 



5. D e r  K ö n i g  e n t s e n d e t  e in  g r o s s e s  Heer ,  d a s  d e n  140 
Aufs ta i id  n i ede rwi r f t  und  Nub ien  wieder  in  se in  
f r ü h e r e s  A b h ä n g i g k e i t s v e r h ä l t u i s  zu rück füh r t .  

Da sandte seine Majestät ein zahlreiches Heer nach Nubien 
zum ersten Mal, dass er einen Siegeszug unternahm, um alle 
niederzuwerfen, die sich gegen seine Majestät empörten, die 
gegen den Herrn der beiden Länder rebellierten. Dieses Heer 
seiner Majestät gelangte zum elenden ICusch; der Ruhm seiner 
Majestät leitete sie, sein Schrecken machte ihren Gang frei. 
Da warf dieses Heer seiner Majestät diese Barbaren nieder; sie 
liesseti aber nicht einen von ihren Männern leben, ganz wie 
seine Majestät es befohlen hatte, mit Ausnahme eines von 
diesen Kindern des Fürsten des elenden Knsch, der lebend ge- 
bracht wurde als Gefangener mit ihren Leuten (brjw) zu dem 
Orte, wo sich seine Majestät befand, und der unter die Füsse 
des guten Gottes gelegt wurde. Seine Majestät erschien auf 
der Terrasse (t~ztit), als die Gefangenen, welclie dieses Heer 
seiner Majestät gebracht hatte, vorgeführt wurden. E s  wurde 
dieses Land seiner Majestät untertänig gemacht wie 'sein 
küherer Zustand gewesen war. Die ägyptischen Untertane11 Ihr 

(rhjt) jubelten und die Krieger (Pmnijt) freuten sich, sie priesen 
den Herrn der beiden Länder, sie rühmten diesen vortreff- 
lichen Gott nach Massgabe seiner Göttlichkeit. 

6. Schluss .  
Es  geschah dies wegen des Ruhms seiner Majestät, weil 

ihn sein Vater Amon liebte mehr als jeden anderen König, 
der seit der Urzeit des Landes gewesen ist, den König von 
Ober- und Unterägypten Thutmosis :L, der mit Leben, Dauer 
und Glück beschenkt ist, wie R e  ewiglich. 

56. Inschrift des Vizekönigs von Nubien Seni an  der von 
Thutmosis PI. beschriebenen Türe  des Tempels vonKumme. 

A. Gesetzt durch die Gunst des Königs zum Fürsten (hiq;') ,+, 
der Südstadt, Vorsteher der Kornspeicher des Amon, Köiiigs- 
sohn, Vorsteher der südlichen Länder, Jnin-j, dem das ganze 
Mazoi-Land 1 überwiesen wurde, weil er so sehr vortrefflich 

I) Land des nubisehen Reduiuenvollcs der hlaioi, die seit alters iu Ägypten 
Söldnerdienste taten. 
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war für das Herz des Königs der beiden Länder, er lebe, sei 
heil und gesund. 

B. Den Chnum preisen, die Erde küssen vor dem, der 
die . . . '. . . schlägt', bis zur Höhe des Himmels, bis zur 
Weite der Erde, bis zur Tiefe des Meeres, durch den Königs- 
sohn, den Vorsteher der südlichen Länder &-j. 

E r  sagt: Preis dir, so sagen zu dir die Götter des Hori- 
zontes. E s  verehrt dich der Herrscher der Sterne, es rühmt 
dich die Neunheit der M/it wrt2 alltäglich in Ewigkeit und 
Unendlichkeit. 

143 57. Widmungsinschriften der  Statuen, welche Thutmosis 11. 
seinen Eltern errichtete. 

A. S t a t u e  Thu tmos i s '  I. i n  Tur in .  
Der gute Gott, der Herr der beiden Länder, Thutmosis IL, 

der vom Amon geliebte, der mit ewigem Leben beschenkte, 
er hat es gemacht als sein Denkmal fur seinen Vater Thrit- 
mosis I,, den seligen. 

B. S t a t u e  d e r  Königi i i  Mutnofre t .  
Der gute Gott, der Herr der beiden Länder, Thutmosis IL, 

er hat es gemacht als sein Denkmal für seine Mutter, die 
Königsfrau und Königsmutter Mut-nofret, die selige. 

58. Denkstein König Thutmosis' 11. in Berlin. 
A. Dar s t e l lung .  
(Der König heisst:) König von Ober- und Unterägypten 

Thutmosis IL, der mit Leben beschenkt ist wie Re'. 
144 (Die Königin mit Geierhaube und hohen Federn:) die grosse 

Königsfrau und Königsmutter, Ich-nzi, sie lebe. 
(Die Königin, ohne Geierhaube und ohne Federn, wie eine 

Prinzessin geschmückt:) die Königstochter, Königsschwestei; 
Gottesfrau, grosse Königsfrau Hlt-Jjiwt, sie lebe. 

I )  Ein Beiwort des eben genannten Gottes Chnum, als Schützer der igyp- 
tiseheu Südgrenze, dar er gerade im Tempel von Kumme zu führen pflegt. - 
z) M@ wrt „die grosse tiberschwemmungfL, Personifilratioo des Ozeans io Ge- 
stalt einer Kuh. 
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(Diese drei Personen treten vor den Gott:) „sich hinein- 
begeben"; (er hat Falkenkopf und Sonnenscheibe, und heisst:) 
„Re ,  Horus vom Horizonte, er gebe alles Leben und Glück, 
alle Gesundheit ,und alle Freude, wie Re' ewiglich". 

B. Inschr i f t .  145 

E s  lebt Thutmosis 11.' geliebt von Re', Horus vom I-Iori- 
zonte, mit Leben, Dauer, Glück und Gesundheit beschenkt, 
in dem sich sein Herz freut, wie Re' ewiglich und unendlich. 

59. Die Titulatur Thutmosis' 111. während der Zeit seiner 
Mitregentschaft mit Thutmosis 11. 

Horus der siegreiche Stier, der in Theben (Wj i t )  er- 
schienen ist, der König von Ober- und Unterägypteli, der 
Herr der beiden Länder Mn-&p~-r', der Sohn der Sonne von 
ihrem Leibe D/lw+mi, schön an Gestalt. 

60. Denkstein des Nebamun, der unter Thutmosis 11. und 
111. lebte, in seinem Grabe in Drah abu'l negga. 

I. Opfer formel .  146 

Ein Opfer, das der König gibt: [Amon-re', der geschaffen 
hat], was ist, der König der Ewigkeit und Herr der Un- 
endlichkeit, der König (itj), der Herrscher der Neunheit, 
Osiris, der vor den Westlichen [. . . . . . . . . . . . . .  Anubis], 
der Herr von R-st3w2, die Götter der ersten Urzeit, die den 
Himmel, die Erde und das herrliche Land 3 planten(?)4, die 
Herren der Güter, Speisen, Nahrung, des Unterhalts, der Opfer- 
gaben [. . . . . . . . . .  sie geben dass . . . . . . . . . .  .], dass 
der Opferstein frisch gehalten werde mit allen guten und 
reinen Dingen, die aus dem Himmel herabsteigen und aus der 
Erde heraufsteigen, die der Nil wachsen lasst auf dem Rücken 
der Felders, Flüssigkeiteii und Pflanzen [. . . . . . . .  .]. 

I) Vollständige Titulatur wie ürk. 55. - 2) Alte I<ultrtätte des memphi- 
tisehen Gottes Salrer, beim heutigen Gise. - 3) Ursprünglich Name fir die 
Totenstadt von Abydos, daun für das Totenreich überhaupt. - 4) Das Verbum 
zu i@ ,,Plan". - 5) Bltestes Beispiel für die spiiter sehr beliebte Redensart 
„was auf dem Rücken des Geh wächst". 



2.  S p r u c h  v o m  Sch icksa l  n a c h  d e m  Tode .  
[Seinen Platz eiiizuiielin~en im] Sarge (nb 'nh), zur Erde 

147 bestattet zu werden im Felsgrab des Westens, heil zu bleiben 
auf Erden ohne Aufhören ewiglich, dem rp't, Fürsten (@Q'-'), 
Gelobten des Königs, Na-Zmn, dem seligen, erzeugt von T&-rs, 
dem seligen, geboren von der Hausherriii &zu. 

Zu werden zur lebenden Seele; möge sie Brot, Wasser 
und Luft erlangen; er verwandele sich in einet] Phönix oder 
eine Schwalbe [. . . . . . . . . .  .]. Du empfängst Brot (snw), 
das vor [ihn] (Wenen-nofre) gekommen ist, utid die Darreichung 
des Herrn des prächtigen Landes (is' &): für den Hausvorsteher 
der Königsfrau Nbt-W [. . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. 

Du gellst spazieren unter ihnen, dii verkehrst mit deti 
Horusdieiiern, du steigst empor, du steigst herab, du wirst 
nicht zurücl~gewiesei~, du wirst nicht abgewiesen [von dem 
Tor der Unterwelt . . . . . . . . . . . . .  Es tun sich auf die 

148 Riegel] von selbst; du gelangst in die Halle der beiden Wahr- 
heiten; es begrüsst dich der Gott der darin ist; du lässt dich 
nieder [im Innern der Unterwelt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
dein Herz ist froh über] deine Feldbestelluiig auf deinen 
Laiidereien irn „Gefilde der Binsen". Dein Unterhalt besteht 
aus dem, was dii geschaffeii hast; dir kommt die Ernte in 
Fülle (zw3hyL) [. . . . . . . . . . . . . . . .  .] es wird dir gestattet 
herauszugehen arn Tage und in der  acht in dein Grab zurück- 
zukehren; angezündet wird dir das I-Iorusauge' darin, bis [die 
Sonne wieder aufgeht über deinem Leibe . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . .  .], wie dein Zustand als du auf Erderi warst. Du 
siehst Re' im Horizont des Himmels, du schaust [Amon, wenn 

149 er aufgeht. . . . . . . . . .  du durchlebst eine Ewigkeit im Wohl- 
befinden], in der Gunst des Gottes, der in dir ist. Gegeben 
werden dir (wieder) deine heiden Augen um zu sehen, deine 
beiden Ohren i ~ n i  zii höreii was gesprochen wird. Dein Mund 
redet C. . . . . . . . . . . . . . . . .  .] dein Fleisch ist fest, deine 
Gefässe sind angenehm, du erfreust dich aller deiner Glieder. 
Man legt dir Brot und Wasser nieder auf den Altären an 
jedem [Festtage . . . .  .l. 
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Wer opfert (irtij) nach dem Sage des Begräbnisses, dem 
werden Äcker und Herden gegeben, der wird gekühlt und 
ausgestattet mit Sklaven nnd Sklavinnen, so dass sein Herz 
erfre~it ist. Wenn er mir Wasser spendet, [. . . . . . .] sein rso 

Solin, sagt sein Sohn, vom einen zum anderti, weil er sich nicht 
von seinem Herrn abgewendet hat'. 

Es wird leben meine Seelc, und mein Geist wird göttlich 
sein, mein Name wird frisch sein im Munde der Menschen, 
ich werde herausgehen [am Tage] gleichzeitig mit der Sonne; 
ich werde den Weihraucli der Tempel rieclieti, ich werde 
meinem Gotte, der in meiner Stadt ist2 folgen, nach Deir el- 
bahri (Ds'rw), zum festlichen Horizonte, und man wird mir 
(entgegen) herauskommen mit demBlumenstrauss dieses Gottes, 
wenn er sich in seinem Horizont zur Ruhe begeben bat. 

3. B iog raph i sche r  Teil .  
Es erwies mir mein Herr Gunst, der König von Ober- 

und Unterägypten, Thiitmosis IL, der selige. Er  machte mich 
zum Vorsteher der Halle "es Icönigs. E s  erwies mir mein 
Herr Gunst, der König von Ober- und Unterägypten, Thnt- 
mosis IIL, der mit Leben beschenkt ist; er machte mich grösser, 
als ich vorher gewesen war; er machte mich zum Hausvorsteher 
der Köiiigsfrau Nbt-zu, der seligen. Es erwies mir mein Herr 
Gunst, der König von Ober- und Unterägypten, Thutmosis III., 
der mit Leben beschenkt ist; er machte inich zum Vorsteher I j r  

aller Schiffe des I<ötiigs. 
Nicht kam ein Beispiel meiner Erbärmlichkeit, nicht wurde 

ein Tadel gegen mich gefunden, nicht ward ich zum Genossen 
eines Vergehens. Ich habe die Ehrwürdigkeit (des Alters) er- 
reicht, indem ich in der Gunst des Icönigs war. 

4. Auf fo rde rung  a n  d ie  L e s e r  d e r  In sch r i f t ,  für  
d e n  T o t e n  e in  O p f e r g e b e t  zu sp rechen .  

Hört nun ihr, die ihr in1 Dasein seid, was ich gesagt habe, 
darin ist keine Lüge. 0 ihr Lebenden, die ihr da seid, ihr 

r )  Gemeint ist wohl, dass auch die NachBommen des Hinterbliebenen, 
der dem Verstorbenen seine Pietitspflicht erfüllt, sieh mit Dankbarkeit dieser 
Tat eriurieru werden. - 2) Amoo. - 3) Ausdruck für das Amtshaus, Dienst- 
gebäude. 
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Grossen und Menschen, die ihr auf Erden seid, ihr Propheten, 
Priester und Vorlesepriester, Gerichtsbeliörde (djdj t)  von Kar- 
nak, alle Schreiber, die die Schreibpalette (in die Hand) 
nehmen, d i e  erfahren sind in den Gottesworten, euch wird 
Re', der Herr der Ewigkeit, loben, und Amon, der in der Ur- 
zeit der beiden Länder (p3wtjt3wj) war; ihr werdet (eure 

r5z iimter) vcrcrbcn euren Kindern, wie ihr sagt: „ein Opfer, das 
der König gibt: tausend an Broten, tausend an Bier, hundert- 
tausende von allen guten und reinen Dingen [, von denen ein 
Gott lebt], für den Hausvorsteher [der Icönigsfrau, Nb-ilmn, den 
seligen beim grossen Gotte, dem Herrn der Ewigkeit.'' 

61. Titel und Prädikate desselben Nebamun in den In- 
schriften seines Grabes. 

I. I n  s e i n e m  e r s t e n  A m t e  (unter Thutmosis IL): 
Der rp't, der Fürst (F3ij-'), der wachsame Leiter, der frei 

von Müdigkeit ist, Vorsteher der Halle des Königs, Nb-imn, 
der selige bei Osiris. 

2. I n  s e i n e m  zwei ten  A m t e  (unter Thutmosis IIL): 
Der rp't, der Fürst (h3$), der Hausvorsteher der Königs- 

frau Nb.?-W, der seligen, Nb-hn ,  selig beim grossen Gotte, dem 
Herrscher der Ewigkeit (var. Hausvorsteher der Nbt-W). 

3. I n  s e i n e m  d r i t t e n  A m t e  (unter Thutmosis IIL): 

,53 Der wachsame Leiter, ohne Tadel, der Schiffsoberste des 
Königs, Nb-i~nn, der selige. 

4. A l s  kön ig l i che r  T ruchses s :  
Der Truchsess bei Hofe (ip-s?), er lebe, sei heil und ge- 

sund, n/b-z>mn, der selige, erzeugt von Tti-ri, dem seligen. 

5, A l s  L i e b l i n g  d e s  Königs :  
Der vortreffliche Liebling des Herrn der beiden Länder, 

der vom guten Gotte gelobte [Nb-Z~nn, der selige]. 
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62. Ein Bild aus dem Leben des Nebamun. 
Neba rnun  u n d  se ine  F r a u  e m p f a n g e n  G a b e n  von  

Dienerinnen.  
Sich vergnügen und Gutes sehen, die Gaben Unterägyptens 

besehen durch den Vorsteher der Schiffe des Königs [Nb-imn] 
und seine geliebte Schwester, die Hausherrin RSG. 

63. Inschriften der Statue Thutmosis' 11. vor dem 8. Pylon 154 

im  Süden des Amonstempels von Karnak. 
A. Widmungsinschr i f t .  
Der gute Gott, der Herr der beiden Länder, der König 

von Ober- und Unterägypten '3-&~-n-v', der Sohn der Sonne 
von ihrem Leibe und von ihr geliebt, Dhzwtjmi-nfr-h'w, hat 
es gemacht als sein Denkmal für seinen Vater Amonre', den 
Herrn der Throne der beiden Länder, den Herrn des Himmels, 
der in Karnak (Ipt-iizot) herrscht, damit er mit Leben, Dauer 
und Glück beschenkt sei wie Re' ewiglich. 

B. I n s c h r i f t  d e r  Pr inzess in  a n  d e r  Sei te .  
Die Königstochter, Königs[schwester], die von ihm geliebt 

ist, Mutnofret, die selige. 

64. Inschrift König Thutmosis' 111, in der  e r  seiner Jugend- 155 

Zeit und Thronerhebung durch die Gunst des Gottes Amon 
gedenkt und die Bauten und Geschenke aufführt, die e r  
diesem Gotte zum Dank dafür im  Laufe seiner Regierung 

widmete. 
Aus Karnak. 

I .  D e r  K o n i g  hä l t  e ine  T h r o n s i t z u n g  a b  und r ü h m t  156 

d e n  ve r sammel t en  Grossen  d i e  G ü t e  d e s  Amon ,  d e r  
i h n  v o n  K i n d h e i t  a n  a ls  s e inen  S o h n  b e h a n d e l t  und  
ihn  b e i  e ine r  F e s t p r o z e s s i o n  d u r c h  e in  Ze ichen  zum 
K ö n i g t u m  berufen  habe.  

. . . . . .  [Jahr 42, es fand statt eine Sitzung des Königs 
. . . . . . . . . . . . . . .  es wurden vorgeführt die Freunde ein 

Königsbefehl an die Königsfreunde lautete: . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . .  Amon], mein Vater ist er,  ich bin sein Sohn, er 157 

befahl mir, dass ich auf seinem Throne sei, als ich noch einer 



war, der in seinem Neste ist. E r  erzeugte inich in der Mitte 
des Herzeiis'; [er bestimmte mich zum Königtiim?], - [es ist 
keine] Lüge; es ist keine Unwahrheit darin - seitdem ich ein 
Junge war, als ich noch ein Säugling war in seinem Tempel und 
meine Eitifiihriing als Prophet noch nicht stattgefunden hatte 
[. . . . . . . . . . . .  .] Seite meiner Majestät. Ich war in Aussehen 
und Ccstalt eincs h~inzutf-~ Pricstcrs, wie (da) IIorus jung war 
in Chemmis 3. Ich stand in dem nördlichen Papyrussäiilen-Saal4 
[. . . . . . . . .  Amon ging hervor aus] der Herrlichkeit seines Hori- 
zontes 5. E r  machte Hiinmel und Erde festlich durch seine Schön- 
heit, er begann ein grosses Wunder, seine Strahlen waren in den 

158 Augen der Menschen ($L), wie (wenn) Horus vom Horizonte 
hervorgeht. Die Untertanen ( ~ & j t )  gehen ihm [Lobpreis . . .  
. . . . . . . . .  .] seines Tempels. Da opferte ihm seine Maje- 
stät Weihrauch auf der Flamme und brachte dar eine grosse 
Opferspende von izus'-Rindern, zun-&U-Rindern, Wild der Wüste 
[. . . . . . . . . . .  .] umzog den Papyrussäulen-Saal auf seinen 
beideii Seiten; nicht war es aber im Herzen derer, die vor seinem 
Tuii waren" als er meine Majestät aii jeder Stelle suchte; er 
hatte mich aber erkannt, als er verweilte [. ........ Da warf 
ich mich auf meinen Bauch vor ihm, erhob mich wieder vom] 

159 Boden, verbeugte mich vor ihm, und er stellte mich vor seine 
Majestät. Ich wnrde hingestellt an den Platz des Herrn7. Da  
wunderte er sichüber mich [. . . . . . . . . . . .  - nicht ist es] 
Unwahrheit. Sie waren . . . . . . .  in den Gesichtern der Menschen, 

. . .  geheim gehalten in den Herzen der Götter, die dieses [. .] 
wussten; es gab niemand, der sie (die geheimnisvollen Worte) 

. . . . . . . .  kannte, es war niemand da, der sie gedeutet hätte [. 
. . . . . . . . .  Er  tat] mir [auf] die Pforten des Himmels, er öffnete 
mir die Tore seines (des Himmels) Horizontess. Ich flog 

~- 
I) Ausdruck für „Innigkeit'*. - z) Ein Priecterumt, das besonders von 

den I<önigssöhuen bekleidet wurde. - 3) Geburtsort des Horus in den Sümpfen 
des Deltas. - 4) Im Tempel von ICarnak, von Thiitmosis I. erbaut, zwischen 
dem 4. und 5. Pyloii; E. Urk. IV Nr. 236. 237. - 5) Gleich dem Sonnengotte. 
Dieser Vergleich wird auch in den folgenden Sätzen fortgeführt. - 6 )  D. h. die 
Zerigen seines Tuns begriffen oder bemerliten es nicht. - 7) Eine bestimmte 
Stelle im Tempel, an die nur der Icönig („der Herr") treten darf. - 8) „Himmel" 
und „Horizont" bezeichnen hier dic Wohnung des Gottes im Teiiipel, das Aller- 
heiligste, das nur der König betreten darf. 



empor zum Himmel als ein göttlicher Falke 1, um sein Myste- 
rium, das im Himmel ist. zu sehen. Ich verehrte seine Maje- 
stät [. . . . . . . . . . .  .]. Ich sah die Gestalten des Horizont- 
bewohners auf seinen geheimen Wegen im Himmel. Re' selbst 163 

setzte mich ein, ich wurde geschmückt mit [seinen] Kronen, 
die auf seinem Haupte waren. Seine Einzige2 weilte an [meiner 
Stirn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Ich wurde versehen] mit 
allen seinen Vortrefflichl<eiteii (&&), ich wurde gesättigt mit 
den Vorzüglichkeiten (i3rt) der Götter, wie Horus, als er sich 
selbst gefordert (&) 3 hatte, znm Tempel meines Vaters Amon- 
r8'; ich wurde versehen mit den Würden des Gottes [. . . . .  
. . . . .  E r  setzte mir ]meine Kronen auf ~ ind  setzte mir selbst die 
Titulatur fest. 

E r  setzte meinen Falken auf das Sr&4, er machte mich 
siegreich (Snßt) als einen siegreichen Stier (h3 n&t), er liess 
mich erscheinen (ß') in Theben (Wjit) [in diesem meinem 
Namen „Horus, der siegreiche Stier, der in Theben erschien" 
(Hr  k3 n&i &' m WjSt)]. 

[Er liess mich aufsetzen die „beiden Herrinnen" (n(>tj) 5 ,  er 
segnete (Sw3h) mein Königtum (St~q't) wie das des Re' im 
Himmel (mj; mpt), in] diesem meinem [Namen] „die beiden 161 

Herrinnen, mit gesegnetem Königtum wie Re1 in1 Himmel" 
(%(>G w3h itnjt  ?n j  r' m $2). 

Er schuf mich als Falken von Gold (nb), er gab mir seine 
Macht (Sb%) und seine Stärke (phc), ich war prächtig (&Y) 
mit diesen seinen Kronen (&'W), in diesem (meinem) Namen 
[„der Goldhorus, mächtig an Stärke, prächtig an Kronen" (& 
7th S&mphtj &r &'W)]. 

[Er liess mich erscheinen als König von Ober- und Unter- 
ägypten, er stellte fest (Smn) meine Gestalten (&$W) wie Rec 

I)  Der König gilt sls Inkarnation des fallreiigestaltigen Horus. - 2) ße- 
zeichnung für die Uräusschlange. - 3) Ausdruck aus der alten religiösen Lite- 
ratur, der vielleicht bedeutet „Ilorus, der vor dem Göttergericht seine Freiheit 
gefordert hat". - 4) Der türartigc Rahmen, auf dem der Falke des Gottes 
Horui steht, und in deii der Name, den der KSnig als Horus fiihrt, ein- 
geschlossen wird. - 5) Die beiden Kinigskronen von Ober- und Unterägypten 
werden den beiden Schutzherrinnen der beiden Reiche, der Geiergöttin von 
Elkah tind der Sehlangengöttin von Buto, gleichgesetzt. 



(R'), in diesem meinem Namen] „König von Ober- und Unter- 
ägypten, der Herr der beiden Länder M?z-&Y-R"'. 

Ich bin sein Sohn (4, der aus ihm kam, wohlgeboren 
(twt mimt) wie der Gott von Hirt (Dhuti), er vereinigte (Sm3) 
alle meine Gestalten (&$vw), in diesem meinem Namen „Sohn 
der Sonne, DhwQ'.mi im3 h p ~ ,  er lebe ewig und unendlich. 

[, . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .J. 
Er  liess [kommen] alle Fremdl'änder unter Verbeugungen 

vor dem Ruhme meiner Majestät, inden mein Schrecken in 
den I-Ierzen der neun Bogen war, und alle Länder unter 

162 [meinen] Sohlen lagen. E r  gab den Sieg in meine Gewalt, 
um zu erweitern [die Grenzen Ägyptens . . . . . . . . . . . . . . .  
Mein Vater Amon tat dieses], weil [meine Beliebtheit] so sehr 
gross bei ihm war. E r  freut sich über mich mehr als über 
alle (anderen) Könige, die im Lande gewesen sind, seit es ge- 
gründet (wn>/iC) worden ist. Ich bin sein Sohn, der von seiner 
Majestät geliebte; was sein Geist will, das geschieht. 

z. D e r  K ö n i g  e r k l ä r t  s e ine  Abs ich t ,  s ich  d e m  G o t t e  
d u r c h  T e m p e l b a u t e n  u n d  Opfe r s t i f t ungen  für  a l les  
d ieses  d a n k b a r  zu erweisen. 

Ich leite dieses Land zu dem Orte, wo er ist; ich mache, 
dass [sein Schatzhaus] iimscliliesst [Güter von den Gaben aller 
Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .J indem ich ihm vor- 
züglich ausfuhre dauernde Denkmäler in Karnalr. Ich vergelte 
seine Güte mit grösserer (Güte), indem ich ihn mehr ehre als die 

163 (anderen) Götter; der Lohn für den, der Gutes tut, ist, dass 
es ihm vergolten wird mit Besserem. Ich baue ihm sein Haus 
in ewiger Arbeit. [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] meinem 
[Vater], der mich göttlich sein liess. Ich lasse weit sein die 
Stätten dessen, der mich erzeugt hat; ich speise seine Altäre 
auf Erden, ich erfrische ihm die Gottesschlachtbaiik mit grossen 
Schlachtopfern in seinem Tempel, von iw2- und wndw-Rindern 
ohne Zahl [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] herab- 
steigen auf die Ijinge (?) . . . . . . . . .  [. . . .  .] mehr als die 
Verpflichtungen. Ich überfülle ihm seine beiden Kornspeicher 
mit Gerste und Spelt ohne Zahl. Ich vermehre ihm die Gottes- 

164 opfer, ich gebe ihm mehr, [als vor ihm gewesen war . . . . .  



. . . . . . . . . . . . . . . .  .] zu diesem Tempel meines Vaters 
Amon an allen seinen Festen (und) alltäglich, indem er be- 
friedigt wurde von dem, was er wollte, dass es geschehe. Denn 
ich wusste ja, dass Theben die Ewigkeit ist, dass Amon die 
Unendlichl<eit ist, dass der Herr von Karnak Re' ist, dass Her- 
monthis (Jzw Sm') J sein herrliches Auge in diesem Lande 
ist. [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] Ich mache meine 
Denkmäler und stelle fest meine Befehle an der Treppe 
des Herrn von Karnak? für den, der das Seiende geschaffen 
hat, den Herrn dessen was ist, der bleibt in allen Dingen3. 
Die Ewigkeit ist es ja, dort zu sein; nicht gibt es eine . . . . . .  
(tnt) meiner Majestät gegen (?) einen Gott [. . . . . . . . . . . .  .] 165 

Wasserspende nebst seiner Götterneunheit, wenn der Gott sich 
an seinen Dingen befriedigt. Ein Denkmal ist die Arbeit an 
seinem Tempel; man wird meiner Güte gedenken in seinem 
Ilause, ich dauere in] Munde der Ewigkeit. 

3. D ie  anwesenden  Grossen  p r e i s e n d  iesen  E n t -  
schliiss.  

Diese Freunde sagten: : „ . . . . . . . . . . . . . .  Wie schöri 
ist] was zu uns gesagt worden ist und was wir gehört haben am 
Hofe, er lebe, sei heil und gesund. Deine Nase sei erfüllt mit 
Leben und Glück, deine Majestät dauere auf dem grossen Throne, 
ein Ausspruch des Gottes selbst (ist es), wie (da) Re' sprach in 
der ersten Urzeit. Thout, der das alte Buch reden macht 
(bist du). [Du hast erfreut die beiden Länder (?)I ganz. Die 
Götter im Himmel sind in Jubel. Der dir befohlen hat sein 166 

ICönigtumj, der (dir) seine Kronen auf dein Throne des Horus 
aufgesetzt hat, der deine Annalen festgestellt hat als die eines 
Königs von Ober- und Unterägypten, er vereinigt dir die 
heiden Länder in Frieden und alle Fremdländer in Demut!' 

4. Be r i ch t  ü b e r  d ie  Bau ten  im A m o n s t e m p e l .  
[. . . . . . . . . . . . . . .  .] von neuem und die Kapelle 

(iwnn) „göttlich sind die Denkmäler" (n& mnw), aus schönem 
I) Die alte liauptstadt des thebanischen Gaus. - 2) Wohl die Stufen, die zu 

der I<apelle mit dem Götterbild des Amon hiiianCühren, an denen die Xenige das 
Orakel des Gottes einholten. - 3) Altes Beiwort des Amon, das sich nach spiiteren 
Anspielungen so erklurt, dass Amon wie die Luft alle Dinge, auch die „leerenc', 
erfd1Ien soll, vgl. ob. S. z3, Aiim. 4. - 4) Der Gott der Weisheit, der selbst die 
ältesten, unverständlichen Schriften ru deuten vermag. - 5) Gemeint ist Amon. 



weissen Sandstein. Der König selbst eigenhändig war es, der 
den Strick spannte und die Schnur (w3wjt) löstei. Es wurde 
in die Erde gelegt, es wurde an diesem Denkmal gearbeitet, 
es wurde verfugt über die Arbeiten, wie es befohlen war; [es 
wurde deri Werkleuten aufgetragen, den Tenipel auszufiihren] 
iii fester Arbeit, so gut sie es vermochten. 

167 Meine Majestät errichtete ihm (Amon) die herrlicheKapelle 
(hm) iiamens ,,Liebliiigsplatz des Amon"; seine Cella (iit wrt) 
war wie der Horizont des Himmels, aus Sandstein vom „roten 

. . . . .  Berge". Sein Inneres war gearbeitet mit $"m-Gold [. 
. . . . . . . . . .  E s  errichtete ihm] meine Majestät die erste 
Tiire iiamens „Herrlich ist das Ansehen des Mn-@V-Y' und 
des Amon", die zweite Türe namens „Es bleibt die Gunst des 
n41z-&$r-r' bei Amoni', die dritte Türe ,,Grass ist der Ruhm 
des M%-&V-V' und des Amon" 2, gearbeitet aus echtem a'm- 
Gold, damit die Wahrheit durch sie zu ihm eintrete3. 

[. . . . . . . . . . . . . . . .  namens] „Festlich sind die Denk- 
mäler"4, damit er sich freue über seine Hymnen und tue was 
er will und seine Majestät erfülle mit Leben, Glück und Freude 
ewiglich. 

Meine Majestät erbaute den herrlichen inneren Pylon" 
vor [seinem Hause . . . . . . . . . . . . . .  gearbeitet mit bcm-] 
Gold. 

168 Ich stellte ihm auf einen grossen Tiirfiügel6, der gebildet 
war aus neuem Zedernholz, gearbeitet mit Gold, beschlagen 
mit echtem Schwarzbnpfer, [. . . . . .  .] mit hsmn-Kupfer. Der 
grosse Königsname darauf in b'm-Gold und Zweidrittelgold 
und schwarzem Kupfer. L. . . . . . . . . . . . . . . . .  .] die Fuss- 
blätter (nm)s davon aus Zweidrittelgold, gemacht wie der 
Horizont des Himmels. Schöner sind sie als was früher war. 
.- 

I) Zwei Haodluogen bei der Zeremonie der Grundsteinlegung. - z) Ge- 
meint sind die drei Türen des Annalensaales; vgl. Borchardt, Baugeschichte der 
Amootempeis S. 30. - 3) Dem Gotte wird die Wahrheit in Gestalt eines Bilde 
der Wahrhei t~~öt t in  dargebracht. - 4) Wohl Name einer Tempelteiles> - 5) Ge- 
meint ist der von Thutrnosis 111. erbaute sechste Pylon; r. Borchardt. - 6) Die 
Türflügel „stehenn (liängen nicht) in den ägyptischen Türen. - 7) Eine Le- 
gierung, die nur zii 213 Gold entliält. - 8) Der Papyrussäulen. 
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E s  machte ihm meine Majestät diese drei Türen [. . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  auf der südlichen und] nördlichen 
[Seite]; die Kapellen (ks>r) aus Stein, die Türen aus neuem 
Zedernholz, um die Statuen meiner Majestät dorthin zu ge- i6g 

leiten mit den Statuen meiner Väter, der Könige (6jtltlw) [. . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] mein Vater Amonre' 
in Karnak, indem ich ihm Denkmäler machte von neuem, die 
(der) küheren Könige übertreffend, indem ich ihm sein Heilig- 
tum (Y-pr) prächtig machte. 

Es baute ihm [meine Majestät . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . .  .] Es hatte meine Majestät dieses gefunden in Ziegeln, 
sehr zerfallen, als etwas das frühere Könige gebaut hatten. 
Meine Majestät selbst spannte eigenhändig den Strick aus fur 
dieses Denkmal [. . . . . . . . . . . . . . . .  .] ihn1 gut. 

Meine Majestät machte (das Tor) namens „Grass ist die 
Starke des Mn-@Y-r' und des Amoii, die die Untertanen (rhjt) 
preisen"; sein grosser Türflügel war aus [Zedernholz] vom 
Waldgebirge (gnt+fl 2, gearbeitet mit hsmn- Kupfer. Der 1 7 0  

grosse I<önigsiiame darauf war aus Gold [. . . . . : . . . . . . .  
weil er seine11 leiblichen Sohn so sehr liebte), mehr als jeden 
(andern) König, der gewesen ist seit der Urzeit des Landes. 
Nicht gibt es einen Weg zu seiner Majesfat3 als einem der 
alle Dinge meiss, der in allen Künsten geschickt ist, der be- 
stimmt als Hatideliider, der sieht als [Hörender?]. Offeneii 
Gesichtes ist er bei [allen Arbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . .  .] Denkmal sehr gross, vortrefflich iti der Aus- 
führung, wie es der Herzenswunsch seiiier Majestät in bezug 
darauf war, weil er seinen Vater Amoii, den Herrn der Throne 
der beiden I;äiider, so sehr liebte. 

5 .  Ber ich t  ü b e r  d ie  Opfers t i f tu i igen ,  d ie  d e r  K ö n i g  
für  d e n  T e m p e l  machte.  

Der König selbst befahl, die Gottesopfer neu einzurichten 
fur seinen Vater Amonre', den Herrn der Throne der beiden 

~- 

I )  Gemeint siud wohl die kleine" Kapellen südlich und nördlich von 
dem oben geschilderten Bau Thutmosis'III., in denen Amenophic I. und Thut- 
mosis 111. abwechselnd dargestellt sind. - 2) D. i. der Libanon. - 3) Wohl: 
der Icänig ist unerreichbar. 

Aeg. Urk. Deutsch. 6 
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Länder [. . . . . . . . . . . . . .  Bier] 30 Krüge, Gemüse roo 
Bund, Wein 3 Krüge (kbnt), 3 &t-'3-Gänse, I Weissbrot aus 
Früchten, I n& von 3h, I n& von frischen Datteln. 

Es befahl meine Majestät 'auch, Opfer darzubringen von 
iwj- und wndw-Rindern, von . . . . .  (ks' ?) I, von Gazellen [. . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  .I 

Meine Majestät machte ihm auch einen Garten von neuem, 
r i z  um ihm alles Gemüse zu liefern und alle schönen Vegetabilien. 

Meine Majestät gab 1800 Aruren Ackers zu Äckern des 
Opfergutes, sowie viele Ländereien (W) in Ober- und Unter- 
ägypten. 

[Ich] statt[ete aus sein Arbeitshaus mit . . . . . .  .I, ausge- 
stattet mit Leibeigenen. Ich füllte es mit meiner Beute aus den 
südlichen und nördlichen Fremdländern, mit den Kindern der 
Fürsten von Syrien (Rinw) und den Kindern der (Fürsten) 
von Nubien (Hnt-hn-nfr), wie mein Vater [Amon, der Herr der 
Throne der beiden Länder] befohlen hatte. 

[Es gab ihm auch meine Majestät Milchkühe, um] daraus 
Milch [zu melken] alltäglich in die Milchgefasse aus Silber, Gold 
und hsmn-Kupfer, die ihm meine Majestät neu gemacht hatte. 

6. E i n e  neue  jähr l iche  O p f e r s t i f t u n g  vom Jahre  1 5  
d e s  Königs.  

Jahr 1 5 ,  erster Monat der Sommerjahreszeit, Tag 27. 
E s  befahl meine [Majestät] grosse Gottesopfer neu zu stiften 

173 [. . . . . . . . . . . . .  um sie darzubringen] alljährlich für Leben, 
Heil und Gesundheit meiner Majestät, um die Altäre meines 
Vaters Amon zu speisen in der Fülle der Ewigkeit. 

7.  D i e  k o s t b a r e n  G e r ä t e ,  d i e  d e r  K ö n i g  für  d e n  
G o t t e s d i e n s t  s t i f tete .  

Meine Majestät weihte ihm sehr viele Weihgeschenke 
(mnw), einen grossen Krug (hst) von 7 Ellen (Höhe) aus d'm- 
Gold [. . . . .  einen Schenktisch mit vielen Gefassen . . . .  .J 
von neuem aus Silber, Gold, hsmn-Kupfer und Kupfer; sie 
leuchteten in der Flut2;  die beiden Länder waren überflutet 
von ihrem Glanze wie von den Sternen am Leibe der Arwt3. 
-. 

I )  Eine Art Rind. - z )  D. h. die Gefssse funlieln, wenn sie flüssigen 
Inhalt haben. - 3) Nwt, die Himmelsgöttin. 



Eine Statue war da als Darbringer des Schenktisches aus 
d'm-Gold [. . . . . . . . . . . . . . . . .  .] allerlei neuen [. . . .  .=I, 
die meine Majestät neu bestimmt hatte3. Ich machte ihn4 ihm 
als Schöpfung des Herzens, unter der Leitung des Gottes selbst, 
in der Arbeit der Hände des Gottes „der südlich von seiner 
Mauerist"5. Niemals wurde Gleiches gemacht in diesem Lande 174 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  seit der Zeit der Früheren [. .I 
E s  weihte ihm auch meine Majestät zwei grosse hbnt-Krüge 

am Beginn dieser grossen Spende, die meine Majestät neu 
stiftete fur meinen Vater Amonre: den Herrn der Throne der 
beiden Länder. [. . . . . . . . . . . .  .] wenn er daraus hervorgeht 
[an] allen seinen Festen der Ewigkeit. 

Meine Majestät machte ihm auch viele Schranken (S@t),  
gearbeitet mit Gold und Schwarzkupfer, aufgestellt als Ein- 
fassung (&) der Stätte [. . . . . . . .  .] 

[Es machte ihm ferner] meine [Majestät] eine herrliche Harfe, 
gearbeitet mit Silber, Gold, Lapislazuli, Malachit und allerlei 
(anderen) kostbaren Steinen, um die Schönheit seiner Majestät 
zu preisen bei seinen Erscheinungen in [allen] seinen Namen 

[. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] Gold, I75 

/ismn-Ihpfer mit allerlei Steinen; die Vorabendsfeier wie das 
erste Mal; die Kleidung wurde neu gemacht und war ver- 
sehen mit allem ihrem Zubehör; die beiden Laboratorien (2s) 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  hatten herrliche Öle für [. -~ 
. .  .] was ich bestimmt hatte dazu. 

Meine Majestät machte dieses meinem Vater Amon, dem 
Herrn [der Throne der beiden Länder], als Entgelt dafür, dass 
die Statuen meiner Majestät, welche in [seinem] Heiligtum 
sind, bestehen möchten [. . . . . . . . . .  .]. 

8. H e r s t e l l u n g  d e s  he i l igen  Sees.  
. . . . .  [Es machte ihm ferner meine Majestät einen See 

. .  .] namens „ .  . . . .  ist der Gottesleib [des Mn-@Y-Y' uiid 
des Amon", in ewiger Arbeit, um seine (des Amon) Fahrt 
darauf zu machen an seinen grossen, alljährlichen Festen. 

i )  I n  Gestalt eiues riiuchernden Königs. - z )  Formen oder Stoffen für die 
G~fisse,  die zu dem Schenktische gehörteu. - 3) Das I<unslwerk wurde nach neuen 
vom Könige bestimmten Plänen hergestellt. - 4) Den Schenktisch. - 5) So wie sie 
nur Ptah „der siidlicli von seiner Mauer ist", der Gott der Schmiede, machen kann. 

6* 



,d 65. Die von ThutmosisIII. für den Amonstempel von Karnak gestifteten Feste und Opferrationen. 
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66. Eine zweite Inschrift Thutmosis' III., in der e r  eben- 178 
falls über seine Thronerhebung und seine Tätigkeit für das :ko 
Heiligtum des Amon, besonders im Zusammenhange mit 

seinen kriegerischen Taten, berichtete. 
Aus dem Amonstempel von Kariiak. 

I. D e r  K ö n i g  b e r i c h t e t  s e ine  Thronhes t e igung .  
[. . . . . . . . . . . . . . . .  E s  gab mir mein Vater] Amonr&', 

Horus vom Horizonte, zu erscheinen [auf dein Throne des 
Horus der Lebenden] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  [Ich 
ward eingefuhrt] vor ihn in das Innere [des Heiligtums]; mir 
ward vorbestimmt die Herrschaft der beiden Länder, die 
Throne des Geb, das Amt des H'vj' an der Seite meines 
Vaters, des guten Gottes, des Königs von Ober- und Unter- 
ägypten, Thutmosis' I]., der mit Leben beschenkt ist ewig- 
lich'. Alle Menschen [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  .I. 

Jahr I, erster Monat der Sommerjahreszeit, Tag 4. Es 
geschah, dass der Königssohn Thutmosis, er lebe ewiglich bis 
in Ewigkeit, [als König von Ober- und Unterägypten] erschien 
[. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. Jedes Amt (Ssndt), 181 

es ist da zu seinem Bedarf (?), indem getan wird alles was 
gelobt wird, indem meine Majestät zufrieden ist damit, dass 
es getan wird, und indem der Tempel sich wohlbefindet dar- 
unter. 

z. D e r  K ö n i g  b e r i c h t e t ,  was  e r  dama l s  zu d e n  A n -  
wesenden ü b e r  s e i n e  Abs ich t ,  d e m  A m o n  se inen  D a n k  
a b z u s t a t t e n ,  g e s a g t  ha t te .  

Es sprach meine Majestät: „Ich lasse euch wissen: der 
. . .  Wunsch meiner Majestät ist auf Wohltaten (gerichtet) [. 

. . . . . . . . . . . . . .  als ein guter Sohn, der Gutes tut] dem, 
. .  . . . .  der ihn erzeugt hat [. .] durch alle guten Dinge. [. 

. . . . . . . . . . . . . .  Der Wunsch meiner Majestät ist], etwas 
Gutes zu tun dem, der meine Schönheit schuf; denn ich bin 182 

r )  Das Amt <es Np'I; einer Forni des Sonnengottes, ist das I<änigtum. - 
z) Thutmosis 111. hat mit Thutmosis II., der in Wahrheit aber nicht sein Vater, 
sondern sein Bruder war, eine Zeit lang zusammen regiert. 



ja der, den er zum König (6iQ') gekrönt hat statt seiner selbst; 
ich will Gutes tun dem, der mich erzeugt hat, ich will es ihm 
tun wie auf dem Felde getan 1, mehr denn mehr [. . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  wie] ein Sohn [zu ehren pflegt] 
den, der seine Schönheit schuf!' 

3. D i e  A n t w o r t  d e r  anwesenden  Grossen.  
Diese Freunde antworteten [seiner Majestät: „. . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  du bist] der Rächer des Herrn der Götter=. 
Die Sinaihewohner (Mno'w) kommen zu seinem Hause zu 
[Zehntausenden?] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  [Wie 
schön ist es, dass du den Tempel deines Vaters Amon], des 
Königs der Götter, [verschönst] durch neue Arbeiten für die 
beiden Zeiträume (&G) 3 ewiglich. [Als Lohn wird dir dafür 
durch ihn], dass du tust und tust und abermals tust leben, 
neu und jung sein, wie Re' alle Tage. 

183 4. Darau fh in  l ä s s t  d e r  K ö n i g  d e n  g e p l a n t e n  Bau 
a u s f ü h r e n  und  aufs  b e s t e  auss t a t t en .  

Seine Majestät befahl, mit Steinen zu bauen (&WS>; es 
wurde aufgetragen [dem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
um zu machen,] dass Karnalc wäre wie der Himmel, der ruht 
[auf seinen vier Stützen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  König 
von Ober-] und Unterägypten Thntmosis III., [er lebe] ewig- 
lich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  der grosse Königsname] 
darauf4 aus &m-Gold,,der Gottesschatten5 wie ein Widderkopf. 

Seine Name wurde gemacht: „es bleiben die Denkmäler 
des Mn-&F-F"'; derLieblingsplatz ist es des Herrn der Götter, 
ein schöner Aufenthaltsort (WS&) für seine Götterneunheit. 
Alle Geräte waren aus Silber, Gold und [allerlei herrlichen] 
Steinen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  als] tägliches [Opfer]. 

184 Meine Majestät stiftete [ein] Fest [. . . . . . . . . . .  .] mehr 
als vor (ihm) gewesen war. 

I) D. h. wie in der Natur) Das Ganze ist ein Ausdruck, der die Freiwillig- 
keit der Handelnden bezeichnen roll; vgl. Urk. IV S. 406. - z )  Wie Horns der 
Rächer des Osiris ist, so ist der König der Rächer, der Beschützer seines Vaters, 
des Gottes. - 3) Ausdruck f6r unendliche Zeitdauer. - 4) Es muss von einer 
Türe die Rede sein. - 5) Wohl ein Bild des ithyphailischen Gottes Amon, das 
besonders auf den Tempeltüren dargestellt war. - 6) Des Gebäudes. 
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5 .  D e r  e r s t e  s y r i s c h e  F e l d z u g  d e s  Königs.  
[Seine Majestät zog nach] Syrien (Rttlzw), um die nördlicheti 

Fremdiänder auf seinem ersten Siegesfeldzuge zu schlagen 
(dr), wie ihm sein Vater Amonre: der Herr der Throne der 
beiden Länder, befahl, sein vortrefflicher Führer, der [ihm] 
die Bestallun~ (nt-') gab als Herr aller Fremdiänder; die neun 
Bogen sind zusammetigebunden unter [seinen Sohlen . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] ihre Gespanne 
[. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .J. Ich machte eine [grosse] 
Metzelei [unter ihnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . .  .] getan in ein Gefängnis, das sie (sich selbst) bauten l; 
ein Ring lag herum als feste Mauer. Meine Majestät belagerte 
sie wie ein Löwe, der auf der Lauer liegt. Ich bewachte 185 

sie in der Nacht [wie am Tage . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . .  .]. 

Alle Fürsten dieses Landes, die gekommen waren, um zu 
kämpfen mit [seiner Majestät, kamen, um seine Majestät um 
Frieden anzuflehen . . . . . . . . . . . .  .I. 

Meine Majestät führte die Frauen jenes Feindes fort mit 
den Kindern und die Frauen der Fürsten, welche mit ihm 
gewesen waren, mit allen Kindern. 

Da gab meine Majestät diese Frauen [und diese Kinder in 
das Arbeitshaus (Jn') meines Vaters Amoii zu Leibeigenen 
(mrt) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. Ihre Ar- 
beiten [werden geliefert] in den Tempel des Amon. 

Es befahl ferner meine Majestät [. . . . . . . . . . . .  E s  gab 
meiiie Majestät drei Städte meinem Vater Amon, Inlwgj ist 
der Name der einen, Incnz ist der Name der zweiten, flrnkr] 186 
ist der Name der dritten2 Ihre Abgabe (6k) wird alljährlich in 
den Tempel meines Vaters Amon als Tribut geliefert. Meine 
Majestät erbeutete die Frauen des Feindes von KdJnw [. . . . .  
. . . . . . . . . . .  .] meinen Vater Amon, verpflichtet (htr) zu 
jährlicher Abgabe (bk) [. . . . . . . . . . .  .I. 

I )  Gemeint ist die Stadt Meggido, in der der König nach seiner rieg- 
reichen Schlaclit die ganze Macht der Feinde einschloss und nachher gefangen 
nahm. - 2) Vgl. Urk. IV 744. 
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6. E i n  a n d e r e r  F e l d z u g  (P). 
L. . . . . . . . . . . . . . . . .  .] die [. . .  .] Ägyptens, indem 

er seine (des Landes) Grenze erweiterte für die Ewigkeit [und 
Utiendlichl<eit]. Da gab meine Majestät diese Ausrüstung (prw), 
um seine Prozessionsbarl~e zu überziehen. Das grosse [Schiff], 
das auf dem Flusse fahrt, namens „Mäclitig ist die Stirii des 
Amon" (Iflijr-fi3t-imn), gefallt wurde [neues Zedernliolz, um es 
neu zu mache11 . . . . . . . . . . . .  .] 

Meine Majestät vollbrachte ein Siegeswerk mit meinein 
187 Schwerte (E& selbst unter [diesen Barbaren . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . .  .! Ich zog aus zu Lande, ich lagerte mich 
dagegen, indem mein Herz stark war. Da [flohen] sie [. . . .  
. . . . . . . .  .] vor [meiner] Majestät. Da wurden ihre Städte 
erobert [voiii Westgebirge bis zum] Ostgebirge. Nicht gab es 
einen der Stand gehalten liätte in der Nähe [meiner Majestät 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ] rn7.w-Holz 
und mit alle11 (andern) Gaben der nördlichen Länder, als meine 
Majestät zurückl<am aus diesem Lande. 

Es befahl ineine Majestät ferner [FesteJ neu zu stiften für 
meinen Vater [Amoti . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Es befahl 

188 meine Majestät diesesGottesopfer zu vermehren, das ihm geopfert 
wird] an diesen Festen mehr, als gewesen war vor (ihm), für 

. . . .  Leben, Heil und Gesundheit meiner Majestät. Ferner [. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] ich stiftete iliin IJflichtrinder [. . .  
. . . . . . . .  für die Feste des] IHimmels, für die Kalenderfeste, 
und Milchliühe für den taglicheii Bedarf, deren Milch gemolken 

. . .  wird in die Milchgefässe (rxhrw) [aus b'nz-Gold alltäglich 
. . . . . . . . . . .  .I. 

7. D e r  a c h t e  F e l d z u g  d e s  ICönigs. 
[Jahr 33 - Es gelangte seine Majestät in den] Bezirk (W) 

. . . . . . . . . . . . . . .  von (Cnz auf dem achten Siegeszuge [. 
,s9 . . . . . . . . . . . . . . . .  nicht wurde erreicht das Mass] seiner 

. . . .  . . . . . . . . . . . . . .  Starke darin. Da [. .] ich [. .] die 
. . . . . . . . . . . .  Sieghaftigkeit meiner Väter. Nicht gab es [. 

. . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . .  .], um zu machen Bogen der 
. . .  Siege; wer finden wird Sieghaftigkeit iti ihnen, gemessen [. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 nieiner [Majestät?]. Nicht 
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. . .  wurde [das Mass] der Stärke erreicht in allen meinen [. 
. . . . . . . . . . . . . . .  . . .  .] dagegen. Da ward gemacht [. 

.] fiir meine Majestät. Nicht ward das . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . .  Mass meiner Stärke erreicht darin [. 

8. D e r  ICön ig i i s s t ,  wie es  s che in t ,  z u m  e r s t en  Male, 190 

d ie  Persoi i i f iLat ion d e s  „ s i eg re i chen  T h e b e n s "  a l s  
Gö t t in  mi t  Pfei l  und B o g e n  in e iner  grosse i i  S t a t u e  
da r s t e l l en  und  d i e se  wohl  in Karnalc aufstel len.  

. . . . . . . . . . . . . . .  [Es befahl meine Majestät ferner .] 
die Herrin der Sieghaftigkeit zum ersten Male [. . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. .  nicht gab es] ihr Seitenstück in diesem Lande 1. . . . . . .  
. . . . . .  .), das unter ihr ist, (massj z Ellen, 5 Pnlmeii 1 und 
[X Finger], aus allerlei schönen Steiiien. Die Fürstin [. . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] ihr Pfeil (rnass) I Eile, 5 Palmen 
und I Finger. [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .I. Da 
[war] das Herz meiner Majestät in doppelter Freude (vs'vftj) 
wegen [. . . . .  .] ersten [. . . . . . . . . . . . . .  .] der Sohn der 19r 
Bastet, der Schützerin Ägyptens2, den aufgezogen hat [die 
Zauberreiche im Palaste von Karnalt], der mit allem [Lehen, 
Dauer, Glücl< und] Gesundheit [beschenkt ist] wie Re' [ewiglich]. 

67. Die Titulatur König Thutmosis' 111. in der ersten Periode 
seiner Regierung (umfassend die Jahre I-5), während der 
seine Gemahlin Hatschepsowet noch nicht die Königswürde 

angenommen hatte. 
Horns „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen ist", 

N@i „mit gesegnetem ICönigtum", Goldliorus „prächtig an 
Kronen", der König von Ober- und Unterägypten Mn-&#Y-Y', 
der Sohn der Sonne Dhwti-mi. 
-~ 

r) Mass von 4 Fingern. - z) So heicst der König hier wegen seiner 
Heziehung zur Göttin von Theben, die vermutlich mit der löwenköpfigen Göttin 
Bastet und der „zauberrei~hen'~ Göttin identifiziert sein sollte. 
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192 68. Der König als Beherrscher von Karnak in einer Inschrift 
aus dieser Zeit. 

Der König von Ober- und Unterägypten, der Herr der 
beiden Länder Mn-&$Y-Y', der Sohn der Sonne, der von ihr 
geliebte Dhw0'-mi, der Gott, der Herrscher von Karnak. 

69. Titulatur der Königin Hatschepsowet auf Denkmälern, 
die dieser Zeit angehören dürften. 

A. A u f  einem Alabastergefass in Alnwick Castle: 
Die r$'tt, gross an Gunst und Liebenswürdigkeit, die Fürstiii 

der beiden Länder, die Gottesfrau, die grosse, von ihm (dem 
König) geliebte Königsfrau fi3t-jpimt, sie lebe ewiglich. 

B. Auf  e iner  S t a t u e  auf der  Insel  Sai: 
Die v$'tt, gross an Gunst, die Gottesfrau, die [grosse] 

Königsfrau, die die weisse Krone aufsetzte, [H&-JpSzwt], sie 
lebe ewiglich. 

70. Inschrift einer von der Königin Hatschepsowet ihrer 
verstorbenen Mutter geweihten Alabasterschminkbüchse. 

193 Die Gottesfrau und grosse Königsfrau -L-JpSwt, sie hat 
[es] gemacht für ihre Mutter, die grosse Königsfrau Ich-mi, die 
selige bei Osiris. 

71. Inschrift vom z. Jahre Thutmosis' 111. auf der östlichen 
Aussenwand des ältesten Teiles des Tempels von Semne, 
betreffend die Erneuerung der von Sesostris 111. nach der 

Unterwerfung der Nubier gemachten Opferstiftungen. 

Jahr 2 ,  Monat z der Sommerjahreszeit, Tag 8 unter der 
Majestät des Horus „des siegreichen Stieres, der in Theben 
erschien", des Nbtj „mit gesegnetem Königtum", des Gold- 
horus „prächtig an Kronen", des vonDd-wn' dem Beherrscher 
von Nubien (t3-stj) [geliebten], des Königs von Ober- und 
Unterägypten Mrz-&$Y-Y', des Sohnes der Sonne Thutmosis, 
der mit Leben beschenkt ist. 

I )  Der Gott Nubieos. 
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Was gesagt wurde in der Majestät des Hofes, er lebe, 194 
sei heil und gesund, zu dem Schatzmeister des Königs von 
Unterägypten, dem einzigen Freunde, dem Königssohne und 
Vorsteher der skidlichen Länder [. . . . . . . .]: 

Lass einmeisseln das Gottesopfer, das der König von 
Ober- und Unterägypten, der Herr der beiden Länder, der 
Herr des Opferns H'-hs>?ei-rc, der Horus „mit göttlicher Ge- 
stalt", [der selige], gestiftet hatte für [die Götter,] die Herren 
von [Nubien], in dem Tempel' seines Vaters Dd-wn, des Be- 
herrschers von Nubien (t3-stj). Ein pietätvoller (n&) Sohn 
pflegt Gutes (Z36t) zu tun seinen Vätern, die ihn erzeugt 
haben, und Festbedarf zu stiften den [Göttern, die seine Schön- 
heit geschaffen haben]. Chnum 2, der die Bogen bezwingt (Ztn) 
und die . . . . . . . . . schlägt, König H'-h3w-F (Sesostris III.)3 
. . . . . . Lebenden. So lange er lebte [. . . . . . . . .] wie Re' 
Horus vom [Horizonte . . . . . . .] Götter, indem er Opfer dar- 
brachte den Göttern und Totenopfer den Verstorbenen (is>/iw). 

Seine Majestät war es, der das Gottesopfer neu machte, 
[damit sein Gedächtnis bleibe] im Hause seines Vaters Dd-wiz4, 
damit sein Name rühmend genannt werde im Hause seines 195 
Vaters Chnum5, des Bezwingers der Bogen, der die . . . . . . 
schlägt, in welche (Tempel) gegeben werden oberägyptische 
Gerste und Spelt aus dem Gebiete (mw) von W3w3t: 

[I Zuchtrind] für seinen Vater Dd-wn, den Beherrscher von 
Nubien (t3-stj); der Festbedarf (E&) der Kalenderfeste: ober- 
ägyptische Gerste I $  Scheffel für seinen Vater Dd-wn, den ße- 
herrscher Nubietis; (ferner) oberägyptische Gerste 645 Scheffel, 
[Spelt] zo [zum Jahresbedarfo;] 

[i Zuchtrind für seinenvater] Chnum, den Bezwinger der 
Bogen; der Festbedarf der Kalenderfeste: oberägyptische Gerste 
$0 Scheffel; (ferner) oberägyptische Gerste 425 Scheffel, Spelt 
zo zum Jahresbedarf für seinen Vater Chnum, den Bezwinger 
der Bogen. 

r )  In Semne. - 2) Hier genannt als Gott des Tempels von Kumme, 
dessen Opfer gleichfalls im Folgenden veraeichnet werden. - 3) Der Eroberer 
Xuhiens und Stifter der Opfer, der in diesen Tempeln als Gott mitverehrt ward 
und für den gleichfalls Opfer unten aufgezeichnet werden. - 4) In Sernne. - 
5 )  In Kumme. - 6) Wohl als Pauschalquantum für dm gewöhnlichen jährlichen 
Bedart 
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i Zuchtrind (P) für den Neujahrstag für seinen Vater 
Dd-wn. 

1 Zuchtrind [für das und- das Fesq. 
1 Zuchtrind für das Fest von &'$-inzu', das stattfinden 

soll im 4. Monat der Winterjahreszeit, an1 2 1  Tage; (ferner) 
der Festbedarf der ICalenderfeste: oberägyptische Gerste 
50 Sclieifel; oberagyptisclie Gerste 212  (?) SclieTfeI, Spelt 1 5  
zum Jahresbedarf nach &'s~inw. 

Gewänder aus ICönigsleinen 8, aus wp>zt-Stoff [. . . . . . .  .] 
für das Fest, das stattfinden soll im I. Monat der Sotnmer- 
jahreszeit am I. Tage. 

196 1 Zuchtrind für seinen Vater Chnurn, deii Bezwinger 
der Bogen, der die . . . . . . .  schlägt; oberägyptische Gerste 
26 Scheffel zum Jahresbedarf für die [grosse] Königsfrau [M~s'-gr 2 

nach . . . . . . .  .j. 
Oberägyptische Gerste 26 Scheffel zum Jahresbedarf für die 

grosse Königsfrau MY;-gv nach W?-bs'Szut3. 
Oberägyptische Gerste 136 Scheffel, Spelt 10 zum Jahres- 

bedarf für den König von Ober- und Unterägypten &"-hs'w-7> 
(Sesostris 111.) [nach . . . . . . . . . . . . .  .]. 

Seine Majestät hat dies befohlen für die Fürsten @J'@) 
und Stadtherrscher der Spitze von Oberägypten (tp Sm') und 
Elepliantine4 als jährliche Abgabe, um zu bleiben, um zu dauern 
(zws'h) [. . . . . . .  4. 

72. Widmungsinschriften in dem ältesten Teile des Tempels 
von Semne. 

r97 A. Der Goldhorus „prächtig an Kronen", der von Montu-re', 
dem Herrn von D72t5, dem Stier, der in [Hermonthis] wohnt 
[. . .  geliebte]; der gute Gott 1Mn-&$r-r: er hat es gemacht 

I)  Abkürzung für den Namen der von Sesostris 111. angelegten Festung 
auf der Insel Uronarti, der vollstHndig lautet: „Sesostris, der die Beduinen ab- 
wehrt". - 2) \'ermutlich die Gemahlin Sesostris' 111.; sonst nicht bekannt. - 
3) Wohl AbkUrzung ikr den Ramen einer Festung wie Uronarti: „Serostris, der 
die Fremdländer liiidigt<l. - q) Oder „von Elepliontine im tp-<mc"i - 5) Tu- 
phion, heute Tot. 
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als sein Denkmal fur den König von Ober- und Unterägypten 
8-R3w-Y', den Sohu der Sonne Sesostris, der [mit Leben] be- 
schenkt ist [wie Re' ewiglich] i. 

Var. (er hat es gemacht) fiir seinen Vater Dd-wn, den Be- 
herrscher von Nribirn (t3-sg) [. . .  .]. 

B. Der gute Gott [. . . .  .], der Sohn des [Amon] auf 
seinen Thronen, sein Erbe, den er auf Erden gesetzt hat, der 
König von Ober- uiid Unterägypten, der Herr aller Länder, 
Mn-&#Y-V', der leibliche Sohn der Sonne, der von ihr geliebte, 
Thutmosis, der mit Lehen beschenkt ist wie Re' ewiglich, er 
hat es gemacht als sein Denkmal für seinen Vater ßd-zuiz, den 
Beherrscher von Nubien (t3-stj) und für den König voii Ober- 
und Unterägypten &'-h3w-v', der mit Lebeii beschenkt ist 
wie Re' ewiglich. 

C. Der gute Gott Mn-&#V-Y, er Iiat (es) gemacht als sein 
Denkmal für seinen Vater Dd-wn, den Beherrscher Nubieiis 
(tl-stj), uiid für den König von Ober- und Unterägypten 
G'-Rlzw-V', indem er ihnen machte einen Tempel aus schönem, 
weissem (Sand)steiii von Nubien (t3-stj) - Meine Majestät 
hatte (ihn) vorgefunden in Ziegeln, sehr verfallen -, wie ein 198 

Sohn tut aus liebendem Herzen für seinen Vater, der ihm die 
beiden Länder anbefohlen hat, der ihn grossgezogen hat zum 
Hor~is, dem Herrn dieses Landes; der (es) in mein göttliches 
Herz gegeben hat, dass ich sein Deiil<mal machte, dass ich 
ihn mächtig sein liesse, wie er mich mächtig sein liess, dass 
ich sein Haus herstellte fur die Ewigkeit, wie er grösser ist 
als jeder (andere) Gott. E r  hat mir alles Leben, Dauer und 
Glück gegeben wie R e  ewiglich. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Die aii Guiist grosse [ 
. . . . . . . . . . . . .  ., die Gott NN aufzog] zur Herrin dessen 
[was die Sonne umkreist], die Gottes[frau], die grosse königliche 
Gemahlin H&-S$Swt, [sie lebe ewiglich], [sie hat es gemacht] 
als ihr Denkmal für ihren Vater Dd-tun, den Beherrscher von 
Nubien (t3-stj), damit [sie mit Leben bescheiikt sei ewiglich]. 

X )  Man beachte, das3 hier und in den fulgenden Iiischciften der vergötterte 
König Sesostris, nicht wie die wirklichen Götter, als V a t e r  des weihenden 
Köriigs bezeichnet wird. 
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199 73. Reden von Göttern in den Inschriften des ältesten Teiles 
des Tempels von Semne. 

A. W o r t e  d e s  T h o t h ,  d e r  d i e  Nainen d e s  K ö n i g s  in 
d e n  A n n a l e n  verze ichnet .  

Rede. Ich nenne deinen Namen „Dhwtj-m?', ich stelle 
fest schöne Annalen (für dicli) mit allem Leben und Glück 
als (Annalen eines Königs), der unendlich viele Jubiläen ge- 
feiert hat. 

B. W o r t e  d e s  In-mwt- f  a n  d e n  G o t t  Dd-wiz bei  d e r  
K r ö n u n g  d e s  Königs.  

Rede des In-mwt-f an Dd-wn, den Beherrscher Nubiens 
(tj-stj), den grossen Gott, den Herrn des Himmels: Dein ge- 
liebter Sohn Mn-&Y-li lässt sich nieder auf deinem Sitze, er 
nimmt als Erbe deinen Thron ein, er wird ein König von 
Ober- und Unterägypten in diesem Lande, der sich nicht 

zoo wiederholen wird ewiglich. Dn machst seinen Ruhm, du 
schaffst sein Ansehen in den Herzen der (nubischen) Beduinen 
(Inw) nnd der Sinaiten (Mncw) als Anerkennung für dieses 
schöne, feste, dauerhafte Denkmal, das er dir gemacht hat. 

C. Gegenrede  d e s  Dd-wn ,  d e r  d e n  K ö n i g  krönt .  
Rede des ßd-wn, des Beherrschers von Nubien (t3-sti): 

Mein Sohn von meinem Leibe, mein geliebter, Tliutmosis, ich 
stelle dir fest deine Königswürde als Horus, der auf der Ter- 
rasse (inZ3t) sitzt. Stehe auf; vereinige die beiden Länder, 
indem du ewiglich lebst. Ich habe dich aufgezogen, damit 
du mächtig (ihm) seist, ich habe dich aufgezogen, damit du 
klug seist ($d), ich habe dich aufgezogen zum Herrn der 
Doppelkrone. Ihre beiden Hörner 1 sind an deinem Haupte, 
ihr Draht2 ist an deiner Stirn (m knt-R), ihr Federputz ver- 
einigt sich mit deinem Haupthaar. Ich habe deine Furcht 

zor gegeben in die Länder der Barbaren (?) und deinen Schrecken 

i )  Die Hörner des 3 t f -  Diadems. - z) Der Draht @ der roten Krone @- V von Unterägypten, die sich bisweilen mit d e m  3tfiDiadern, auf das dic 

übrige Beschreibunr sich bezieht, verbunden findet. 
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in die Leiber derer, die (Ägypten) nicht kennen (ihm). Mein 
Name ist vor den Göttern, dein Name ist vor Melischen Cn&w)). 
Mögest du [lebend sein] wie [Re']. 

D. R e d e  d e r  Gö t t in  S a t i s  a n  d e n  v e r g ö t t e r t e n K ö n i g  
S e s o s t r i s  III., d e m  s i e  d ie  Kön ig in  H a t z e p s o w e t ,  d ie  
a n  d e r  S e i t e  i h r e s  Gemalils d e n  T h r o n  bes t i egen  h a t t e ,  
zuführt .  

Rede: deine geliebte Tochter [Hatschepsowctl, deine vor- 
treffliche Erb[in], die Gottesfrau, die grosse Königsfrau, der 
weibliche Nestling (i), die aus deinem [Leibe] kam; du hast 
sie grossgezogen als [. . . . . . . . .  .J. Deine Tochter ist sie 
von [deinem Leibe]; sie macht dir Denkmäler; ihr Lohn 202 
(mtnwt) von dir ist alle Gesundheit, alle Dauer [. . . .  .]. 

E. Dd-wn d a n k t  d e m  K ö n i g  f ü r  d e n  Tempel .  
Rede des Dd-wn, des Beherrschers von Nubieti (t3-stl) : Mein 

geliebter Sohn Mn-&$Y-Y', wie schön ist dieses schöne Denk- 
mal, das du meinem geliebten Sohn, dem König von Ober- 
und Unterägypten HC-K3w-~' gemacht hast; du hast seinen 
Namen fest gemacht (s'rwd) für die Ewigkeit; mögest du leben. 

74. Inschrift auf der Insel Sehel. 
Horus, „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen 

ist", von Chnum, [dem grossen], dem Ilerrn des ./lw 1, ge- 
liebt; Nbtj „mit gesegnetem ICönigtum", der von Anukis, der 
Herrin von Sehel, geliebte; der Goldhorus „herrlich an I<ronenU, 
der von Satis, der Herrin von Elephantine, geliebte; der König 
von Ober- und Unterägypten MIL-&$Y-~, der von den Göttern 
des Himmels und der Erde geliebte; der Sohn der Sonne 
Thutmosis, der von allen [. . . .  .] geliebte. z03 

75. Inschrift aus dem von Thutmosis 111. erbauten Tempel 
von Abydos, zur  Verewigung der Zuwendungen, die der  

König dem Heiligtum gemacht hatte. 
I. E in l e i t ende r  Tex t .  
L. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . .  .] sehr viele [. . . . . . . . . . . . . . . . . .  Seine Majeslatj 

i )  Bezeichnung für das I<atarakteogebiet. 



kam in Tapferkeit und Sieg [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  bis 
zum,Kreis] der die ägäischen Inseln (nbzwt) umgibt''. Das Herz 
seiner Majestät war zufrieden, [Gutes] zu tun [fur die Götter 

204 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] als den täglichen 
Bedarf jedes Tages, mehr als vor (dem Gotte) gewesen war. 
Es stiftete ihm Seine Majestät Gottesopfer fiir [alle seine] Feste 
[mehr als] vor (ihm) [gewesen war]. Es weihte [ihm Seine Maje- 
stät . . . . . . . . . . . .  .] Tempelgerät (&rht), Schmucksacheti 
aus allerlei kostbaren Steinen, einen Schenlitisch mit zahlreichen 
Gefassen aus Silber, Gold, hsmn-Knpfer, Kupfer, die schriftlich 
verzeichnet wurden [. . . . . . . . . . . . .  .] Heiligtum. Solches 
machte ihm der Sohn der Soiine von ihrem Leibe, ihr geliebter, 
Thutmosis, [er lebe ewiglich]. 

z. Verze i chn i s  von Nalirungsmit teln.  
[Liste der Gottesopfler jedes Tages, die [der König Thut- 

. . . . .  mosis 111.1 stiftete [von neuem für seinen Vater Osiris .] 
[. . . . . . . . . . . . . . . . . .  ] 
[ . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ] 
1 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ] 
lit-I<ucheti I 5 30 
6it-Kuchen 41 82 
bit-Kuchen 60 60 
b&-Kuchen IOO zoo 
bit-Kuchen 146 700 
[ . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 
[ . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ] 

205 Gemüse 120 (i) Bündel. 
Datteln I nd3 
Milch 2 Krüge 
[Wasser] 2 Krüge (nmit). 

3. Verze ichnis  von Opfe rgegens t änden ,  da run te r  
Kuchen  und Weihrauch.  

Sehr zerstört. 

I) Alte Bezeichnung des ägäischen Meeres. 
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q. Verzeichnis  von T e m p e l g e r ä t e n ,  206 

darunter „Kastenn (An) aus verschiedenen Hölzern, ,,Schranken" 
(Sb&), „Kapellenuntersätze" ( s 'Rj ) ,  Salbgefasse aus Alabaster, 
$36-Gefasse aus hsmn-Kupfer und Silber, ein Gefass (kvht) aus 
Kupfer, ein Fst-Krug aus hsmn-Kupfer. 207 

5. W a s  d e r  K ö n i g  d e m  T e m p e l  a n  L a n d  und L e u t e n  
schenkte .  

E s  gab ihm meine Majestät Äcker [. . . . . . . . .  .], Garten 
500 Aruren, hochgelegene Äcker $03 (Aruren). 

. . . . . .  Es gab [ihm meine Majestät .I. 
E s  gab] ihm meine Majestät Leibeigene (mrt), [. . . . . . .  .I 

von Neuem, um p&t-Leinen und weisses Leinen zu machen, 
um [, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] 

76. Denkstein des Neb-w'wj, Hohenpriesters des Osiris von 
Abydos in der ersten Zeit Thutmosis' 111'. 

Gegeben durch die Gunst des Königs, des Königs von so8 

Ober- und Unterägypten Mn-&$y-vC, er lebe ewiglich, dem 
ersten Propheten des Osiris Nb-dwj. E r  spricht: Ich war 
ein Diener, der seinem Herrn nützlich war, der den Weg 
dessen, der ihm wohltat, befolgte. Ich bekleidete mein erstes 
Amt im Hause seines Vaters Osiris, ich wurde gemacht zum 

. . . . . .  Obersten ( Y  hrj) in diesem Heiligtum und zum [. .] 
des Gotteshaiises. Ein königlicher Befehl gelangte vor mich 
alle Tage. [. . . . . . . . . . . .  .] Ich war ein [s?> m?;fl2 in dem 
Betriebe (!Sm) der Pflichten (?) der Goldschmiede ( p r  nb), in 
den Geheimnissen des Herrn von Abydos. Ich war geschickt 
(b3) [in bezug auf die Arme beim Schmücken des Gottes, 
ein ins-Priester mit reinen] Fingern. Ich war ein Liebling 
des guten Gottes. Alle Handwerke (hmt) [standen unter] 

. . . . . .  meiner [Aufsicht], sie geschahen durch mich. Nicht 
. . .  mein Mal; nicht wurde gefunden ein Tadel gegen mich, 
. . . . .  um das Gute fiir den König zu tim. So wahr mein 
Herr lebt, [ich habe dies] in Wahrheit [getan]. Mein Zeuge ist 
Onnophis3. Die Zeit dieser Dinge belief sich auf 11 Jahre. 

- 
I) In der folgenden Obersetzung sind dieBdchtigiingen von C a p a r t ,  Ä. 2. 

43, 163 berücksichtigt. - 2) Ein Priestertitel in Abydos. - 3) Beiname des Osiris. 
Aeg. Urk. Deutsch. 7 



zog Es lobte mich mein Herr deswegen, der König von Ober- 
und Unterägypten, fi-hpr-rc. Ich wurde ernannt zum ersten 
Propheten seines Vaters Osiris. Jedes Amt dieses Tempels war 
unter die Aufsicht desKönigsdienersl gestellt. Ein anderes Mal, 
dass mir ein Auftrag gegeben wurde, (wurde ich beauftragt,) 
dass ich mich begäbe, um seinen Vater Horus, ,,den Rächer 
seines Vaters", in Proicssion herumzuführen im „Hause des 
Min", des Herrn von @W (Achmim), an allen Festen in @W. 
Ich war daselbst Vorsteher der Propheten; alle Angestellte (s'mdt) 
dieses Heiligtums [berichteten] mir alle ihre Angelegenheiten 
(vzdws'n). Die Zeit dieser Dinge belief sich auf sechs Jahre. 

Das war ein (besonderer) Fall, [nicht wurde einer] wie ich 
im thinitischen Gau [gefunden]. Es lobte mich die Majestät 
meines Herrn. Ich wurde ernannt zum Obersten (r &ji) in 
3'-mnw(?), [um] prächtig zu maclien das Haus seines Vaters, 
des Königs von Ober- und Unterägypten Nb-plztjr' (Amosis) 2. 

Seine Schatzhauser waren unter meinen Siegeln. Ich ging 
daraus hervor wohlbehalten und heil, bis zu neun Jahren. 

Ich leitete die Arbeit an der Nfmt-Barke, ich hielt fern 
den, der sich gegen ihre (der heiligen Barke) Majestät empörte. 

210 77. Die Titulatur König Thutmosis' 111. in der Übergangs- 
zeit, nachdem seine Gemahlin die Königswürde angenommen 
hatte, aber noch nicht die erste Rolle spielte, wie später. 

z r r  Horus, „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen ist"; 
NL'J~ „mit gesegnetem Ilönigtum"; der Goldhorus, „prächtig 
an 1<roneni'; der König von Ober- und Unterägypten Mz-&$v-r'; 
der Sohn der Sonne, „Thutmosis, schön an Gestalten". 

78. Widmungsinschriften aus dieser Zeit im Tempel von 
Kumme. 

A. Horns, „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen 
ist", der gute Gott, der Herr der beiden Länder, der König 
von Ober- und Unterägypten, az-&p~-rc, er hat (es) gemacht 

I )  D. h. „meiner Wenigkeit". - 2) Wohl die von Pe t r i e  ausgegrabene 
Kapelle dieses Königs zu Abydos. 



als sein Denkmal für seinen Vater Chnum, der die . . . . . . .  
schlägt, indem er ihm einen Tempel aus schönem weissen ziz 
(Sand-)Stein von 33't machte, damit er ewiglich lebe. 

B. Horus „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen 
ist", der gute Gott, der Herr der beideii Länder, der König 
von Ober- utid Unterägypten Mn-&p~-r' der Sohn der Sonne 
von ihrem Leibe „Thutmosis schön an Gestalten" [hat es ge- 
macht als sein Denkmal] für [seinen] Vater [Chnum], den Be- 
zwinger der Bogen, indem er ihm machte einen Tempel aus 
schönem weissen (Sand-)Stein von Nubien (t: st j ) ,  damit er 
ewiglich lebe. 

79. Reden von Göttern in diesem Gebäude. 
A. Chnum s a g t  zu H a t s c h e p s o w e t ,  d i e  s p ä t e r  in 

T h u t m o s i s  11. ve rwande l t  worden  ist:  
. [Meine geliebte Tochter . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  als] 

Anerkennung für dieses schöne, feste, dauerhafte Denl<rnai, 
das du mir gemacht hast. 

B. H a t h o r  s a g t  zu T h u t m o s i s  111.: 
. .  Willkomnien, willkommen in Frieden [. . . .  ] König 

von Ober- und Unterägypten Mn-&p~-$. Mein Herz ist sehr 213  

froh, deine Schönheit zu sehen. Wie zufrieden ist dein Vater 
Chnum über dieses Denkmal. 

80. Widmungsinschriften in dem Tempel von Wadi Halfa. 
A. [. . . . . . . . . . . . .  .] der grosse [Königsname] seiner 

Majestät darauf aus b'rn-Gold, damit er [mit Leben beschenkt 
sei] wie Re' ewiglich. 

R. [. . . . . . . . . .  .] Thutrnosis III., [er hat es gemacht 
als sein Denkmal für seinen Vater Horus, den I-Ierrn von 
Bhn (Wadi Halfa), indem er ihm machte einen Tempel] aus 
schönem, weissen (Sand-)Stein von Nubien (t: stj), damit er 
seinetwegen [lebe ewiglich]. 

C. [König Hatscliepsowet], sie hat (es) gemacht als [ihr] 
Denkmal fur iliren Vater [Horus, den Herrn von R h ,  indem 
sie ihm einen Tempel machte aus] schönem, weisseii jiz-Stein, 
damit sie lebe ewiglich. , * 



81. Götterreden im Tempel von Wadi Halfa. 

A. A n  d e n  König. 
[. . . . . . . . . . schöner, als] irgend ein König, der seit 

der Urzeit des Landes gewesen ist, (es) gemacht hat, damit 
du ewiglich lebest. 

B. A n  d i e  Königin. 
[Ich habe deine Furcht gegeben] in die Länder der Bar- 

baren (?) und deinen Schrecken in die Leiber derer, die 
(Ägypten) nicht Icennen (ibrn). 

215 
82. Die definitive Titulatur Thutmosis' 111. 

Horus „der siegreiche Stier, der in Theben erschienen ist"; 
A7.g' „mit gesegnetem Königtum wie Re' im Himmel"; der 
Goldhorus „mächtig an Kraft, prächtig an Kronen"; der König 
von Ober- und Unterägypten M?Z-&LY-Y'; der Sohn der Sonne 
,,D.wtj-rni (Thutmosis), schön an Gestalten". 

83. Die Legende von der Erzeugung der Königin Hatschep- 
sowet durch den Gott Amon, ihrer Geburt und Auferziehung 
unter dem Schutze der Götter und ihrer Vorbestimmung für 

den Königsthron. 

D a r g e s t e l l t  in d e m  von  d e r  Kön ig in  ih rem g ö t t l i c h e n  
V a t e r  A m o n  e r r i c h t e t e n  T e m p e l  von D e r  el  bahri .  

„6 A. Amon verl<ündet der „grossen Götterneunheit" (den 
Göttern Montu, Atum, Schu, Tfenet, Geb, Nut, Osiris, Isis, 
Horus, Nephtliys, Seth und Hathor) seine Absicht, dem Lande 
einen tieuen König zu erzeugen, und verheisst ihtieii alles 
Gute von ihm. 

I. R e d e  d e s  Amori. 
Er sagt [in betreffdes Erbes.:] des Herrn der beiden Länder 1 

zu diesen Göttern: Ich habe geliebt die von ihm geliebte Ge- 
fahrtin (Sm:$), [die I<Öiiigsmntter] des Königs von Ober- und 
Unterägypten Z<3-mj.'t-r'2, der mit Leben besclienl<t ist, [I-'/i-mS3 

I )  Des regiereiideti I<änigs Thutmosic' I. - 2) der „1<ec-~arne" der 
I(önigin EIatschel~~owet. - 3) Ahmes, die Alnttei der tlatschepcowet. 
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. Ich schütze ihren Leib, 
wenn sie erhoben wird als [. . . . . . . . . . . . . .  .]. Ich habe 
ihr gegeben alle Länder (t3) und alle Bergländer [. . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . .  Sie leitet] alle Lebenden [. 217 

. . . . . . .  .] alle [. . . .  .]. Ich habe ihr vereinigt die beideri 
Länder in Frieden [. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. Sie baut 
eure Häuser, sie macht [eure] Häuser prächtig [. . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  Sie stellt her] eure Opfer, sie hält 
frisch [eure Schenktische . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] Lasst 
herabsteigen den Tau, der im [Himmel] ist [zu ihrer Zeit . . 
. . . . . . .  Lasst ihr kommen] sehr [grosse Nile] zu ihrer Zeit 
(rk). Umgebt [sie mit eurem Schutz von Leben und Glück 
. . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. Wer sie preisen wird, der wird 
leben [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wer über 
den Namen ihrer Majestät (übel) reden wird, dessen Tod werde 
ich] sofort [verfugen]. 

2. Antwor t  d e r  Götter. 218 

. . . . . . . . . . . . .  Rede der grossen Götterneunheit [. .] 
Wir sind gekommen, damit wir sie mit unserm Schutz von 
Leben und Glück umgeben [. . . . . . . . . . . . .  .] Sie macht 

. . . . . .  ihre schönen Denkmäler in [diesen] beiden Ländern [. 
. . . . . . . . . . . . . .  .I. 

B. Amon erkundigt sich bei Thoth nach Al!n~es, der zu- 
künftigen Mutter der Hatschepsowet. 

I. Rede  des  Amon. 
[Als ich mich begab in das Fürstenhaus] in Karnak, da 

traf [ich . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] als ich im Horizont, der 
im Himmel ist, war, der grossen i'rt. Da ging Thoth [. . . . .  .] 

z. Antwor t  des  Thoth.  
Diese Jungfrau, von der du geredet hast . . . . . . . . . . .  

IC~-rns' ist ihr Name; schöner ist sie als alle Frauen, die in zig 
diesem ganzen Lande sind. Es ist die Frau des Königs (ig], des 
Königs von Ober- und Unterägypten '3-&$Y-kl-rc (Thutmosis L), 
der mit Leben beschenkt ist ewiglich. Seine Majestät ist ein 
Jiingling, mögest dii doch gehen [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .]. 



C. Thoth führt den Amon, der die Gestalt des Königs 
Thutmosis I. angenommeii hat, zur Königin Ahmes, um ihr 
beizuwohnen. 

[Es kam dieser herrliche Gott, Amoii der Herr der Throne 
der beiden Länder], nachdem er sich verwandelt hatte in die 
Majestät dieses ihres Gemahls, des Königs von Ober- und 
Unterägypten - - - V ' ;  sie fanden sie, wie sie ruhte in 
der Scliöiiheit ihres Palastes. Sie erwachte wegen des Ge- 
ruchs des Gottes; sie lächelte angesichts seiner Majestät. Da 
ging er zu ihr sogleich und wurde brünstig (S?d) gegen sie, 

zzo er gab sein Herz in sie, er liess sie ihn sehen [in] seiner Gestalt 
als Gott, nachdem er vor sie gekommen war. Sie freute sich, 
seine Schötiheit zu sehen, seine Liebe ging ein in ihren Leib, 
[der Palast war überflutet von dem Geruch des Gottes], alle 
seine [Düfte] waren (Düfte) von Pwnt. 

D. Amon wohnt der Königin bei und verheisst dem Kinde, 
das sie gebären soll, die Königsherrschaft. 

I. Beischr i f t  zu d e r  Szene. 
[. . . . . . . . . . . . . . .  gross] an Liebe und Liebenswürdig- 

keit' [. . . . . . . . . . . .  Es tat dieser Gott] alles was er wollte 
mit ihr. Sie liess ilin sich freuen über sie. [Sie] küsste ihn 
[. . . .  .]. 

2. G e s p r ä c h  d e s  Paares.  
E s  sprach nun die Königsfrau und Königsmutter Ich-mS 

zu der Majestät dieses herrlichen Gottes, Amon des Herrn 
z z i  der Throne der beiden Länder: „Mein Herr, wie gross ist 

doch dein Ruhm (hs'w). Herrlich ist es, dein Angesicht zu 
sehen. Du hast meine Majestät erfüllt mit deiner Herrlichkeit 
(i3+). Deiii Tau (Duft? idt) ist in allen meinen Gliedern" 
nachdem die Majestät dieses Gottes alles, was er wollte, mit 
ihr getan hatte. 

E s  sprach Amon, der Herr der Throne der beiden Länder, 
zu ihr: „@nmt-'Imn flJt-SpSwt ist der Name dieses deines 
Sohnes, den ich iii [deinen] Leib gepflanzt (wdj)a habe. [Dieser 

I )  ICöniginneiititel. - 2) Dieser verheissene ,,Sohn'L war in Wahrheit ein 
Mädchen, und in den weiteren Worten wird dann auch von ihm, wie auch sonst, 
als von einem weiblichen Wesen geredet. 
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Auspruch, der] aus deiiiem Munde geliommen ist, (trifft zu)'. 
Sie wird dieses herrliche Königtum in diesem ganzen Lande 
ausüben. Meine Seele (63) wird ihr gehören: meine [Macht 
(;km): wird ihr gehören; mein Ansehen (W?.+) wird ihr ge- 
hören; meine Krone (wjrt)  wird ihr gehören; sie ist es, die 
die beiden Länder beherrschen wird, indem sie alle Lebenden 
leitet [. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  bis zu [dem was der] 
Himmel [umringt], bis zu dem [. . . . . . . . . . . . . .  .], bis zu z z z  

jedem Ort, über dem ich leuchte in [. . . .  .]. Ich habe ihr 
vereinigt die beiden Länder in allen ihren (Hatschepsowets) 
Namen auf dem Throne des Horus der Lebenden; ich um- 
gebe sie mit meinem Schutz alle Tage zusammen mit dem 
Gotte des betreffenden Tages"2. 

E. Amon spricht mit Chnum, der ihm das der Königin 
verheissene Kind schaffen soll. 

I. R e d e  d e s  Amon.  
[. . . . . . . . . .  .] sie ist (twt) meine geliebte (?) Tochter, 

mein Same [der aus mir gel~ommen ist?]. 
2. R e d e  d e s  Chnum. 
Ich bilde diese deine Tochter I<3-ni3't-j (auf der Töpfer- 

s c l~e ibe )~  für Leben, Heil und Gesundheit, für Speise, für 
Nahruiig. für Gedanken (hlwt), für Liebe und für alle (anderen) 
guten Dinge. Ihre Gestalt soll verschieden sein von der der 
Götter, in ihrer grossen Würde eines Königs von Ober- und 
Unterägypten. 

F. Chnum schafft das Kind und seinen Schutzgeist (I'?) 223 

auf der Töpferscheibe, während seine Genossin flkt ihnen das 
Leben gibt. 

I .  R e d e  des  Clinum. 
Worte des Chnum, des Töpfers (kd) ,  des Herrn von Hr-zri~. 

Ich habe dich [gescliaffeii] in diesen] Leibe des Gottes, des 
.- 

r )  Bewundernder AurruT; gemeint ist: wie richtig ist dieser Ausspruch, den 
du getan hast. - z )  Man ersieht aus dieser Stelle, dass jeder Tag seinen be- 
sonderen Schutzgott (,.Kalenderheiligen") hatte. - 3) Chnum von Hl;?ur in 
Mitteligypten (iiaeh Navilles Feststellung Antinoe) gilt als Schöpfer der Menschen, 
der sie arif der Töpferscheibe wie einen Topf bildet. Seine Genossin dabei 
ist die Geburtrhelfcrkröteo-Göttin Hk1.  



Beherrschers von Karnakl [. . . . . .  .]. Ich  komme zu dir, 
um dich zu schaffen (besser), als alle Götter; ich gebe dir 
alles Leben und Glück, alle Dauer, alle Freude von meiner 
Seite; ich gebe dir alle Gesundheit und alle Flachlander; ich 
gebe dir alle Bergländer und alle Untertanen (V&$); ich gebe 
dir alle Speise und alle Nahrung; ich gebe dir, zu erscheinen 
auf dem Throne des Horus wie Re'; [. . . . . . . . . . . . . .  .] 
ich gebe dir, zu sein vor allen lebenden K3's2, indem du er- 
schienen bist als König von Ober- und Unterägypten, wie 

224 dein Vater Amonrs, der dich liebt, befohlen hat. 

z. R e d e  d e r  
[Es gefallt deiner] Mutter, dass deine Würde der Gesundheit 

gehöre; ich gebe dir alles Leben, Dauer und Glück ewiglich. 

G. Thoth verkündet der Königin Ahmes die Geburt des 
Kindes. 

I .  I n sch r i f t  d e s  T h o t h .  
[Rede des D/iwtj, um ihr zu verkünden die Geburt in] 

allen ihren Würden einer rp'tt und Tochter des Geb, einer 
Erbin des Osiris, der Fürstin (hnwt) der beiden Länder, Mutter 
eines Königs von Ober- und Unterägypten I'.-mi. [Siehe, du 
hast einen Thronerben empfangen (?)I. ZuMeden ist Amon, 
der Herr der Throne der beiden Länder, mit deiner grossen 
Würde einer rpctt, die gross ist an Liebenswürdigkeit, gross 
an Gunst, Fürstin des Frohsinns (nd~z-ib), gross an Lieblich- 
keit, gross an Liebe, die den Ilorus sieht, die [den Seth] 
sieht 3, die vom Widder geliebte, die Oberpriesterin des Widders 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  225 (von Metides) 4 [. .], Genossin 
des Horus, seine geliebte, die alle Dinge sagt und sie werden 
ihr getan. - 

I)  Die bildende Tätigkeit des Chuiim bezieht sich nach dieser Steile aadi 
schon auf die Bildung des Samens im Leibe des Vaters. - 2)  Der „lebende hF3j>" 
muss ein Ausdruck sein für die Persönlichkeit des Lebenden, im Unterschied 
vom X3 der Verstorbenen. - 3) Alter Titel der ICöniginnen, der suf die Be- 
zeichnung des Königs als Horus und Seth Bezug nimmt. - 4) Dass die I<öni- 
gin das Amt einer Oberpriesterin des Widders von Mendes bekleidet, ist sonst 
nur aus ptolemäischer Zeit bekannt. 



2. Beischr i f t  d e r  Kön ig in  (zugleich Fortsetzung der 
Inschrift des Thoth). 

Die Herrscherin (,+rjL@) von Ober- und Unteragypten, 
die Mutter des Königs von Ober- und Unterägypten, [seine 
[. . . . .] die grosse Königsfrau Z'k-mS, sie lebe, dauere, sei 
glücklich, ihr Herz sei froh ewiglich. 

H. Chnum und flkt führen die schwangere Königin zur 
Geburt. 

I. R e d e  d e s  Chnum. 
Ich iimgebe deinen Sohn mit meinem Schutze. Du bist 1 

gross, die, welche deinen Leib öffnetl, sie wird [grösser sein als] 
alle [Könige] [. . . .I. 

2. T i t e l  d e r  be iden  Got the i ten .  
Chnum, der Töpfer (kd), der Beherrscher von flr-wr. 

fikt, die Herrin von fir-ur, die Weisse von Nechens, die 
Entbinderin. 

3. T i t e l  d e r  Königin  (s. C. 42), die fortgesetzt werden 226 

durch die iolgetiden Worte: 
Die sogleich danach empfangen hatte, die in die Geburts- 

wehen eingetreten war, [sie] erkannte [. . . . . . . . . . . .] mit 
ihm, um Schutz zu gewähren für [. . . . . . . .]. 

I. Die Geburt in Gegenwart des Amon und der Mesechnet. 
I. I n sch r i f t  d e s  Amon.  
Zerstört. 
z. R e d e  d e r  Göt t in  Mesechne t  a n  d a s  Kind. 227 

Rede der Mesechnet: gemacht wird (?) der Sohn zum König 
von Ober- und Unterägypten; ich umgebe dich mit meinem 
Schutz; gegeben ist dir Leben und Glück mehr als allen 
Menschen; ich habe dich bestimmt dem Leben, dem Heil, 
der Gesundheit, der Vortrefflichkeit, den Gütern, der Freude, 
dem Essen @W), den Speisen, der Nahrung, allen (anderen) 

I )  :W-f. - 2 )  „Das den Leib seiner Mutter öffnete" heisst das ersle Kind, 
dar eine Frau zur Welt brhgt. - 3) „Die Weisse von NechenC', die Göttin von 
Elkab, mit der die Geburtshelferiu f l k f  hier gleichgesetzt wird, wird in der Tat 
von den Griechen ihrer göttliclieo Geburtshelferin Eileithyia gleichgesetzt. 



guten Dingen; du erscheinst als König von Ober- und Unter- 
ägypten für sehr viele Jubiläen (hb Sd), indem du lebst, dauerst, 
glücklich bist, indem sich dein Herz freut mit deinem K3 in 
diesen deinen beiden Ländern auf dem Throne des Horus 
ewiglich. 

K. Hatlior reicht dem Atnon das Kind. 
I. Inschr i f t  d e s  Amoii.  

228 [ES kommt dieser herrliche Gott], um seine geliebte 
Tochter, den König von Ober- und Unterägypten K3-mj't-Y', 
sie lebe, zu sehen, nachdem sie g-eboren ist. Sein Herz ist 
sehr i?oh. 

2. I i ischrif t  d e r  Hatl ior .  
Sie reicht ihren Arm hin zu seiner Majestät, . . . . . . . . 

den (weiblichen) Nestling sehr. 

3. R e d e  d e s  A m o n  a n  die Ha tho r .  
Sie (tzot) ist es, die ich gepflanzt (uG) habe, meine 

Tochter, reich an Jahren, ein König von Ober- und Unter- 
ägypten vor allen Lebenden, der die Monate sucht (?). Ich 
gebe ihr alles Leben und Glück, alle Gesundheit als ihren 
Schutz. 

4. R e d e  d e s  A m o n  a n  d a s  Kind.  
Nini', meine Tochter von meinem Leibe, Kz-~izJ"t-V', mein 

lierrliches Bild, das aus mir gekommen ist; du bist ein König, 
der die beiden Länder in Besitz nimmt auf dem Throne des 
Horus wie R e .  

L. Amon, der Ilathor gegeiiübersitzend, liebkost das Kind. 
229 I. I i ischrif t  d e s  Amon.  

Sie wird geküsst, sie wird umfangen, sie wird geliebkost, 
da er sie mehr als alle Dinge liebt. 

2. R e d e  d e s  A m o n  a n  Hathor .  
Ich gebe ihr alles Leben und Glück, alle Gesundheit von 

meiner Seite, [. . . . . . . . . . . . . .] von meiner Seite. 

I )  n j d ,  ein Wort, mit dem namentlich die Göttinnen den LU ihnen kom- 
menden liönig begrüssen, indem sie Wasser von ihren Hiinden fliessen lassen. 
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3. R e d e  d e s  A m o n  a n  d a s  Kind. 
Willkommen mir, willkommen mir in Frieden, meine 

Tochter von meinem Leibe, meine geliebte, K2-m3't-Y'; du 
bist ein König, der die Krone in Besitz nimmt auf dem Throne 
des Horus der Lebenden ewiglich. 

4. R e d e n  d e r  I l a t h o r  a n  d a s  Kind.  
Dein Vater [Amon] gibt dir, zu erscheinen auf dem Throne 

des Horus. Ich gebe dir alles Leben und Glück von meiner 
Seite; ich gebe dir alle Dauer; ich gebe dir alle Gesundheit; 
ich gebe dir alle Freude; ich gebe dir alle Flachländer und 230 
alle Gebirgsländer, indem du dich freust, indem du alle Leben- 
d e r ~  leitest, erschienen auf dem Throne des Horus wie Re' 
ewiglich. 

M. Das Kind wird auf Befehl des Amon von göttlichen 
Wärtern und Ammen gepflegt. 

I .  D e r  Befehl  d e s  Amon .  
[Es sprach die Majestät dieses] herrliche11 [Gottes] Amon 

des Ilerrn der Throne der beiden Länder: [königlicher] Befehl an 
Nbbjt(Eileithyia), an PV3&t(Buto)l, &t2 [. . . . .] die Hs3t-Kuh 3. 

Es hat [die Majestät dieses Gottes] befohlen, illre Majestät 
zu nähren (mnc) und alle ihre K?'s mit allem Leben und Glück, 
aller Dauer, aller Gesundheit, aller Freude und dem Verbringen 
von Millionen von Jahren auf dem Throne des I-Torus aller 
Lebenden ewiglich. 

2.  R e d e  d e r  W ä r t e r  und  Arnmen,  d i e  d a s  Kind  und 231 

se ine  K3's pfleget]. 
Rede aller Götter: Wir kommen und umgeben sie (das 

Kind) mit ihr(em K3?) mit unserem Schutz von allen1 Leben, 
Dauer und Glück wie Re' ewiglich. 

3. R e d e  d e r  be iden  Kühe,  d i e  d a s  Kind  e r n ä h r e n  
sol len.  

Wir ernähren dich als einen König von Ober- und Unter- 
ägypten, indem du lebst, dauerst, glücklich bist, indem du 

I) Die Göttinnen der beideo 1leiche.-2) Skorpionengöttin, die oft zusammen 
mit Isis, Nephthys und Neit erscheint. - 3) Göttliche Kuh, der Isis gleichgeset~t; 
daher unten S. rio. r i r  f"r Hnthor als Mutter des Königs (Horns) gebraucht. 
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froh bist auf dem Throne des Horus, indem du alle Lebenden 
leitest, [indem du die beiden Länder beherrschst in] Freude, 
du nimmst die Kronen in Ober- und Unterägypten als Herr- 
scherin (hrjt tp) des Trones des Atum, wie (es) der Herr der 
Götter befohlen hat. 

N. Ein Nilgott und der Milchgott 13t überbringen das 
Kind und seinen K3 den Göttern. 

232 (Unübersetzbar.) 

0 .  Amon und Thoth sich gegenüberstehend halten jeder 
das Kind auf einer Hand und liebkosen es mit der andern. 

I. I n sch r i f t  übe r  d e n  Kindern.  
Rede: Wir streichen (?) dich mit unsern beiden . . . . . . . 

(? M;) fur alles Leben und Glück und alle Gesundheit. 
z. Insch r i f t  d e s  Thoth .  
D h w t j  der Herr von Schmun, der grosse Gott, der Herr 

des Himmels, er gibt alles Leben, alle Dauer und Glück, alle 
Gesundheit, alle Freude auf dem Throne des Horus, damit sie 
alle Lebenden leitet, damit sie die Krone in Besitz nimmt als 
König von Ober- und Unterägypten, damit sie die beiden 
Länder beherrscht in Freude. 

,33 3. R e d e  d e s  Amon. 
Ich gebe dir alles Leben und Glück, alle Dauer von meiner 

Seite; ich gebe dir alle Gesundheit, alle Freude von meiner 
Seite; ich gebe dir alles Essen (hw) und alle Speisen von meiner 
Seite, ich gebe dir zu sein auf dem Throne des Horus ewiglich. 

P. Die Lebenszeit des Kindes wird durch die Götter 
festgesetzt. 

I. Anub i s ,  e ine  S c h e i b e  v o r  s i ch  her ro l lend .  
Anubis, der auf seinem Berge ist, der in Wtist, der Herr  

des „prächtigen Landes" (t3 dir), er gibt alles Leben von 
seiner Seite, alle Gesundheit von seiner Seite, alle Freude 
von seiner Seite, alle Vegetabilien (rnpt) von seiner Seite, 
alles Essen (kw) von seiner Seite, alle Erfrischungen (hnkt) 
von seiner Seite, alle Flachländer und alle Gebirgsländer. Alle 
Untertanen (rbjt), alle fl3~v-n6wt, alle Menschen (hnmmt), alle 



Menschen ($'L), zu feiern Millionen von sehr vielen Jubiläen, 
zu erscheinen auf dem Throne des Horus, zu leiten alle 
Lebenden wie Re'. 

2. Chnum,  'der  S z e n e  zuschauend.  234 

Chnum der Töpfer (kd), der grosse Gott, der Herr des 
Himmels, der Beherrscher von Hr-wr, der Herr von . . . . . ., 
er gibt alles Leben, alle Dauer und Glück, alle Gesundheit, 
alle Freude, mit ihrem K3, zu verbringen Millionen an Jahren 
auf dem Throne des Horus, wie Re' ewiglich. 

3. Ni lgot t ,  desgle ichen .  
[. . . . . . . . . . . . . . . .]; er gibt alles Leben, alle Dauer 

und Glück, alle Gesundheit, alle Freude, alle Speisen, alle 
Nahrung von seiner Seite, zu verbringen Millionen an Jahren 
auf dem Throne des Horus wie Re'. 

4. Gö t t in  S ~ 3 t ,  schre ibend.  
Inschrift zerstört. 

84. Die göttliche Kuh Hathor, die nach der Legende die 23s 

Königin Hatschepsowet, sei es als Amme auf Befehl des 
Amon (3. oben C .  i07), sei es als ihre göttliche Mutter (s. unten) 

gesäugt haben sollte. 
Nach  d e n  Inschr i f ten  d e r  H a t h o r k a p e l l e  von  

D e r  e l  bahri.  
A. Das Götterbild der Kuh, die die kleine I<önigiti säugt, 

wird von Hatschepsowet und Thutmosis 111. verehrt. 
Rede der Hatlior, der . . . . (intt) der Rinder, der Herr- 

scherin (/Zrjt tp) aller Götter, an den König von Ober- und 236 

Unterägypten, den I-Ierrn der beideii Länder ZG-m3't-V', der 
mit Leben beschenkt ist ewiglich: Meine geliebte Tochter 
IC?-qizJ"t-~', ich bin deine Mutter, die deine Schönheit schuf, 
ich habe dich grossgezogen ( ~ n n )  (zu einem König) auf den 
Thron des Hor~is, damit du König seist über Ober- und 
Uiiterägypten. Ich gebe dir Jahre der Ewigkeit. 
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B. Die Kuh, der ein Gott (Apis) folgt, leckt die Hand 
der erwachsenen Königin. 

I .  Beiscl ir i f t  d e r  Szene.  
Auge in Auge (sehen), den Arin küssen, den Gottesleibi 

lecken, den Icönig erfüllen mit Leben und Glück. 
z. Inschr i f t  d e r  Kuh.  
Redc dcr Hathor, Hcrrin von Dcndera, IIerrin der Götter, 

237 die in Ds'r:&rw (Der el bahri) ist (var. die Horusfreundin, die 
Gottesmutter, die seine Schönheit schuf): Meine geliebte 
Tochter, K3-ml't-F', ich komme, ich freue mich über deine 
Liebe, ich bin zufrieden mit diesen deinen Denkmälern, der 
schönen Wohnung (&W), die du mir gemacht hast. Ich bin 
aus P gekommen, ich bin nach Dp2 gegangen, icli habe 
durchwandert die Vogelsüinpfe und die Enden der Wege des 
Horus, damit ich verweile in Chemmis zum Schutze meines 
Horris; mein Geruch soll an dir sein wie (der Geruch) von 
Pw~nt, damit süss werde dein Duft inehr als (der Duft der) 
Götter. Meine Tochter von meinem Leibe Kj-rnj'i-~', mein 
Horus aus b'm-Gold, ich bin deine Mutter, die mit süsser 
Milch; ich habe deine Majestät gesäugt mit meiner Brust, da- 
mit sie (meine Milch) in dich hineintrete als Leben und Gliicl;. 

238 Ich küsse deinen Arm, ich lecke deinen Leib mit meiner an- 
genehmen Zunge, die aus meinem Munde liervorgekommen 
ist. Du bist geboren und neu alle Tage auf den Armen 
deines Vaters Amon, der alle Länder unter deine Sohlen ge- 
geben hat. 

3. Insch r i f t  des  G o t t e s  h in t e r  d e r  Kuh. 
Es spricht r n  3, Apis (&W), der Stier, der die jungen Kühe 

begattet: Ich komme, ich schütze meine geliebte Tochter, 
die [ich] erzeugt [habe], den Öffner des Leibes4, den König 
von Ober- und Unterägypten K3-mgt-V'; ich vermehre dir5 
die Enden der Herden, ich vergrössere dir deine Rinder- 
scharen (tnnwt), du für die Hslt-Kuh Erzeugte, du lebst ewiglich. 

i )  Der Leib des Königs. - 2) P und D), zwei Orte, die zusammen die 
alte unterämptische Stadt Buto, die Heimat des Horiic, bildeten. - 3) Mit dem 
Deutzeichen für Milch geschrieben. - 4) seil. ihrer Miitter, d. h. Erstgeborenes 
s. ob. S. 1o5, Anm. 2. - 5 )  Angeredet die Königin, deren Name später iii den 
Thutmosis' 11. verändert worden ist. 
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C. Die Kuli wie bei B; hinter ihr Anubis. 
I. Beischrif t ,  wörtlich wie B. I .  239 

2. Insch r i f t  d e r  Kuh.  
Rede der Hathor, der Herrscherin (/rryt .?$) voll Theben, 

der Hs3t-Kuh, der Gottesmutter, der Herrin des Himmels, der 
Fürstin (bnwt) der Götter, die . . . . . . . (i3bt) für ihre11 Horus, 
die den Horus leckt, den sie geboren hat: Ich komme 
zu dir, meine geliebte Tochter, König von Ober- und Unter- 
ägypten K3-m3't-r: Tochter der Sonne Hnmt-'Zmn &3t-;piwt. 
Ich küsse deinen Arm, ich lecke deinen Leib; icli erfülle deine 
Majestät mit Leben und Glück, wie ich tat für Horus in der 
Umarmung (&W.') des Nestes von Chemmis'. Ich habe deine 
Majestät mit meiner Brust gesäugt, ich habe dich erfüllt mit 
meiner Vortreffliclikeit (i3hw), mit diesem meinem Wasser 
(Saft) von Leben und Glück. Ich bin deine Mutter, die deinen 
Leib ernährt hat. Ich habe deine Schönlieit geschaffen. Ich 
komme und bin dein Schutz. Dein Mund nascht von meiner 240 

Milch. Du lebst, dauerst durch sie; du wirst vortrefflich durch 
sie; du wirst klug (ipd) durch sie; ich entferne das Schlechte, 
das an dir ist, wie dein Vater Re'-Amoii, der Herr der Throne 
der beiden Länder, befohleii hat; du lebest ewiglich. 

3. I n sch r i f t  d e s  G o t t e s  h in t e r  d e r  Kuh. 
[Rede] des Anubis, des Herrn der Gehörne (-zjt), der in 

den Ländern der jungen Kühe wohnt: Willkommen mir, will- 
kommen mir, meine Tochter K3-m3't-$, [ich komme] zu dir; ich 
ernähre (Snhn) dich in dieser deiner grossen Würde eines Königs 
von Ober- und Unterägypten. Ich gebe deine Liebe in alle 
Angesichter [. . . . . . . . . . . . . . . . . . Du freuest dich] mit 
deinem I 0  auf dem Throne des Horus aller Lebenden ewiglich. 

85. Inschrift der S3t-rc, genannt In, der grossen Amme der 241 

Königin Hatschepsowet. 
Auf e inem K a l k s t e i n p l ä t t c h e n  in Wien.  

Ein Opfer, das der König gibt: K3-nz3't-r' und Osiris, 
der Beherrscher der Westlichen, der grosse Gott, der Herr 
von Abydos, sie geben ein Totenopfer an Brot, Bier, Rindern, 

I )  Ort bei Buto, Geburtsstdtte des Horus. 
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Gänsen, tausend von allen guten und reinen Dingen für die 
grosse Amme, die die Herrin der beiden Länder aufzog, 
S3t-R', genannt Zn, die selige. 

86. Die Legende von der Jugendzeit der Königin Hatschep- 
sowet und ihrer Erhebung auf den Königsthron durch ihren 

Vater Thutmosis I. 
(Fo r t se t zung  d e r  o b e n  mi tge t e i l t en  L e g e n d e  von  d e r  

g ö t t l i c h e n  A b k u n f t  d e r  Königin.) 
242 A. Amon und Re'-Horus vom Horizonte reinigen die 

Prinzessin. 
I .  Gleichlautet ide R e d e  be ide r  Göt ter .  
Du bist rein mit deinem K3 (in) deiner grosseu Würde (fh) 

eines Köiiigs von Ober- und Unterägypten; du lebest. 

2. Reden d e s  Amoii. 
a) Viermal gesprochen: Rein ist, rein ist I<3-m3't-~', die 

von meinem Leibe. 
b) Ich gebe dir zu feiern Millionen von sehr vielen Jubiläen 

als König der beideii Länder und Herr der Lebenden. 

z. R e d e n  d e s  R e - H o r u s  vom Hor izonte .  
a) Viermal gesprochen: Deine Reinigung ist meine Reini- 

gung, K3-m3't-Y', meine geliebte. 
b) [Ich gebe, dar3 du die beiden Länder in Besitz nimmst 

als] König von Ober- und Unterägypten, indem du erscheinst 
auf dem Throiie des Horus, dass du leitest alle Lebenden, 
wie es dein Vater Amonre', der dich liebt, befohlen hat. 

243 B. Amoti zeigt sich tnit der Prinzessiii, die er küsst, den 
Göttern von Ober- und Unterägypteii. 

I .  Insc t i r i f t  d e s  Amon. 
(Amon) der gekommen ist, um sie zu sehen, uin sie auf 

ihre Nase' zu küssen; er ist es, der die Götter, die Herren 
voii Obzr- und Unterägypten, sie sehen lässt. 

r )  Wie schon die Schreibung des ägyptischen Wortes für „Küssenu mit 
dem Deutzeichen der Xase zeigt, küssten die Agypter sich nicht mit dem Mund, 
sondern mit der Rase. Ähnlich noch heute bei rnaucheii Völkeru. 
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2. R e d e  d e s  A m o n  a n  d i e  Götter .  
Rede des Ainonre; des Herrn des Himmels, des ICönigs 

der Götter: Seht meine Tochter, Hnmt-imn H3t-fjSwt, sie 
lebe. Ich liebe s,ie, ich bin mit ihr zufrieden. 

3. Inscl ir i f t  d e r  Göt ter .  
Obere Reihe: Die Götter, die Herren von Oberägypteti. 
Untere Reilie: Die Götter, die Herren von Unterägypten. 

4. A n t w o r t  d e r  Gö t t e r  ati Atnon. 244 

Rede der Götter insgesamt [an Amon]: Diese deine 
Tochter, Enmt-imiz @3t-@izwt, sie lebt, wir sind zufrieden mit 
ihr in Leben und Frieden; sie ist deine Tochter von deinem 
Bilde, dein kräftiger ($d) Same. Du hast ihr gegeben deine 
Seele (63), deine Macht (Slm),  dein Aiiselien (-&J'S), deinen 
Zauber, deine Krone (zwvvt), als sie noch itn Leibe war der, 
die sie gebären sollte (?). Ihr gehören die Flachländer, und 
die Gebirgsländer sind ihr gehörig, alles was der Himmel um- 
hüllt, alles was das Meer umringt. Dii hast sie ja gemacht, 
als dein weibliches Seijnstüclc (innt); du kanntest die Zukunft 
(hntj); du gabst ihr den Aiiteil des Horus in Leben und die 
Jahre des Seth in Glück. Wir geben ihr [. . . . . . . . . . . . 245 

. . . .] der Länder in Frieden. Wir geben ihr alles Leben 
und Glück von unserer Seite, alle Gesundheit von unserer 
Seite, alle Freude von unserer Seite, alle Speisen von unserer 
Seite, alle Nahrung von unserer Seite. Sie ist vor allen leben- 
den Z<3's zusammen mit ihrem K3 als König von Ober- und 
Unterägypten auf dem Throne des Hor~is  wie Re' ewiglich. 

C. Als die Prinzessin zu einer Jungfrau herangewachsen 
ist, besuclit sie im Gefolge ihres Vaters Thutmosis' I. Unter- 
ägypten, wobei sie die groGen Götter des Landes geleiten und 
ihr Macht und Glück fiir ihre Regierung verheissen. 

Ihre [Majestät] sah dies alles selbst. Sie sagte zu den 
Menschen: „Hörtv, und es fiel Respekt in sie. Ihre Majestät 
wurde grösser als alle Dinge, schöner war sie anzusehen als 246 

alle Dinge. Ihr . . . . . (inz) war das eines Gottes; ihre Art (kd) 
war die eines Gottes; sie tat alle Dinge wie ein Gott, und ihre 
Vortrefflichkeit (i2b) war die eines Gottes. Ihre Majestät wurde 

Acg. Urk. Deutsch. 8 
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eine schöne Jungfrau (/zzu~zt), fsisch. Die Sclilange ( W ~ l j ) ,  
weiciie an ihrem Icopfputz (34 war, machte achtungswei-t 
(SZUZS) ihre Gottesgestalt; ansgezeichnet (91i/l'r) war ilir Wesen 
(&1123), die mit kräftigem ( h 3 )  Artn, die Herrin des Opferns. 
Jedes Mal, dass ilire Majestät sicli iiacli Utiterägypten begab 
iin Gefolge (m-&t) ihres Vaters, des Königs von Ober- und 
U1iterägypte11'3-&p1~-k3-~~ (Tliutinosis L), er lebe ewiglich, kanien 
ilire Mutter i-Iatlior, die I-Ierrsclieriii (/z~y't@) von Tlieben, 
CV3&'t von L)$ (B~ito), Atnon, der Herr der Throne der beiden 

247 Länder, Atuin, der Herr von On, Montu, der Herr von Theben, 
Chnum, der Herr des l,G/zw', alle Götter, die in Theben sind, 
alie Götter von Ober- und Unterägypteti, indem sie ihr ent- 
gegen(?)giiigeii (fis) u~ id  ihr die gute11 Wege wiesen (s'Snz). Dann 
brachten sie alies Leben und Glück von ihrer Seite und uni- 
gaben sie mit ihrem Schutz. Einer führte (sb) den anderen 
voii ilitieii, sie gingen um sie lieruin (s7zj) alle Tage,  sie 
sprachen: ,,Willl<omnien, wilikoniinen, [o Tochter des Arnoti], 
sieh dir deine Ordnung (tp rd) in1 Lande an; du richtest es 
ein, dii niachst in Ordnung (Srwd), was an ihm scliadhaft ist 
(ist-J); du niachst deine Denkmäler in unseren Iiäusern, du 

z4s speisest die Altäre deines Erzeugei-s; du durchziehst die l2Iach- 
iänder, du fängst C.) vieie Gebirgsiäncier; deine Ver~vuiidung 
(? zufzpw) ist in Libyen ( D n w ) ;  dein Arm ist kräftig (liiz3) in1 
Erschlagen der Bedninen (hw); du sclilägst ab (slz) die Köpfe 
der Heere; du fasst (31n) die Fürsten vor1 Syrien (fiiizzw) 
uiiter dem Sciirecketi der Hiiiterlassenscliaft deines Vaters. 
Dein Tribut (ifzzu) besteht aus Milliotieii Männern von der 
Beute deines Schwertes (I)?), deine Lieferung besteht aus 
Sausenden voii Männern fiir die Tempel. Du bringst ( J Q )  eine 
Spende iii Karnak, der Treppe des Königs [der Götter, An~oiis, 
des Herrn der Throne der beideti Länder). Die Gotter [ver- 
gelten] (es) dir mit Jaliren, sie versehen dicli init Leben und 
Glück, sie preisen dicli, sowie es (ihnen) ihr Herz eingibt, (mit 
den Worten): ,wir erl<enneti das Ei dessen, der uns schuf'2. 

I )  Nach dem 1)eutzeichen des IIimmelr ist das Wort (G@, das in dem 
Titel des Chuum eigentlich das ICataraktenlnud bezeichnet, hier in seiner sekun- 
<iäreii Bedeutung „IlirnmelU aufgefasst worden. - 2) Der I<öiiig ist das Ei, d. h. 
dar Kind des Amonre', der die anderen Götter gescharen hat. 
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Sie lasse11 deine Grenze (reiclieti) bis zur Weite des Himmels', 
bis zu der Grenze der Dämmerung (Bk& sms'w). Die beideti 249 
Länder sind atigefüllt tilit den Iiitiderii deiiier Kinder; viel ist 
die Zahl deines Satnens ($74; dein Geist ist geschaffeii2 iii den 
Herzen deiner Untertatie;~ (p't) (so dass sie sagen): die 
Tochter des ,Stiers seiner Mut te r 'qs t  sie, die [die Götter] 
liehen." 

D. Besuch bei Atum voii Heliopolis. Hathor, Clinum und 
zwei andere Götter fuhren die Priiizessin ein (vgl. oben C.). 

I. I n s c h r i f t  d e s  Atuni .  
Atutn, der I-Ierr der beideti L'atider von Ileliopolis, der 

Herrsclier 8) der Götterneuiilieit, der Herr des ,,grossen 
Hauses" (ht 's't)4. 

2. R e d e  d e s  A t u m .  
Ich gebe dir die ewige11 Jahre des Ilorus, den Anteil der 

beideti IHerren (Horus uiid Setli) iti Leben und Glücl<. Dii 
leitest die Flachläiider, du kiieclitest die Bergländer, indem du 
lebst [wie] RC'. 

;. I l iscl i r i f t  d e s  Cli~iutn.  z j o  

Cbtium, der Herr des Himmels. 

4. K e d e  d e r  d e m  C h n u m  f o l g e n d e n  Go t the i t .  
Ich gebe dir alles Leben und Glück, alle Dauer und Ge- 

sundlieit voti meiner Seite. Ich gebe dir das Erbe des G&b, 
das Aint des Atum. Ich gebe dir die Jahre der beiden Herreii 
iti Freude. Ich gebe dir, alle Flachlätider und alle Gebirgs- 
läiider zu leiten. 

E. Mehrere ganz zerstörte Szetieii, iti denen der zukünftigen 
ICönigin die Kronen überbracht uiid illre Namen verbündet 
wurden. 

I. R e d e  eitles sc l i re ibendei i  Go t t e s .  
Icli schreibe dir die Jahre der Ewigkeit iti allein Lebe11 

und Glück. 

r )  Soweit der Rimmel reicht. - zj Dein Ansehen ist in den Herren deiner 
üiilertnuen. - 3) Name des ithyphallirclieo Amon. - 4) Name der „Residenzcz 
des Sonnengottes in Iieliopolis und des mit ihm gleichgesetzten Amon in Tliebeo. 

8' 
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z. Zei le  zm R a n d e  eines Bildes. 

251  [, . . . . . . . . .  ,] die beiden Herren (niiwj d. i. Horus und 
Seth) . . .  sind versöhnt (?). 1V&h;t (Eileithyia) und lV3d;t (Buto) 
kamen zu ihnen, indem die ,beiden Herrinnen" in ihrer Hand 
waren, und sagten: „Wir geben ihr die ,beiden Herrinnen' auf 
ihr Haupt, durch die wir die beiden Länder in Besitz nehmen. 

J. Uesgleicl ien.  
[. . . . . . . . . . . . . . . . . .  .] Sie [sagten]: „Die beideti 

Herrinnen (iWtj), frisch an Jahren", ist ihr ,Herrinneni (N6tj)- 
Name. Sie wird sie (die beiden Herrinnen d. i. Kronen) tragen 
( n u t ~ ) ,  indem sie froh ist auf dem Throne des Horus ewiglich. 

4. Desgle ichen.  
[. . . . . . . . . . . .  .] Horus und Seth. Befestigt ihr die 

„beiden Herrinnen" (Kronen) an ihrer Stirn; sie nimmt Kronen 
in Gestalt der oberägyptischen (?vz's? und unterägyptischen 
Krone (m/iS), die ihr vereinigt werden. 

5. Desgle ichen.  
[. . . . . . . . . . . . .  ] versöhnt(?) . . .  Sie bringen Ober- 

und Unterägypten, gemacht zu [. . . . . . . . . . .  in] ihrem (?) 
Namen der „Vereinigerin der beiden Ldnder". 

252 6. T h o t h  s c h r e i b t  d e n  K ö n i ~ s n a m e n  nieder .  

(Name des Gottes): der Schreiber [von Schmun . . . .  .] 
(Seine Tätigkeit): das Niederschreiben des Namens des Königs 
von Ober- und Uiiterägypten K3-m3't-Y'. 

7. Se ine  Genoss in  if3t t u t  dasse lbe .  
(Name der Göttin): die Schreiberin, die dem Hause der  

Gottesbiicher vorsteht. (Ihre Tätigkeit): das Niederschreiben 
des Namens, ,Goldhorus, die mit göttlichen Kronen'. (Ihre 
Worte): Ich gebe dir ewige Jahre. 

F. Hatschepsowet erscheint iii Königstracht, durch den 
hz-mwt-f-Priester begrüsst, vor Amon. Hinter ihr die jauch- 
zenden „SeelenG der alten Hauptstädte des Landes, sowie 
Thoth und seine Genossin, das Ereignis protokollierend. 

I) D. h. die beiden Kronen, die diese Göttinnen vertraten. 
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I. R e d e  d e s  Zn-nzwt-f. 
[. . . . . . . . . . . . .  .J du bist erschienen auf dem Throne 

des Horus, du leitest alle Lebendeil, du freiist dich, indem du 253 

lebst mit deinem K3, wie Re' ewiglich. 
z. R e d e  d e s  Amon.  
[. . . . . . . . . . . . .  .] ich gebe dir alle Gesundheit, alle 

Freudc; ich gebe dir die [Speisen], die in diesen1 Lande sind; 
ich gebe dir [. . . . . . . .  .I, ich gebe dir alle Flachländer und 
alle Gebirgsländer, das was die Sonne umkreist, die itn Himmel 
ist, unter deine Aufsicht, indem du lebst, wie ich dich liebe. 

3. In sch r i f t  d e r  m e n s c h e n k ö p f i g e ~ i  Seelen.  
Es geben ihr die Götter des unterägyptischen Reichs- 

heiligtumes (itrt) alles Leben, Dauer und Glück, alle Gesund- 
heit von [ihrer] Seite, alle Freude von ihrer Seite, [alle] Speisen, 
[zu feiern Millionen] von [Jahren]. 

4. I n s c h r i f t  d e r  fal lcenköpfigen Seelen .  
Es geben ihr die Götter des oberägyptischen Reichsheilig- 

tuines (itrt) alles Leben, Dauer und Glück, Gesundheit von 
ihrer Seite, alle Freude von ihrer Seite, alle [Speisen (01 von 
ihrer Seite, zu feiern sehr viele Jubiläen. 254 

5.  Insch r i f t  d e r  s chaka lköpf igen  Seelen.  
E s  geben ihr die Götter, die Herren des oberägyptischen 

Gottespalastes (ntr) alles Leben, Dauer und Glück, alle Gesund- 
heit von ihrer Seite, alle Freude von ihrer Seite, zu erscheinen 
als König von Ober- und Unterägypten auf dem Throne des 
Horus [aller] Lebenden. 

6. Insch r i f t  d e s  s c h r e i b e n d e n  Tho th .  
(Name): der Schreiber, [von Schmun], der in f i r t  ist 

I. . . . . . . . . . .  .] unter Libyen (r/znw), er gibt alles Leben. 
(Rede): Ich befestige dir diese deine Kronen des Re', 

indem [du] lebst [auf dem Throne des Horus wie Re'] ewiglich. 
7. In sch r i f t  d e r  s ch re ibenden  JS'JJ':~. 
(Rede) : Vortrefflich (m'r) ist 1 das [Erscheinen] des 

Königs von Ober- und Unterägypten K3-m3't-?*' auf dein 
Tbrone des Horus der Lebenden. 

I) Wörtlich „es ist vortrefflicli Wr die Erscheinung", d. h. mit der Er- 
scheinung geht es gilt. 



G. Als Hatschepsowet herangewachsen ist, übergibt ihr 
ihr Vater Thutmosis I. die Königswürde. 

I. Der König erl<l'ärt seiner Tochter, dass es Zeit für sie 
2;s sei, den Thron zu besteigen; er veranstaltet eine Thronsitzung, 

um sie dem Volke öffetitlicli als seinen Naclifolger vorzustellen. 
Die Majestät dieses ihres Vaters sah sie, wie ihr Wesen 

(k i~ t3 )  so sehr göttlich war, wie ihr Hcrz hervorragend war, ihre 
Krone gross war, wie sie richtete . . . . . . gerecht; ihre (könig- 
liche) Würde (ich) war aufgestiegen zu dem Machen ihres <C3 1; 
die Lebenden waren in ihre Ariile gelegt in dem . . . . Palaste 
(X') der Residenz (i ht). 

Da sagte seine Majestät zu ihr: „Komm nun, deine I-Ierr- 
lichlceit (Z>/i), die ich in meine Arme gelegt habe, damit du 
siehst deine Ordnung (tp rd) im Palaste ('h'), du machst deine 
herrlichen Kj ' s2 ,  du empfängst deine (kö~iigliche) Würde (Sc&), 
du wirst vortrefflich (is'h) durch deinen Zauber, du wirst reicli 

256 durch deine Stärke, du beinäclitigst dich der beideii Länder, 
du überwältigst (ig) die Rebellen (h3irw ib) du ersclieinst im 
Palaste ('h'), deine Stirn wird geschmückt mit der Doppel- 
lcrone (Shrnti), du befriedigst dich als meine Erbin, die mir 
geboren wurde, du Tochter der weisseii IQ-one, geliebt von 
der Buto (W3djt) 3. Dir werden gegeben die I<ronen durch 
den, der vor den Sitzen (hntj iiwt) der Götter4 ist. - Meine 
Majestät liess sich holen die Edlen (?$izo) des Icönigs, die Vor- 
nehmen (S'hw), die Freunde (imrw), die Hofleute (Sn$) der 
Residenz (hizw), die Spitze der Untertanen (Y&$) 5, um einen 
Befehl an sie zu erlassen, indem meine Majestät die Majestät 
dieser meiner Tochter in seine Arme nimmt in seinem Palaste 
('6') der Residenz (ist)." 

E s  fand statt die Sitzung des Königs in eigener Person 
.s7 iti der Halle (&dzw) der Phyle imnj-zort, indem diese Menschen 

auf ihren Bäuclien lagen bei Hofe (Stp-si'). 

I) Wörtlich übersetzt; „den Ir3 jemandes machen" scheint nach anderen 
Stellen zu bedeuten: „Jemandem seine gebührende Steilung geben". So wird 
der obige Satz vielleicht bedeuten: „Die ICönigin war reif dazu, dass ihr die 
ihr gebührende liönigiiche Würde iibertragen werden sollte". - 2 )  D. h. du 
nimmst deine gebührende Stelluog ein. - 3) Fiilo als Göttin der roten unter- 
ägyptischen Krone. - 4) Ob damit Amoo gemeint ist? - s) D. i. die Notabeln. 
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2. R e d e  d e s  K ö n i g s  a n  d ie  Ve r sa inme l t en .  
D a  sagte seine Majestät zu ihnen: „Diese meine Tochter, 

Chnemtamun I-Iatschepsowet, sie lebe, icli setze sie ein als 
meinen Stellvertreter. Denn sie ist ja meine Thro~ifolgeri~i. 
Sie ist es, die sitzen wird auf diesem meinem wunderbaren 
Sitze (kndzw), und den Untertanen (?,&'t) an aller1 Stellen 
des Palastes ('$) hefehlen wird; sie ist es, die euch leiten wird. 
Ihr höret ihre Worte, ilir haltet euch (dgng!) an ihren Befehl 
(zudt). Wer sie preisen wird, der wird leben, wer etwas 
Schlechtes sagen wird, indem er illre Majestät iästert, der wird 
sterben. Jeder aber, der hören wird, wie man den Namen 
ihrer Majestät proklamiert (dm),  der soll sogleich kommen, 
utn es dem Könige zu melden (S'rt), gleichwie inan zu tun z j s  

pflegt wegen des Namens meiner Majestät, Denn diese Göttin 
ist die Tochter eines Gottes. Die Götter sind es, die für sie 
streiten. Sie umgeben sie mit ihrem Schulze täglich, wie es 
ihr Vater, der Herr der Götter, befohlen hat." 

3. Be i s ch r i f t  d e r  v e r s a m m e l t e n  Grosseii .  
(Obei-e Reihe): [die Edlen des Königs]. 
(Mittlere Reihe): die Vornehmen (~"(zw). 
(Untere Reihe): die Freunde. 

4. I l a t s c h e p s o w e t  wird von  d e m  V o l k e  u n t e r  J u b e l  
a l s  K ö n i g  a n e r k a n n t ;  i h r  V a t e r  T h u t m o s i s  I. b e s t i m m t  
d e n  N e u j a h r s t a g  (I. T h o t h )  für  i h r e  T h ~ ~ o i i b e s t e i g ~ ~ i i g  
n n d  l ä s s t  i l lre Kön igs t i t i i l a t u r ,  wie s i e  v o n  d e n  G ö t t e r n  
b e s t i m m t  s e in  so l l te ,  f e s t s e t zen .  

Da hörteil die Edlen des ICönigs, die Vornehmen und die 259 

Spitze der Untertanen diesen Befehl, um die Würde seiner 
Tochter, des Königs von Ober- und Unterägypten I<2-m?'t-Y, 
er lebe ewiglich, zu befördern. Da küssten sie die Erde zu 
seinen Füssen, das Wort  des Klinigs fiel in sie hinein; sie 
priesen alle Götter 1 für den König von Ober- undUnterägypten 
'3-kpr-k3-r' ( T h u t m o s i s  L), er lebe ewiglich. Dann gingen 
sie hinaus jubelnd, tanzten (i6) und freuten sich (nba). E s  

1j „Die Götter für jemand preisen" ist der Bgyptirche Aiisdruck fdr „:i- 
mandem daiikeui'. 
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liörten (es) alle Untertanen (rbjt) und alle Gemächer (S&) der 
Residenz (hizw). Da kamen sie, jubeliid, und freuten sich (72hn) 
mehr als alle Dinge. Ein jedes Gemach darin wurde mit seinem 
Namen geschieden (zu$) 1; jede einzelne Truppe (9nnfjt) [. . . . 

260 . . . . . . .]. Sie tanzten und hüpften, ihre Herzen waren froh 
(nizuiw). Sie verkündeteii (m34 den Nanieii ihrer Majestät 
als König, ihre MajestXt war aber noch ein Junges @TL$). Der 
grosse Gott neigte (mh3) ihre Herzen zu seiner Tochter R3- 
rns"t-Y, sie lebe ewiglicli. Sie wussteii ja, dass es die Tochter 
eitles Gottes sei; sie erstaunten über ihren grossen Kulim 
(63w) mehr als über alle Dinge. ,,Jeder Mann, der sie in 
seinem Herzen lieht und sie jeden Tag verehrt, der wird . . . 
. . . . . . . . . . (S&t &Y) und er wird frisch sein mehr als alle 
Dinge. Jeder Mann, der über den Namen ihrer Majestät 
(schleclit) redet, dessen Tod wird der Gott sofort verfügen 
(wdj). Die Götter sind es, die sie alle Tage mit ihrem Schutz 
umgeben" 2. 

Da hörte die Majestät dieses ihres Vaters, wie alle Unter- 
tanen den Nameti dieser seiner Tochter zum Küiiig prokla- 
mierten (dm), obwohl ihre Majestät nocli ein Junges war 

261 (2n)w)). Da wurde das Herz seiner Majestät froh (nlm) dar- 
über mehr als alle Diiige. Seine Majestät befahl, die Vorlese- 
priester zu holen, um ihre grossen Namen zu verkünden 
(m3'_t), die zur Annahme ihrer Würde eines Königs von Ober- 
und Unterägypten gehörten, und sie (die Namen) einzusetzen 
in Arbeit iti alle Siegel, die zu der Feier der Vereinigung der 
beiden Länder und des Umzugs um die Mauern3 und das 
Schmücken (-3) aller Götter der Vereinigung der beiden 
Länder gehörten, da er wusste, dass eine Krönung am Neu- 
jahrsfeste gut sei als Anfang friedlicher Jahre und dafür, dass 
sie Millionen von sehr vielen Jubiläeii feiere. Da verkündeten 
sie (m34 ihre Namen eines Königs von Ober- und Unter- 
ägypteii. Der Gott hatte es aber in ihre Herzen kommen 
lassen, ihre Namen so zu machen, wie er sie vorher gemacht 

r) Wörtlicli iibersetzt; Bedeutung iinklar. - 2) Offenbar Rede des Volkes. 
- 3 )  Die seit der I. Dynastie übliche Bezeichnung für die Thronbesteiguog, 
wozu dann spater noch (seit der 5. Dyn. nachweisbar) der Zusatz „dar Schmücken 
aller Götter usw." trat. 



hatte: ihren grossen Namen: Horus, „[die reich ist an K3'sI" 
ewiglich; ihren grossen Namen: Nbtj, „die frisch ist an Jahren", 
die gute Göttin, die Herrin des Opferns; iliren grossen Namen: 
Goldhorus, „die göttlich ist an I<ronenl'; ihren grossen Namen 
eines Königs von Ober- und Uhterägypteil K3-nzft-Y', der 
mit Leben beschenkt 1. Das war ihr wirlclicher Name, den der ~6~ 
Gott vorher gemacht hatte. 

H.  Hatschepsowet wird nach der Thronbesteigung durch 
den Gott Zn-mwt$ zur Reinigung in das Pr -wr  geführt. 

I. Datum.  
Erster Monat der Überschwemmungsjahreszeit, Neujahrz, 

der Beginn friedlicher Jahre, (Tag) der Krönung des Königs 
von Ober- und Ui~terägypten, der Vereinigung der beiden 
Lander, des Umzugs u111 die Mauern, des Festes des Dia- 
dems (SSd). 

2. Insch r i f t  d e s  G o t t e s .  
Zn-mwt$ des grossen Hauses (Pr-WT) 3, der Reiniger (? 'bw) des 
grossen Hauses (Pr-wr). 

3. Beischr i f t  d e r  Szene. 
Das Leiten des Eintritts in das grosse Haus (Pr-wr) auf 

der östlichen Seite des grossen Hauses (Pr-wr). 

I. Der Gott des Westens reinigt Hatschepsowet tnit Wasser, 

das aus lauter Lebenszeichen besteht und aus einem Kruge 

der gleichen Form fliesst. 

I. I n sch r i f t  d e s  Go t t e s .  263 

I3.s' in der Stadt 3t3. 
2. R e d e  d e s  Go t t e s .  
Ich reinige dich mit diesem Wasser alles Lebens und 

Glücl<es, aller Dauer, aller Gesundheit und Freude, damit du  
feierst sehr viele Jubiläen wie Re' ewiglich. 

r )  Der 5 .  Name der Konigin (Hatschepsowet) fehlt in dieser Aufz2hlung. 
weil es ihr Geburtsname war, den sie schon vor ihrer Berufung auf den Thron 
gefdhrt hatte. - 2) D. i. der erste Tag der Kalenderjahres. - 3) Name des 
Reichsheiligtumes (itrt) in der alten oberägyptischen Hauptstadt Hierakoopolis. 
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I<. Horus voti Edfu führt Hatschepsowet zur Krönung in 
das Haits [. . . .] '. 

I. I n sch r i f t  d e s  Gottes .  
Der von Edfu, der grosse Gott, der Herr des Himmels. 

2. Beischr i f t  d e r  Szene. 
Das Leiten cles Eintritts in das Haus [. . . . . .I1. 

L. Horus und Set11 krönen Hatschepsowet mit der weissen 
Krone. 

264 Gle ichlaute t ide  R e d e  be ide r  Götter .  
Ich stelle dir fest deine Würde eines Königs von Ober- 

und Unterägypten; du bist erschieiien auf dem Throne des 
I-Iorus, du leitest alle Lebenden wie Re' ewiglich. 

M. Ilatschepsowet zeigt sich mit der weissen Krone ge- 
schmückt vor dem Palaste; vor ihr gehen die fünf Standai-ten 
einher. 

Vereinigung der beiden Länder, Umzug um die Mauei.11, 
Fliegen (?) lind Umziehen auf der östlichen Seite. 

N. Horus und Seth krönen IIatschepsowet mit der roteii 
Krone. 

I. Hor i i s  he iss t  „der von Edfu". 

2. G le i ch lau tende  R e d e  b e i d e r  Göt ter .  
Ich stelle dir fest deine Würde eines Icönigs von Unter- 

ägypten, du bist erschienen auf dem Throne des Horiis. 

265 0. Hatschepsowet zeigt sich mit der roten Krone ge- 
schmückt vor dem Palaste; vor ihr gehen zwei Standarten 
einher. 

Gehen und ICommeii in das Pi-~ZSY in den I-lof (W;&) 
des Festes des Diadems (s'Jd). 

r )  Wohl PT-nu oder Pr-nrr, der h'ame des Reichsheiligiiimes in der 
alten untersgyptischen Hauptstadt Biito, das das Gegenstiiek zum Pr-uir ist. 
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87. Thutmosis I., vor der thebanischen Triade (Amon, Mut, 
Chons) erscheinend, danlct dem Amon für die Thronerhebung 
seiner Tochter Hatschepsowet und für die anderen Wohl- 
taten, die der Gott ihm während seiner Regierungerwiesenhabe, 

A u s  d e m  A m o n s t e i n p e l  von  Karnak .  

I. L o b  d e s  Kön igs  Thutniosis '  I. 266 

Ilorus „der siegreiche Stier, der von der Wahrheit ge- 
liebte", mit scharfeii Hörnern (+d'6wj), der aus der Sonne 
(itn) liervorgegaiigen ist, dessen Stelle die Uräusschlange (i'vjt) 
befördert hat; 

lVlitj, „der mit derUräusschlange (~zsrt) erschienen ist, gross 
an Stärlce", schön von Ansehen in der oberägyptischen (Sm'J') 
und iiiiterägyptischen Krone (nzhi), dem [untertan ist], was 
sie erleuchten; 

der Goldhorus „schöii an Jahren, der die Herzen belebt", 
den Amon herrlich gemacht hat (!&Y) von Sohn zu Sohn in 
der Herrschaft, die er in Besitz genommen hat, d. h. als König 
und Herrscher (hrytp) der Untertane11 (rhjt), der erste [. . . .  
. . . . . .  .] Götter; 

der König von Ober- und Unterägypten '3-bpr-kJ'-; [. . 
. . .  .] Sitz, der Sohn des Amon, der von seiner (des Amoii) 
Majestät geliebte, [. . . . . . . .  .] nebst den Göttern, den erbe-  267 
fördert hat unter den Bewohnern des Horizontes (den Götterii), 
[den er . . . . . . . . . . .  .] in den herrlichen Gerichtsbehörde, 
der einzig vortreffliche, der in seinen Erzeuger eindringt; er ist 
geschickt im Erfüllen seiner Pflichten, offenen Herzens ($63 i6) 
[. . . . . . . . . . . .  .], der ihn ernährt (s'nm) mit [Speisen] alle 
Tage; er (der Gott) hat ihm (dem König) überwiesen seine 
Uräusschlange (sJnzt), er hat seine Erscheinung durch sie (die 
Uräusschlaiige) gross gemacht; der göttliche Gott, mit gött- 
lichem Ruhme (b3w), ein (wahrer) Herr der Kronen unter 
Millionen von I<önigen; der Himmel . . . . .  wenn (?) er (der 
Icönig) seinen Vater trägt (?uts), (wenn?) er sein (des Himmels) 
Wesen (sSm) (wenn?) . . . . . .  .; der die Erscheinungen (&$r.iu) 
schafft auf dem Boden(?) von Wts-Pr(?) ', nachdem er herauf- 
gestiegen ist [. . . . .  .] sehen, wie ihn (den Sonnengott) der 

I) „Erhebung der H o r u ~ ~ ~  Name des Gates von E<lfii. 
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268 Himmel am Morgen gebiert am östlichen Horizonte des 
Himmels; der den Himmel (brt) durchfährt in seinem Ge- 
folge, der (den Himmel) bei ihm durchwatidert, aufgenommen 
(hnm) in die Morgensonnenbarke, der sieht . . . . . .  des 
[. . . . . . . . . . . . . .  .] im Westgebirge ( M ~ z w ) ,  wenn Re' 
seinen Feind vernichtet hat, [. . . . .  .] die Gestalt (&W) der, 
die schwanger geworden ist von ihm bei seinem Icommen; 
er durchschreitet den Himmel und die Erde; der herabsteigt 
in der Nacht (!) als einer der die Ordnutig (@ hSI>) jedes Gottes 
kennt; pietätvoll (X&) gegen den, aus dem er hervorgekommen 
ist; der ihn reich macht, der sein Heiligtum ausstattet, der 
seinen Namen herrlich macht in [. . . . . . .  .]; der über die 
beideii Latider in Demut gebietet; der Hüter (xr) Ägyptens, 

269 der seine Grenzen erweitert, der [seine] (Ägyptens) Schäden 
verringert, [. . . . . . . . . . . . . . . . .  .]; der den Göttern wohl- 
tut; der die Wahrheit setzt für ihre (der Götter) Majestateii; 
der die Speisen (f3w) festsetzt iii diesem Lande; die Besitz- 
tümer (Zmt[$r]) [. . . . . .  .] bleiben an ihrer Stelle; der die 
Not (Snw) bannt (&Sr) aus Agypten; man jubelt über alles 
was er getan hat; der webrt den Augenblick (3t) dessen, der 
im Begriff ist in Wut (knd) zu geraten; der den Räuber (w3j) 
in Schranken halt (idni); der den Feind (Y&) bestraft in 
seinem Augenblicke (Zmj s't-J); [. . . . . . . . . . . . . . . . .  .I; 
kräftigen (tnz3) Arms; die Wolke ( M )  des Unfriedens (k3'jt) 1; 

der die Köpfe der rebellischen Fremdländer abschneidet und 
sie überantwortet den Schäden, die sie ersonnen hatten; der 

270 aus Chemmis hervorging, damit er die beiden Herrinnen (nbtj) 
trüge; der einzige König aus D$ und P (Buto); die Uräus- 
schlange (@t) bleibt an [seiner Stirn]; seine Majestät hat die 
Uräusschlange (S'rjt) mit seiner Titulatur vereinigt; er hat sich 
vereinigt mit den beiden Töchtern2 seines Vaters; der seinen 
Schrecken (nrzei) warf in das Nubierland (t3 stj); dessen 
Schrecken (krjt) umläuft (phr)  auf den Inseln (nbwt) " der seine 
Furcht warf in die Enden der Erde&; dessen Siege gelangen 
.. 

I )  Bedeutet wohl „die Wolke, die den Unfrieden, die Zwietracht ver- 
hüllt". - z) Das sind die heiden Kronen. - 3) Alte Bezeichnung fur die 
Inseln des ägäischen Meeres. - 4) Dieser Ausdruck für den äussersten Nordes 
der Erde ist hier mit dem Deutzeichen des Fremdlandes versehen. 
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bis zum Horn der Erde; der König von Ober: und Unter- 
ägypten '3-&ppr-K3-$. 

2. R e d e  d e s  K ö n i g s  a n  d e n  G o t t  Amon .  

E r  sagt zu seinem Erzeuger (4 Sm), indem er die Schön- 
heit seines Vaters preist bei seinem Kommen zusammen mit der 
Götterneunheit: „Ich komme zu dir, o Herr der Götter, ich 
küsse die Erde [vor] deiner Majestät dafür, dass du Ägypten 
und die Wüste (dSrt) 1 [gegeben hast] meiner Tochter, dem 271 

König von Ober- und Unterägypten ZG-m3't-Y', wie du getan 
hast meiner Majestät [. . . .  .] wer gehört wird, gibt den Mund2. 
Ich jubele; du erhörst, was ich vorher bestimmt liabe; ich 
gebe den Mund [. . . . . . . .  .] dass sie getan hat [. . . . . . . .  
. . . . . .  .] ich mache es klar (Skd) für die Lebenden; Ruhm 
zu schaffen, das ist dem Gotte wohlzutun. Das erste Mal, dass 
du meiner Majestät etwas (Gutes) tatest, war, dass du mir dein 
Königtum gabst in Gegenwart (nr-b3h) der beiden Länder, als 
du meine Schönheit erhobest, obwohl ich noch ein Jüngling 

. . . . . . . . .  . . . .  (,'lzon) war. [. .] deine erste Gestalt des [. 
. . . .  .] Ägypten und die Wüste' unter meine Aufsicht. Ich 
bin zufrieden mit den Siegen, die du mir gegeben hast. Alle 
rebellischen Fremdlander sind unter meinen Sohlen; was deine 
Uräusschlange (tpt) umringte, trägt seine Kostbarkeiten (mJ"w) 3. 

Du hast mein Ansehen stark gemacht [in ihren Leibern], mein 272 
Schlachtgesclirei [in] ihren Ländern, es 1äsSt ihre Leiber erzittern. 
Ich habe sie überwältigt in Sieg gemäss deinem Befehle; sie 
wurden gemacht zu Sklaven [gemäss dem Ausspruch] deines 
Mundes. Die Fürsten aller Fremdländer sind in Demut, [ihre 
Arbeiten] werden gezollt (&Y) [an deinen Tempel . . . . . . .  
. . . . .  .] insgesamt. Ich habe alle deine Lehren ausgeführt 
(km3); dein Herz freut sich, wenn ich handle. Du hast mein 
Königtum (mir) überwiesen, wie dem Herrn der Ewigkeit; du 
hast mich befördert vor (P) die Götterneunheit [. . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1. DasHerz  
ineiner Majestät freut sich darüber, indem ich höre, [dass du 
gewährst, worum] ich dich angehe. Ich habe getan, was dein 273 

I )  Wörtl. „das schwarze und das rote Land". - 2) Wer gehört wird, 
spricht; vgl. die folgeuden Sätze. - 3) scil. „um sie mir zu bringen". 
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K? will; ich habe mich unter deine Leitung gestellt. Wie schöii 
ist es, zu tun hinzu zu dem, was getan ist, und dass du gabst 
den S~,&-Throti 1 [meities Falken dem Falken meiner Tochter  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. .J. Abermals gabst du mir ein Oral<el (IZ&UL r) wegen meiner 
Tochter „die reich an K3'sV2, deii König von Ober- und Unter- 
ägyptcii, dic du wolltest, dic sich init dir vereinigt (&,rm) :j, 
die voti den Göttern geliebte. Du überwiesest dieses Land in 
ihre Faust; befriedige sie d~ircli ein laiiges Königtum [. . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wie 
schöti ist, was du mir getan hast [. . . . . . . . .  .] du erhörst 
mir mein Rufen vom ersten Male, nieiti Anliegen wegen meiner 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  geliebten (Tochter). [. 
274 . . . . . .  ,] Horus, als er Ägypteii und die Wüste4 beherrschte, 

und die beideii 1,äiider leitete i t i  Triutiiph (+~3'&rzei). Wie 
grosc ist was du ihrer Majestät tust.'' 

88. Ehrenbezeichnungen, die sich Königin Hatschepsowet 
auf ihren Denkmälern beilegt. 

A. H a t s c h e p s o w e t  a l s  H e r r s c h e r i n  von  Tliebeti. 
I. Die gute Göttiii, die Herrscheriii von Karnak. 
2.  Die Herrscherin von Theben; die Amon selbst aaf 

seinen Tliroii gesetzt hat; die erschienen ist wie Re in Kar- 
iiak, wie R6' ewiglich. 

3. Die Herrscheriii von Tliebeii. 

275 B. D i e  g ö t t l i c h e  A b k u n f t  und  d a s  Icönig tum d e r  
H a t s c h e p s o w e t .  

4. Die Tochter des Re', die von den Göttern geliebte, das 
vortreifliche Abbild (tz't) des Amon, lierrlicli erscheinend in 
ICarnak. 

5. Das herrliche Abbild (tz't) des Amon, deren Schönheit 
Re' geschaffen hat, die Tochter des Amon. 

6. Das Abbild (tit) des Amon auf Erden, die Herrin der 
I<roiien. 

I) irh ist der wie eine Hausiront gestaltete Gegenstand, iii dem der Hortis- 
i:arne des Königs steht iiud aiif dem der dazugehörige Horucfalke sitzt. - 
2) Horunoame der Hatsctiepsowet. - 3) Anspielung aiii den Kamen der Königin 
finit-Atnun. - 4) Wörtl. „das schwarze und das rote Land". 
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7. Die Tochter des Amon von seinem Leibe, das Abbild 
(tit) des Amoiire' bis in Ewigkeit. 

8. Die gnte Göttin, gross ati Stärke (@S), das Abbild (tit) 
des Amotire', seine lebende Statue (&z.?J') auf Erden. 

9. Das Abbild des Re. 
10. Das Ei  des Amon. 276 
I I .  Die Erbin des Amoiir&'. 
12. Die sich mit Anion vereinigt. 
13. Die gute Göttin, die Herrin der Freude, die Tochter 

des Anion, die voii Montu geliebte, die pietätvolle (Tochter, 
ndtt) aller Götter. 

14. [Die Tochter des Amonre', die in seinem I-Ierzen ist,] 
seine einzige, die ihm geworden ist, von der er wollte, dass 
sie die beiden 1,änder beherrsche wie Re'. 

15. Deren grossen Icönigsnamen ilir Vater Amon herrlich 
gemacht hat auf dem herrlichen iSd-Baume J ;  deren Annalen 
(Ainon heriiicli gemacht bat) mit Millionen auf Ilunderttausende 
voii Jahren wie Re'. 

16. Die Herrin des Erscheinens, scliöii an Gestalten (&$vw) 
auf dem Throne des Atum, vie Re'. 

17. Die Tochter des Re', das Abbild der Götter. 

C. M a c h t  utid Reicht t im d e r  Hatsc l iepsowet .  
18. C. oben Nr. 8, 
19. Die gute Göttin, die alle Länder in Besitz genommen 277 

hat durch ihre Siege. 
20. Die mit Nahrung verselieiie (&znz). 

89. Reden des Gottes Amon a n  die Königin, ihr Verhältnis 
zueinander, wie es di: oben mitgeteilte Legende darstellte, 

und das Königtum der Königin betreffend. 

A. Ich gebe dir ewige Jahre, nachdem du die Doppelkrone 27s 
auf dein Haupt gehoben hast ( 2 4 ,  indem du lebst wie Re' 
ewiglich. 

I )  Der heilige Raum zu Heliopolis, in dessen Blätter die Götter beim 
JubiiSum des Königs seinen Namen einzeichnen sollten. 
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B. Ich gebe dir meinen Sitz, meine Würde (ich) und mein 
Erbe, das auf mich entfiel (brtj), wie ich dich liebe; du lebst 
wie Re' ewiglich. 

C. Ich bin dein Vater, der dich liebt, der deine Schönheit 
küsst, der deine Krone befestigte als [König von Ober- und 
Unterägypten] auf dem Throne des Horus der Lebenden. Wie 
süss ist deine Liebe für mich; ich erfülle dich mit allem Leben 

279 und Glück von meiner Seite. Ich gebe dir das Königtum des 
Re', die Herrschaft der beiden Länder in Freude; du lebst 
wie Re' ewiglich. 

D. Rede des Amonrr', des Herrn der Throne der beiden 
Länder in Dir-dirw (Der el ba1:ri):  willk komme^^ mir, will- 
kommen mir in Frieden, Tochter meines Leibes, meine geliebte, 
Kj-ml't-r: meine lebende Statue (hnti), die auf Erden ist, der 
treffliche Same, der aus mir kam, den ich geschaffen habe im 
Gottesleib selbst, die mein Haus erbaute, die meine Kapelle 
(iwnn) wiederherstellte (s'mn-), die meine Stätte herrlich machte 
[. . . .]. Ich gebe dir wiederum zu erscheinen auf dem Throne 
des Horus wie Re'. Ich gebe dir alles Leben, Dauer und 
Glück, alle Gesundheit von meiner Seite. Ich gebe dir alle 
Freude von meiner Seite. Du leitest alle Lebenden wie Re', 

280 solange du lebst, wie ich dich liebe ewiglich. 
E. Ich gebe dir alles Leben und Glück, alle Gesundheit, 

alle Freude von meiner Seite. Ich befestige diese deine 
schönen, herrlichen Kronen. Du bist lieblich ('n) durch deine 
Schönheit, du bist gross durch deine Macht. Alle Länder sind 
unter deinen Sohlen. Du bist meine pietätvolle (ndtt) Tochter, 
die mir schöne Denkmäler gemacht hat. Ich habe dir die 
beiden Länder vereinigt in Frieden, du trägst (wdi) die beiden 
Herrinnen (n6tj), du erscheinst in ihnen. Dein Ruhm ist gross 
in allen Ländern wie der des R e  Atum in den Jahren seines 
Erscheinens. Du freust dich auf dem Throne des Horus ewiglich. 

F. Chnemtamun Hatschepsowet, meine geliebte, ich gebe 
dir alle Länder, alle Menschen ($'t), was mein Auge; das auf 
mir ist, umkreist. 

I )  Das „Augeu des Amon ist hier die Sonne, 
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G. Rede des Amonre', des Herrn der Throne der beiden aSr 
Länder, in Karnalc: „Ich stelle dir fest [deine] Würde (ich) 
eines Königs, König voii Ober- und Unterägypten K?-rn:'t-r' 
iii dem ersten Jahre, indem [deine Kroiie] befestigt wnrde. 
Ich bin [dein] ~ j t e r ,  [der dich liebt]. [Ich habe] [deine] Maje- 
stät [eingeführt] in das grosse Haus (Pr zur). [Die Götter und 
Göttiniien waren in] Jubel, die [grosse] Götterneunheit [war iti 
Freude], als sie hörten, was meine Majestät getan hat. [. . .  
. . . . . . . . . . . . . .  .] die Tochter des Amoii, „reich aii K?s" 
[. . . . . . . . . . . . . . .  .] Wunder. Das [. . .J Mal [. . . . . . .  
. . . . . . . . . .  Ich stellte fest] deine Annalen als (die) eiti(es) 
König(s) [. . . . . . . . . . . . . . .  .] Köiiig von Ägypten, [Herr- 282 
scher der Wüste '1, [König (iq) der Länder] der @?~-7z6r? 
Herrscherin (hr j tv)  [. . . . . . . . . . . . .  .] Asiaten, [. . . . . .  
. . . . . .  .] Menschen (p't), Menschen (hnmmt) [. . . .  .]. [Dein 

. . . . .  Ruhm (bs'w)] ist mächtig, dein Schrecken (Ft) ist in [. 
. . . . . . . . . . . . . . .  .] auf dem Throne des Horus. Deiiie 
Jahre sind die Lebenszeit des Re' im Himmel [. . . . . . . . . .  
. . . . .  Du leitest die Flachländer], du knechtest (bh) die Berg- 
länder; die neun Bogen sitid zusammengebunden unter deinen 
Sohlen, wie (unter denen des) Re' ewiglich. 

I-I. [Rede des Amonre: des Herrn] der Throne der beiden 
Länder, der auf [seinem grossen] Sitze ist: „[Meine geliebte 
Tochter, I<]-rns"t]-r', [die mir schötie Denkmäler geniacht hat, 
Wunder, die nicht [gesehen] worden sind. [Ich stelle] dir [fest 283 
deine grosse] Würde (ich) [eines Königs von Ober- und Utiter- 
ägypten. Ich gebe dir] das Königtum der beiden Länder in 
[Leben und Glück, den Thron des] Geh, das Amt des Atum, 
[den Anteil der beiden Herren] iii Leben". 

I. (Teils an die Königin, teils an die sie geleitende Wert- 
heliew gerichtet): Rede des Amonre', des Herrn der Throne 
der beiden Länder: „Ich gebe dir Millionen von Jubiläen. Die 
Tochter von deinem Leibe, deine geliebte, die Herrin des 
Opferns, I<:-m:t'-;, ich habe sie die Krotie (zurrt) nehmen 
lassen. Ich erscheine als König der Ewigkeit3 iii der Ewigkeit 
der Unendlichkeit, während sie König über die Lebenden ist. 

I)  Wörtl. „dar rcliwarze und das rote Land',. - z )  vgl. S. 11 .  - 3) Amon 
ist König der Götter, während Hatrehepiowet Königin der Menschen ist. 

Aeg. Ulk. Deutsch. 9 
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[Sie soll] ein König von Ober- und Unterägypteii sein in diesem 
Lande, indem sie erschienen ist auf meinem ewigen Throne, als 
Herr dessen, was die Sontie (ilz) umkreist. Ägypten und die 

184 Wüste2 stehen unter ihrer Aufsicht, die neun Bogen sind zu- 
sammengebunden unter ihren Sohlen. [Ich gebe dir Leben 
und Glück, ich setze dich auf] meinen Thron wie Re' ewiglich. 
[Ich gebe dir ein Königtum von] Millionen von Jahren. [Ich 
gebe dir . . . . . . . . . als] König (itj) der Länder der HJ'w-n6t. 
[Ich gebe dir Millionen] von Jubiläen [zu feiern]. [Ich gebe 
dir den Thron des Gtb  und das] Amt des Atum. [Ich gebe 
dir meinen Sitz und] mein [Erbe], das mir zukommt (&rtj). 
[Ich gebe dir die Herrschaft der beideti Länder in] Freude, 
vereinigt mit der Ewigkeit. [Ich gebe dir wiederum zu er- 
scheinen, indem du lebst] und gesund bist wie R e  ewiglich. 

285 K. Rede des Amon, des Herrn der Throne der beiden 
Länder, der auf seinem grosseti Sitze ist im grossen Hause 
(Pr wr): „Meine geliebte Tochter, I<?-nz3't-Y', ich bin dein ge- 
liebter Vater, der deine Würde (ich) festsetzte als Herr des 
Königtuins der beiden Länder; ich habe deine Titulatur fest- 
gesetzt (zwdj)''. 

90. Reden der Göttin Wert-helrew („der zauberreichen"), 
die sich als Königskrone oder Uräus a n  der Stirn der 

Königin denkt. 
A. Rede der Wvt-hKlw: „Meine Tochter von meinen1 

Leibe, meine geliebte, [K?-nzj't-Ir', ich bin erschienen an deiner 
Stirn, wie es dein Vater Amon beiohlen hat, der dich gross 
gezogen hat (rnn) als die, die auf seinem Throne sitzt, als 
gesegneter König der Ewiglceit." 

~ 8 6  B. D ie  Gö t t in  füh r t  d i e  Kön ig in  zu Amon .  
[Rede der W~t-hK3wI zu [Amon, dem Herrn der Throne 

der beiden Länder]: „[Herr] der Götter, Amonre', Herr der 
Throne der beideii Länder, du erireutest (indnz) dich selbst 
im grossen Hause (Pr zur), als du mich erscheinen liessest an 
der Stirn meiner Tochter, des Königs von Ober- und Uiiter- 
ägypten, [K3-m3't]-~'." 



C. S z e n e  wie be i  B. 
Rede der Wrt-/zkjw, P&, der Herrin des Himmels, der 

Fürstin der beiden Länder: „Du erfreutest dich selbst, Herr 
der Götter, Amon, Herr der Throne der beiden Länder, als 
du mich erscheinen liessest an der Stirn deiner Tochter, des 
Königs von Ober- und Unterägypten, [Z<j]-ms"t-Y', wie du be- 
fohlen hast, dein (fern.') Vater Re' Amon, der Herr der Throne 
der beidenLänder. Ich gebe deinen Schrecken (hrjt) (0 Königin) 
in alle Lander. Ich sträube mich empor (wnzebiz) zwischen 
deinen Augenbrauen. Mein Hauch (hh) ist Feuer gegen deine 
Feinde. Du freust dich durch mich, wie Re' ewiglich." 

D. Rede der P&, der grossen, der Herrin des „Messer- 257 
bergs" (Speos Artemidos): „Ich gebe die beiden Schlangen 
(zzs'dg') auf dein Haupt; sie erscheinen zwischen deinen Augen- 
brauen; mein Halskragen (mint) ist für dich, der deinen Schutz 
macht? indem du erschienen bist auf dem Throne des Horus. 

E. [. . . . . . . . . . . . . [deine Tochter KI-m?'t-]r: betreffs der 
du befohlen hast, [dass sie die beiden Länder beherrsche . . . . 
. . . . Ich gebe ihren Schrecken in die Länder der] Phönizier 
(Fnkzu); es zittern vor ihr die Lebenden. [Ich habe ihre Ehr- 
furcht (.?fSfl)] in den Menschen (/zmmt) [geschaffen]. Es beten 
sie die Untertanen (Y@) an . [. . . . . . . . .] Ich sträube mich 288 

empor (wnwn) zwisclien ihren Augenbrauen". 

91. Reden des Gottes Thoth als Schriftführer der Götter 
über das Königtum der Königin. 

A. Rede des Thoth, des Herrn von Schmun, des grossen 
Gottes, des Herrn des Himmels, in deiner (rnasc.) Schrift': 
„Ich stelle fest die Annalen meiner Tochter [K?-~ZJ"~]-Y als 
erste in bezug auf Millionen von sehr vielen Jubiläen" du 
bist erschienen als König von Ober- und Unterägypten, als 
Horus, der (auf der Terrasse) sitzt; du hast vereinigt die beiden 
Zauberreichen (Schlangen) an deinem Kopfe, indem sie (dort) 

I) Verderbter Text. - 2) Weibliche Wesen bieten ihre Halskragen zum 
Zeichen freudiger Begrüssung einem Manne dar. Die obigen Worte sagt die 
Göttin, wshrend sie diese Geste vor der die Rolle eines Manues spielenden 
Königin volhieht. - 3) Gemeint ist wahrscheinlich „die das erste von Millionen 
von Jubiläen gefeiert hat". 

9 * 
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befestigt sind bis in Ewigkeit, gleichwie ihrem Herrn (dem 
Sonnengotte); du lebst, dauerst, bist gesund." 

289 B. ,I. T h o t h  v e r k ü n d e t  d e r  g ros sen  Göt terne i inhei t  
von  K a r n a k  d i e  Tliroi ibesteiguiig d e r  Königin. 

Rede des Thoth, des Herrn von Schmun, zu der grossen 
Götter~ieuiilieit, die in I<arnak ist, und den Göttern von Ober- 
und Unterägypten: „Hört dieses grosse Wort, das Amonrs', 
der Herr der Throne der beiden Länder, befohlen hat allen 
Göttern: ,[Ir;']-m3't-G, welche König von Ober- und Unter- 
ägypten ist, indem sie erschienen ist auf dem Throne des 
Horus ewiglich, ist es, von der der grosse Gott, der Herr des 
grossen Hauses (kt '34 will, dass sie alle Lebenden leite'. 
Was der gute Gott selbst getan hat, ist wahr für das Herz 1 

der grossen Neutiheit. E r  ist unser Leiter in den beiden 
Ländern. Gebt ihr alles Leben, Dauer, Glück von eurer Seite, 
alle Freude von eurer Seite, damit sie euch besuche (s&n)." 

z. A n t w o r t  d e r  Gö t t e rneunhe i t .  

Rede der grossen Götterneunheit, der Herrin des Himmels 
z9a und der Erde, der Herrin des grossen Hauses (ht's't): „Wir 

geben alles Leben und Glück voii unserer Seite, alle Gesund- 
heit von unserer Seite, alle Freude von unserer Seite der guten 
Göttin [K3]-mj't-T, die unsere Häuser baut, die unsere Tempel 
wiederherstellt (Sm?z&), die unsere Altäre verdoppelt (whm), die 
von uns geliebte, die Tochter des Re', [Chnemtamiin Hatschep- 
sowet], die mit Leben beschenkt ist, die unsere Namen bleiben 
lasst (Srwd), die wiederherstellt (imn&) alles was uns gemacht 2 

wird. Wir geben ihr alles Leben, Dauer und Glück von 
unserer Seite, zusammen mit ihrem Ks'. Sie (beide) sind vor 
allen Lebenden ewiglich. [Chnemtamun Hatschepsowet], die 
'Tochter des Amon, die Pecht, die Herrin des Himmels, die 
Fürstin der Götter, geboren hat, die wir lieben, wie du sie 
liebst. Unser Arm ist voll von allem Leben und Glück 
für die Nase dieser guten Göttin, von der ihr Vater Amati 
will, dass sie lebe und dauere in diesem Lande ewiglich." 

I )  Findet die Billigung. - 2)  d. h. geopfert, gebaut, gestiftet 



92. Ehrenbezeichnungen, die Thutmosis III. als Mitregent z9a 
im Tempel von Der el bahri erhält. 

I .  Der gute Gott, der Herrscher von Karnal<. 
z. Der gute Gott, der Herrscher von On. 
3. Der erschienen ist als König in dem Schiffe des Hh', 

als Beherrscher (hr j  tp) des Thrones des Atum, wie Re'. 
4. Der Sohn des Re', der von den Göttern geliebte. 
5. Der gute Gott, der Herr der beiden Länder, der pietät- 

volle (ndtj) (Sohn) aller Götter. 

93. Reden der Götter a n  Thutmosis 111. als Mitregenten, sein 
Königtum betreffend. 

A. Rede des Amonre: des Herrn der Throne der beiden 292 
Länder, des Beherrschers ( h r j  tp) der Götter: „Mein Sohn von 
meinem Leibe, mein geliebter, Mn-&Y-V', das Königtum der 
beiden Länder gehört dir, damit du den Untertanen (Y.]?) be- 
fiehlst; dein Ruhm ist mächtig, dein Schrecken (S't) ist in den 
Inseln (n6wt); Leben und Glück sind an deiner Nase. 

Ich gebe dir zu feiern Millionen' von Jubiläen auf dem 
Throne des Horus, indem du leitest alle Lebenden wie Re' 
ewiglicli." 

B. Rede der Hathor, der Herrscherin (&Y$ tp) von Theben: 
„Mein geliebter Sohn von der Stätte meines Herzens, der 
Herr der beiden Länder, Mn-&r-k?-Y'; wohl befindet sich 
dieses Land, da du die weisse Krone genommen hast, da die 
rote Krone ffnt) an deiner Stirn sich niedergelassen hat, da du 
die beiden Herrinnen trägst und in ihnen erscheinst, indem 293 

du ewig lebst." 
C. Rede des [Amon, des Herrn der Throne der beiden 

Länder]: „Mein geliebter Sohn, Thuimosis, ,der mit schöner 
Gestalt', der König (itj), den ich gewollt habe; ich [gebe] dir 
alle Flachländer und alle Bergländer, damit du dich an ihnen 
erfreust, ewiglich lebend.'' 

D. Rede des [Amonrg, des Herrn des Hiininels]: „Thut- 
mosis, ,der mit schöner Gestalt', mein geliebter, mein Herz ist 

I) Bezeichnung für das Sonneoschiff. ist sonst der Gott, der des 
Himmel u n t e r  der Erde trägt. 



sehr froh (ndm), deine Schönheit [zu sehen]. Ich gebe dir zu 
feiern Millionen sehr vieler Jubiläen, indem du ewig lebst". 

E. Rede des [Amonlrr, [des Herrn des Himrnels:] „Mein 
Sohn von meinem Leibe, Thutmosis ,von schöner Gestalt', 

zg4 mein geliebter, [ich gebe] dir das Königtum der beiden Länder, 
den Thron des Geh unter deine Aufsicht, indem du lebst 
wie Re'!' 

94. Weihinschriften aus dem grossen, dem Amon geweihten 
Tempel von Der el bahri. 

A. A n  d e n  Ni schen  d e s  g r o s s e n  Hofes .  
Die Königin Hatschepsowet (ausführliche Titulatur), sie 

hat es gemacht als [ihr] Denkmal für [ihren] Vater Amon, [den 
Herrn der Throne der beiden Länder], indem sie ihn1 machte 
den grossen Teinpel von Millionen von Jahreii1, das Haus. 
,,Herrlich ist die Herrlichkeit des Amoii" (Dir-&W-imn) aus 
schönem weissen >W-Stein (Kalkstein), an seiner herrlichen 
Stätte der Vorzeit (sp tpj), [damit sie seinetwegen mit Leben 
beschenl<t sei ewiglich]. 

295 H. A n  d e m  r o t e n  G r a n i t t o r  d e s  g r o s s e n  Hofes.  
Icönigin Hatschepsowet (ausführliche Titulatur), sie machte 

es als ihr Denkmal für ihren Vater Amon, den Herrn der 
Throne der beiden Länder, indem sie ihm machte das grosse 
Tor „Herrlich sind die Denkmäler des Amon" aus rotem 
Granit ($lz?t), damit sie mit Leben beschenkt sei ewiglich. 

C. A n  d e m  g r o s s e n  Ica lks te ina l ta r  irn nö rd l i chen  
S e i t e n h o f e  d e r  o b e r s t e n  Te r ra s se .  

Königin Hatschepsowet (Titulatur), [sie] hat es geniaclit 
als ihr [Denkmal] fiir ihren [Vater] Re' Horus vom Horizonte, 
indem sie ihm iiiachte einen grossen Altar aus schönem weisseii 
C .  jnzu-Stein, damit sie mit Leben, Dauer und Glück beschenkt 
sei wie Re' ewiglich. 

I )  „Haus von Millionen von Jahren", eine haufige Bezeichnung für ge- 
wisse Tempel, die sich entweder auf die ihnen gewünschte Dauer oder auf eine 
Art Jubilaum der Könige bezieht, das „Millionen von Jahren" hiess und an 

dem ev. die betreffenden Tempel gegründet gewesen sein könnten. 
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liebendem Herzen an meiner herrlichen St-ätte des Westens. 
Wer das Herz des Amon befriedigt, der hat langes Leben 
und dauert Jahre. Mein Name ist vor [der Götteriieunheit] 
und dein Name ist vor den Lebenden, wie (der des) Re' 
ewiglicli." 

D. „Ich gebe dir alles Leben und Glück, alle Dauer, alle 
Gesundheit, alle Freude, alle Speisen (htpt) von meiner Seite 
als Lohn für dieses schöne, reine, feste, dauerliafte Denknial, 
das du mir gemacht hast." 

E. Rede des Amonre', des Herrn der Throne der beideu 
Länder: „Meine geliebte Tochter $3'-7n3'2-~', (alle) deine Denk- 

299 mäler sind so schön wie (dieser) mein Tempel. PSYW (Der 
el bahri) ist neu erbaut, die herrliche Stätte, die in der Ewig- 
keit steht, meine Kapelle (iwnn), die in der Urzeit (sp tpj) 
entsta~~deii ist." 

F. „Amonr+' freut sich, dein Denkmal zu sehen; zufrieden 
ist das Herz über das, was [du] gemacht hast." 

96. Der Totengott Anubis dankt der Kö.nigin für die Kult- 
stätte, die sie ihm in den nördlichen Teilen des Amons- 

tempels von Der el bahri eingerichtet hatte. 
A. 111 d e r  a l s  „Tempe l  d e s  Aiiubis ,  d e r  au f  s e inem 

B e r g e  i s t  [.... .] in D ~ Y - d s ' r w "  beze ichne ten  Felskapel le .  
Rede des Anubis, der in Wtist, des grossen Gottes, des Herrn 

des herrlichen Landes (ts' &Y), des Herrn des Himmels: „Will- 
kommen mir, willkommen mir in Frieden, meine Tochter von 

300 meinem Leibe, K3'-rns''t-r', meine geliebte, die vortreffliche, 
pietätvolle Tochter (n&), die mein Haus gegründet hat (s'nt), 
die meine Namen (darin) verewigt hat, die mein Opfer (pl t)  
wiederhergestellt hat, die meine Altäre gespeist hat, die getan 
hat, was ich will, indem sie mir alle guten, reinen, festen und 
dauerhaften Dinge widmete. Ich gebe dir den Lohn dafür in 
'(Gestalt von) allem Leben, Dauer und Glück wie Re'. Ich wieder- 
hole dir das Feiern von Millionen sehr vieler Jubilien, indem 
du erschienen bist als König von Ober- und Unterägypten 
auf dem Throne des Horus aller Lebenden, wie Re ewiglich!' 
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B. I n  de r  Nische  d e r  k le inen  K a p e l l e  nördl ich  v o n  
d e m  Al t a rho f .  

Rede des Anubis, der in Wt ist, des Herrn des herrlichen 
Landes (U dir), des Herrn von Sp?, des Vorsteliers (hntj) der 
Götterhalle: ,,Willkommeii mir, willkommen mir in Frieden, 
meine geliebte Tochter K3-m?'t-Y', voii meitiem Leibe, die 
mein Haus gebaut hat, clie meinen Nanien (darin) verewigt 
hat, die mein Opfer wiederhergestellt hat; ich gebe dir alles 301 

Leben und Glück, alle Gesundheit, alle Freude, alle Speisen 
(Ftpt) von meiner Seite, indem du alle Lebenden leitest wie Re'. 

97. Weihinschriften der Felsenkapelle der Hathor, südlich 
neben dem Tempel von Der el bahri, in den Inschriften be- 
zeichnet als  „Tempel der Hathor, der Herrscherin (hrjt tp) 

von Theben, die in D&-dSrw wohnti<. 
[. . . . . . . . . . . . . . . . .], die die weisse Krone (7Vr h&) 

genommen hat, ICöiiig von Ober- und Unterägypteii, K3-m?'t-i, 
sie hat es gemacht als ilir Denkmal für ihre Mutter Hathor, 
die Herrscherin (/z?.jt P) von Theben, damit sie mit Leben, 
Daner und Glück beschenkt sei wie Re' ewiglich. 

98. Die Namen der erhaltenen 2.-4. Haupttüren dieser 302 
Felsenkapelle. 

A. Die Türe „K;>-ms"f-r: die Nahrung darbringt im Hause 
der Hathor". 

B. Die Türe ,,Ii3-m3'f-Y', die sich mit der Schönheit der 
Hathor, der Herrscherin von Theben, vereinigt". 

C. Die Türe „Es währt (w3h) die Liebe der K3-m3't-Y 
im Tempel der Hathor". 

99. Hathor dankt der Königin für die Anlage der Felsen- 
kapelle. 

A. Rede der Hathor, der Herrscheriii (hrj 9) von Theben, 
der Herrin des Himmels, der Fürstin der Götter: „Meine ge- 
liebte Tochter, die mein Haus baute, die meine Namen (darin) 303 
verewigte, die meine Altare speiste, die weiss was ich will, 
die mir dieses bleibende (ws'h), grosse, reine, dauerhafte, feste 
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Denkmal gemacht hat an dieser herrlichen Stätte der Vorzeit 
(sp tpj). Ich gebe dir den Lohn dafür in (Gestalt von) allem 
Leben, Dauer und Glück ewiglich." 

B. „Willbotnmen mir, willkommen mir in Frieden, meine 
Tochter von [meinem Leibe] Kj-mft-Y', du Öffner meines 
Leibes', die mein Haus baute, die meine Namen (darin) ver- 
ewigte, die meine Altäre speiste, die mir schöne Dcnlrmäler 
machte; ich gebe dir [. . . . . . . . .]." 

C. Rede der Hathor, der Gottesmutter, der Herrin des 
Himmels, der Fürstin der Götter: „Ich gebe dir alles Leben, 

304 Dauer und Glück von meiner Seite, zu feiern Millionen von 
sehr vielen Jubiläen, indem du erschienen bist als König von 
Ober- und Unterägypten auf dem Throne des Horus, meine 
geliebte Tochter Kj-mlct-Y: wie ich dich liebe, als Anerl<ennung 
für dieses schöne, feste, dauerhafte Denkmal, das du mir ge- 
macht hast, damit du ewiglich lebest.'' 

100. Bilder aus den Einweihungsfeierlichkeiten für die Hathor- 
kapelle von Der el bahri. 

A. Das Schiff mit den Grossen und das Königsschiff auf 
der Fahrt nach der Westseite. 

I. Übersc l i r i f t .  
Lobpreisung (hnw) machen seitens der Bemannungen fpv) 

305 der Königsschiffe [. . . . . . . .]. Sie preisen die K3-m3't-Y, den 
Horus „die reich an K?'s ist", sie sprechen: „Eine Stimme des 
Jaucbzens (7zhm) ist im Himmel und auf der Erde, DSv-di~w 
ist in [Fest . . . . . . . .] Hathor ist wiederum geboren, Theben 
ist in Jubel. Hatschepsowet, solange der Himmel ist, bist 
(auch) du". 

2. D i e  I n s a s s e n  d e s  e r s t e n  Schiffes. 
Die Edlen (3)s'~) des I<önigs. 

3. Ruf  d e s  Pi loten.  
„Komm zum Westen, zum Westen". 
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4. ICommando d e s  K a p i t ä n s  a n  d ie  Ruderer .  
,,Rühret(?) die Ruder". 

B. Das Schiti des Montu, ein Scliiff mit Gazellenkopf und 
ein Königsschiff auf derselben Falirt. Im ersten und dritten 
Scliiff steht je ein leerer ICönigsthron. In denselben Schitien 306 
wird der Hathor geopfert. 

I. o b e r  d e m  Montuschiffe.  
Lobpreisung (hnzu) (sei gemacht) der Hathor, der Herrscherin 

((wjttp) von Theben für Leben, Heil und Gesundheit des Königs 
von Ober- und Unterägypten ME-&$Y-K~-Y' (Thutn~osis IIL), 
er lebe ewiglich. 

2 .  R e d e  d e r  Opfe rnden  im  Montuschiffe.  
,,Geopfert wird deinem K3, [Hathor,] damit du gesund 

machst K3-m3't-Y' an dieser (Feier, genannt) Million von Jaliren". 

3. Irisclirift ü b e r  d e m  Schiff  mi t  Gazellenkopf.  
Stimme in dem Schitie der Rudermannscbaft: „Die gute 

Herrscherin, die Denkmäler gemacht hat für [ihre] Mutter 
Hathor, sie wird sein und sie (die Denkmäler) werden sein 
bis in Ewigkeit." 

4. R e d e  d e r  O p f e r n d e n  im I<önigsscbiffe. 
„Geopfert und [gespendet] wird [deinem] K3, o Hathor 

Fürstin der Götter, lass leben [den König von Ober- und Unter- 
ägypten K3-iizft-Y'] und den König von Ober- und Unter- 
ägypten il!~z-&$r-j, wie Re' ewiglich." 

C. Drei andere Götterschiffe. 
I .  Ü b e r  d e m  e r s t en  Schiffe. 3 07 

Lobpreisung (hfzw) machen dem Amon, dem Herrn der 
Throne der beideti Länder, für Leben, Heil und Gesundheit 
der K3nz3't-r', sie lebe ewiglich. 

2 .  R e d e  d e r  O p f e r n d e n  im e r s t e n  Schiffe. 
Anscheinend wie B 2. 

3. Ü b e r  d e m  d r i t t e n  Schi f fe  (entsprechend BI). 
„Lobpreisung (hmu) [. . . . . . . .Ii' 



4. R e d e  d e r  O p f e r n d e n  im d r i t t e n  Schiffe. 

„Geopfert wird (772s") deinem K?, o Hatlior, Herrin des 
Hirnmels, [fiir] Leben, Heil und Ges~itidlieit des Königs von 
Ober- und Utiterägypteii Kl-mft-r' und des Königs von Ober- 
und Unterägypten Mz-&@Y-Y', wie Re' ewiglicli." 

D. Zug der IGiegsmannschaften zii Lande. 

I. Ü b e r s c h r i f t  d e s  ganzen Zuges.  
Jubeln (nhm) seitens derBemannungen ($Y) derICönigsschiffe, 

der jungen Leute (d3mw) von Theben, der Jünglinge (hzonzo) 
308 und Junge11 (nfrw) des Heeres: „Das ganze Land ist in Jubel 

beim Herannahen [dieses Gottes] Amon, des Herrn der Throne 
der beiden Länder, bei seiner Falirt des Jahresanfangs (tp rnpt), 
für Leben, Heil und Gesundheit des Icönigs voti Ober- und 
Unterägypten K3-mft-Y', für Leben, Heil und Gesundheit des 
ICönigs von Ober- und Unterägypten Mn-&$r-ks'-~', die mit 
Lebeti beschenkt sind ewiglich, als man die Majestät dieser 
grossen Göttin sich begeben liess, um einzuzieheii (fit$) in ihren 
Tempel ,Herrlicli ist die I-Ierrlichkeit des Auioti', damit sie 
leben ewiglich." 

2. D e r  kommand ie rende  Offizier. 
Der Gefolgsmann des Pharao. 

3. T a n z e n d e  L ibye r .  
Tanzen der Libyer (tinhw). 

101. Aus den Darstellungen eines anderen Festes im west- 
lichen Theben. 

3og 1. V o r n  übe r  d e m  Königsschi f f  Thu tmos i s '  11. 
Landen im Westen in Freude. Das gatize Land ist in 

Jubel an diesem schönen Feste dieses Gottes. Sie jubeln (nhm), 
sie preisen, sie rühmen I<l-m3't-r'. 

2. Ü b e r  d e n  R u d e r e r n  des se lben  Schiffes. 
Lobpreisung (hnw) maclien seitens der Bemaniiuiig ( ) Y )  des 

Königsschiffes ,'3-&@Y-n-Y', der Stern der beideti Länder'; sie 
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sagen: „Das schöne Fest des Herrschers; Amon erscheint an 
ihm und segnet (iwi>/z) die Jahre seines Sohnes, des Iiönigs 
von Ober- und Unterägypten M7z-&ji,-r' auf dem Throne des 
Horus der Lebenden wie Re' ewiglich. 

3. V o r n  ü b e r  d e m  Schiff  d e r  Königin.  3 10 

Riifen am Vorderteil: ,,Westlich! Ein schöner Landepflock 
für den König (itj) [wenn er das Götterschiff fihrt] mit seinem 
Vater Amon zn seinem Feste von Dir-drw (Der el bahri) 
. . . . . . K3-7nJ"t-Y [. . . . . . . .I". 

102. Widmungsinschrift aus dem von Hatschepsowet und 
Thutmosis 111. erbauten ältesten Teile des kleinen Tempels 
von Medinet Habu, der dem Gotte Amon mit dem Titel 
„der mit der herrlichen Stätte" oder „der in ,Herrlich ist 

die Stätte (des Amon)"' geweiht war. 

Die gnte Göttin, die Herrin der beiden Länder, der König 
von Ober- und Unterägypten K3-d't-r: von AmonrSL, dem 
König der Götter geliebt, die Tochter der Sonne von ihrem 
Leibe, die von ihr geliebte, Chnemtamun Hatschepsowet; [sie] 31, 
hat es gemacht als [ihr] Denkmal für ihren Vater Amoii, den 
Herrn der Throne der beiden Länder, den Herrn des Himmels, 
damit er alles Lehen iind alle Dauer gebe wie Re' ewiglich. 

103. Denkstein, zur Erinnerung an die Neuanlage der Be- 
festigung, genannt „die welche ihrem Herrn gegenüber liegt1', 
auf dem Westufer von Theben gegenüber von Karnak (also 

wohl bei dem heutigen Dorfe Gurna), gesetzt. 

A. Darstellung..  
(Die Königin) „K~'-m3't-Y, mit Leben beschenkt wie Re"'; 

(hinter ihr König) „Mn-bjr-;, mitLehen beschenkt".- (Sie bringt 
Wein dar dem Gotte) ,,Amonre', dem Herrn der Throne der 
beiden Länder". 31% 

(Hinter dem Königspaar steht in abgewandter Richtung 
die Göttin) „Theben, die ihrem Herr11 gegenüberliegt", (mit 
dem Garizeichen von Theben auf dem Haupte, Pfeil und 
Bogen in den Händen). 



B. Die  Inschrif t .  
Es lebt Horus, reich an K?'s, n6tj ,frisch an Jahren', Gold- 

horus ,göttlich an Kronen', die Herrscherin von Ober- und 
Unterägypten, der König von Ober- uiid Unterägypteii Ks'- 
7/ijCt-/, die Tochter der Soiine von ihrem Leibe, die von ihr 
geliebte, Chnemtam~in Hatschepsowet; sie hat es gemacht als 
ihr Denkmal für ilirc~i Vater Amon, den Herrn der Throne 
der beiden Länder, indem sie ihm die Befestigung ,die gegen- 
über ihrem Herrn liegt' von neiiem in ewiger Arbeit er- 
richtete. Ihre Ufer ('&&) waren gedämmt (dnQ aus Stein; 
schötier war sie als ihr früherer Zustand. Niemals ward 
Gleiches getan seit der Urzeit ($34 des Landes. Ihre Majestät 
machte dieses, weil sie ihren Vater Amon so sehr liebte, mehr 
als alle (anderen) Götter, damit sie mit Leben beschenkt sei 
wie Re' ewiglich. 

313 104. Inschrift zweier Sandsteinstücke aus dem von Hatschep- 
sowet erbauten Zentralbau des Tempels von Karnak. 

K3-myt-r: die Theben ummauerte Q). 

105. Widmungsinschrift des Grabsteins, den Hatschepsowet 
ihrem Vater Thutmosis I. weihte. 

Horus ,die reich an K3's ist', der König von Ober- und 
Unterägypten, der Herr des Opferns, K3-mZ't-Y'; sie hat es 
gemacht als ihr Denkmal für ihren Vater, den Horus, ,den von 
Re' geliebten, der erschienen ist in der weisseii Krone', den 
Köiiig von Ober- und Unterägypten, den Herrn des Opferns, 
'3-@i.-k:-r: den vo11 Anubis, der auf seinem Berge ist, ge- 
liebten, ewiglich. 
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